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RNene Jbonnements
für das 3. Quartal 1904 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Grofze
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 3. Quartal bei den Poſt
anſtalten Mk. 3,--, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Juni 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Wieder einer, der nicht pariert.
Wenn die Sozialdemokratie in Wahrheit die Arbeiter-

partei wäre, die ſie ſein will, ſo müßte ſie die Intereſſe
ihrer Mitglieder durch ein entſchiedenes Eintreten für den
Schutz der nationalen Arbeit zu wahren ſuchen. Statt deſſen
läuft ſie bekanntlich dem Börſenliberalismus und der Frei-
händelei den Rang ab im Schimpfen auf die Brotwucherer.
Das Verlogene dieſer Taktik iſt von Marx ganz ofſen be
gründet worden. Marx hat in ſeinen von Engels heraus-
gegebenen Schriften klar und deutlich erwieſen, daß Schutz
zölle zur beſſeren Lebenshaltung der Arbeiterſchaft bei
tragen. Wenn er gleichwohl der Sozialdemokratie das Ein
treten für den Freihandel empfahl, ſo geſchah es aus dem
Grunde, daß der Freihandel die ſelbſtändigen kleineren
Unternehmer des Mittelſtandes ausſchaltet zur Zuſammen
ballung großer Vermögen in wenigen Händen und zur
Proletariſierung der Maſſen führt und ſomit den großen
Kladderadatſch vorbereitet, auf den die Sozialdemokratie
ihre Hoffnung ſetzt. Dieſe Stellung von
Kenner der ſozialdemokratiſchen Geſchichte ſo ſonnenklar,
daß eigentlich der Lärm überraſcht, den die Partei gelegent-
lich darüber anſchlägt, daß einzelne ihrer Mitglieder, wie
Calwer und Schippel, grundſätzliche Anhänger des Schutz
zollſyſtems ſind. Aber die Partei kann eben eine öffentliche
Beleuchtung ihrer wahren Taktik nicht vertragen und die
Mehrzahl ihrer Mitglieder hat ſich vermutlich auch auf die
Brotwucherphraſen bereits ſo feſt eingeſchworen, daß ſie
gar nicht mehr über die Vergangenheit nachdenken. Und
da in der Sozialdemokratie heute akademiſche Unter
ſuchungen der Parteilehre „oben“ in hohem Grade mißfällig
bemerkt werden, ſo hat der Parteivorſtand Calwer und
Schippel aufgefordert, feierlichen Widerruf zu leiſten. Das
iſt eben die Freiheit der Wiſſenſchaft in der Sozialdemo
kratie! Herr Calwer iſt denn auch artig geweſen und tritt
mit ſeinen ketzeriſchen Anſichten von der tatſächlichen Wir-
kung der Schutzzölle nicht mehr hervor. Schippel aber iſt
dickfällig und will nicht parieren, und wird deshalb wohl
nächſtens aus der Partei hinausfliegen. Jm Januar dieſes
Jahres hatte Schippel im ſozialdemokratiſchen Wahlverein
für den 3. Berliner Wahlkreis ausgeführt, es ſei nicht wahr,
daß die Preiſe der Agrar- Produkte in Folge der Zölle ge-
ſtiegen ſind, und niemand ſei durch die Agrarzölle bereichert
worden. Darauf hatte die ſozialdemokratiſche Reichstags
fraktion den Fall Schippel unterſucht und folgende Er
klärung veröffentlicht:

Die Art und Weiſe, wie Schippel ſowohl in literariſchen
Arbeiten als in Vorträgen die Agrarzölle behandelt, ſteht im
Widerſpruch mit der von der Partei beſchloſſenen Taktik
und iſt geeignet, Unklarheit und Zerſplitterung in dem
Kampfe gegen die Lebensmittelzölle zu erzeugen. Das
unklare, zu Mißdeutungen führende Verhalten Schippels
in Zollfragen iſt mit einer wirkſamen Vertretung der von
der Partei wiederholt feſtgelegten Stellung zu dieſen
Fragen unvereinbar und führt zu einem für die Partei und
die Fraktion unerträglichem Zuſtand. Es iſt erforderlich,
daß Schippel ungeſäumt Veranlaſſung nimmt, auf eine
klare, unanfechtbare Weiſe der Oeffentlichkeit gegenüber feſt
zuſtellen, welche grundſätzliche Stellung er den Agrarzöllen
gegenüber einnimmt. Die Fraktion fordert in Rückſicht
auf die Notwendigkeit einheitlicher und übereinſtimmender
Propagierung der Parteibeſchlüſſe Schippel auf, Zollfragen
fortan nur in einer jede Mißdeutung ausſchließenden Weiſe
zu behandeln.“

Die Antwort auf dieſe Aufforderung hat Schippel, der
in Chemnitz gewählt iſt, nun jetzt in der dortigen „Volks-
ſtimme“ gegeben. Es fällt ihm nicht ein, ſeine Anſicht zu
widerrufen, er ſetzt vielmehr in voller Oeffentlichkeit aus
einander, „daß das ſozialdemokratiſche Syſtem in Zoll-
fragen den Spott jedes nur einigermaßen ſachkundigen
Kenners geradezu herausfordert“, und er ermangelt nicht,
ſeinerſeits den Spott über den wiſſenſchaftlichen Vertreter
dieſes Syſtems, den großen Kautsky, in voller Schale aus
zugießen. Er bezeichnet ihn als völlig befangen in über-
kommener Schablone und wendet auf ihn das Wort an, mit
dem einſt Friedrich Engels die Anhänger Hegels
charakteriſierte:

„Die ganze Hinterlaſſenſchaft Hegels beſchränkte ſich für
ſie auf eine pure Schablone, mit deren Hilfe jedes Thema
zurecht konſtruiert wurde, und auf ein Regiſter von Wörtern
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und Wendungen, die keinen anderen Zweck mehr hatten,
als ſich zur rechten Zeit einzuſtellen, wo Gedanken und
poſitive Kenntniſſe fehlten. So kam es, daß dieſe Hegelianer
vom Nichts etwas verſtanden, aber über alles ſchreiben
konnten. Es war freilich auch danach.“

Schippel vollzieht dann an dem Syſtem der ſozial
demokratiſchen Handelspolitik eine geradezu vernichtende
Kritik. Und da er gerade beim Auspacken iſt, ſo erzählt
er, wie die Parteileitung, die ihm wiſſenſchaftlich und ſach
lich nicht beizukommen vermöge, ihn wirtſchaftlich zu
ruinieren beſtrebt ſei. Auch dies gehört ja, wie die Behand
lung Bernſteins bewies, mit zu der beſonderen Methode der
ſozialdemokratiſchen Freiheit. Wer eigene Meinungen hat,
dem wird der Brotkorb höher gehängt. Schippel erzählt,
daß er ſich in den letzten Jahren eine „vollkommen andere
Eriſtenz“ habe ſchaffen müſſen, die vorausſetze, daß er ſeine
„ſonſtige öffentliche Betätigung bis zur äußerſten Grenze
einſchränke“. „Jch bin,“ ſo ſchreibt er, „in irgendwelchen
Streit mit verwickelt, gar nicht in der Lage, den Handel aus-
zufechten. Andere können das und ich gönne es ihnen von
Herzen; was wäre für viele die Partei überhaupt ohne
Händel? Für mich iſt jede derartige Beteiligung zugleich
ein Stück ſicheren ökonomiſchen Ruins, und damit ſcheide ich
für dieſe Art Parteibetätigung ein für alle Mal aus. Jch
würde gegebenen Falles einfach die Chemnitzer Genoſſen
bitten, mich von meinem Mandat zu entbinden.“

Die Partei hat ja ſchon zweimal Schippel abzuſchütteln
verſucht, einmal in Breslau, als Bebel ihm wutſchnaubend
zurief: „Das Maß iſt voll!“ Und vier Jahre ſpäter in
Hannover, als er beantragte, Schippel wegen moral in
samity aus der Partei auszuſchließen. Jetzt wird es in
Bremen wohl zum endgültigen Bruche zwiſchen der Partei-
leitung und ihren willenloſen Anhängern einerſeits und
dem Parteigenoſſen Schippel kommen, der den Mut
a dieſelben Grundſätze zu vertreten, die der wiſſenſchaft
iche Begründer der Sozialdemokratie, Marx, gelehrt hat.

Schippel hat zwar einige Anhänger aus der kleinen Gruppe
der nur auf Tatſachen und Erfahrungen verſtändig folgern-
den ſogenannten „Akademiker“ und vorurteilslos Prüfen-
den, aber im Gefühl ihrer Minorität und aus Furcht vor
der Exiſtenzloſigkeit ſchweigen dieſe.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. Juli.

Der Stand der Handelsvertragsverhandlungen. Von
zuverläſſiger Seite erfährt die „Deutſche Warte“, daß die
Reichsregierung darauf hinwirkt, eine möglichſte Be
ſchleunigung in dem Tempo der Handelsvertragsverhand-
lungen mit den Staaten, mit denen wir noch Abkommen zu

Die kürzlich wegen
der Abreiſe der öſterreichiſch- ungariſchen Delegierten nach
Jtalien unterbrochenen Verhandlungen mit Oeſterreich-
Ungarn werden. wenn irgend möglich, Anfang Auguſt
wieder aufgenommen, und wahrſcheinlich wird nicht
München, ſondern Dresden als Ort der Delegierten-
zuſammenkunft gewählt werden. Ob freilich das Zuſtande-
kommen des Vertrages zwiſchen beiden verbündeten Reichen
ſchon bis Ende November d. J., wenn der Reichstag zu
ſammentritt, ſich wird ermöglichen laſſen, muß nach dem
Stande der Verhandlungen bezweifelt werden. Jm Jahre
1891 dauerte es etwa fünf Monate, ehe ein Abſchluß des
Vertrages ſich ermöglichte, und man muß diesmal noch in
Betracht ziehen, daß ſich die Verhältniſſe ſeit dieſer Zeit
keineswegs vereinfacht haben, und daß ganz beſtimmten
Wünſchen Oeſterreichs auf deutſcher Seite nur ſehr
ſchwer entgegengekommen werden kann. Mit Rußland
ſind, wie wir bereits kürzlich meldeten, trotz gegenteiliger
Behauptungen in der Preſſe, die mündlichen Konferenzen
aufgenommen worden, doch hofft man hier auf eine Ver-
ſtändigung bis zum November. Die Verhandlungen mit
Rumänien werden vermutlich keine Schwierigkeiten
bieten, während ein Abſchluß mit der Schwei z, welcher
Staat nach der Ernennung des neuen
Dr. Claparède den unterbrochenen Meinungsaustauſch dem
nächſt wieder aufnehmen wird, ſich wahrſcheinlich nicht ſo
glatt wird vollziehen laſſen. Jm ganzen werden alſo noch
genug Widerſtände zu überwinden ſein, ſo daß man die
Vermutung ausſprechen muß, daß es knapp gelingen wird,
die Verträge ſämtlich im Laufe des nächſten Winters dem
Reichstage vorzulegen. Sollte es geſchehen, ſo wird man
ſeitens der Staatsregierung darauf hinwirken, daß die
Uebereinkommen eher als nach Ablauf eines vollen Jahres
in Kraft treten.

UeberVon der Kieler Monarchen-Zuſammenkunft.
die Bedeutung der Begegnung Kaiſer Wilhelms und König
Eduards in Kiel behauptet das „B. T.“, aus guter Quelle
folgendes zu vernehmen: Jn Kiel hatte Graf Bülow eine
anderthalbſtündige Unterredung mit König Eduard, in der
alle zwiſchen Deutſchland und England ſchwebenden
Differenzpunkte zur Sprache kamen. Unter anderem wurden
auch der Burenkrieg und die Haltung der Preſſe beider
Länder erwähnt. Sowohl auf engliſcher wie auf deutſcher
Seite hat die Begegnung jede Spur etwa vorhandener Miß-
ſtimmungen beſeitigt und zu einer freundſchaftlichen Auf-
klärung geführt. Es ergab ſich beſonders eine völlige
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Uebereinſtimmung der beiderſeitigen Wünſche wegen Auf
rechterhaltung und Feſtigung des Weltfriedens. Es wurde
in dieſer Beziehung eine Annäherung erzielt, die bald wirk-
ſam in Schutz treten dürfte. Auch auf engliſcher Seite iſt
man von den Ergebniſſen der Kieler Begegnung ſehr be
friedigt. Letzteres iſt wohl zu glauben.

Bei dem Beginn der Sommerreiſezeit ſieht ſich der Ver
kehrsminiſter veranlaßt, die über die Ordnung des Perſonenverkehrs
beſtehenden Beſtimmungen den Eiſenbahndirektionen in Erinnerung,
zu bringen und ihnen ihre genaue Beachtung wiederholt zur be
ſonderen Pflicht zu machen. Jm einzelnen wird folgendes
bemerkt:

„Es wird andauernd darüber geklagt, daß für das nicht
rauchende Publikum nicht ausreichend geſorgt ſei und die Be
ſtimmungen über das Rauchverbot in einzelnen Wagen und Ab-
teilen von den Rauchern nicht beachtet werden. Jch beauftrage daher
die Eiſenbahndirektionen, ſtreng darauf zu halten, daß ſoweit
nicht beſondere, abweichende Beſtimmungen für einzelne Bahnen,
z. B. Nebenbahnen, im Stadt und Vorortverkehr beſtehen bei
Bildung der Züge die Hälfte der Abteile 2. und 3. Klaſſe als Nicht
raucherabteile bezeichnet werden. Die Frauenabteile ſind dabei in
die Nichtraucherabteile nicht einzurechnen, auch iſt bei ungeraden
Zahlen das überſchießende Abteil für Nichtraucher zu beſtimmen.
In den D-Zügen iſt das Rauchen in den Gängen der Wagen für
Nichtraucher und ſolcher Wagen, die teils für Nichtraucher, teils
für Raucher beſtimmt ſind, unbedingt unterſagt. In den Schlaf
wagen darf während der Stunden von 10 Uhr abends bis 7 Uhr
morgens überhaupt nicht geraucht werden. Jn den übrigen
Stunden iſt das Rauchen nur in den Abteilen bei Zuſtimmung aller
in demſelben Abteil mitreiſenden Perſonen und bei geſchloſſenen
Türen geſtattet, in den Gängen alſo gleichfalls unterſagt. Das
Zugbegleitperſonal hat die Aufrechterhaltung dieſer Beſtimmungen
ſelbſtändig zu überwachen und, ohne erſt Beſchwerden von Reiſen-
den abzuwarten, gegen Uebertretungen höflich aber beſtimmt ein
zuſchreiten. Jn den DeZügen iſt es Reiſenden mit Fahrkarten
3. Klaſſe nicht geſtattet, in den Gängen der Wagen höherer Klaſſen
ſich aufzuhalten. Auch iſt als ein Mißſtand empfunden, daß ein-
zelne Reiſende ſich in den Gängen vor den Abteilen dauernd auf
halten und die in den Abteilen befindlichen Reiſenden am Ausblick
verhindern und ſtören. Es iſt davon auszugehen, daß der Raum
in den Gängen vor den Abteilen dauernd nur von den Reiſenden
in Anſpruch genommen werden darf, die ihre Plätze in dem be
treffenden Abteil haben.

Der Miniſter verkennt nicht, daß für das Zugperſonal die
Aufrechterhaltung der Ordnung, insbeſondere in den Dezügen,
unter Umſtänden mit Schwierigkeiten verknüpft ſein mag. Anderer
ſeits liegt es im eigenen Intereſſe der Reiſenden, ſich gegenſeitig
in dem Beſtreben zu unterſtützen, unnötige Beläſtigungen fernzu
halten und während des Aufenthalts in den Zügen den Mitreiſen
den gegenüber die nötige Rückſicht zu beobachten. Der Miniſter
vertraut, daß bei allſeitigem guten Willen es gelingen wird, die
Beachtung der vorſtehenden und der zur Aufrechterhaltung der Ord
nung ſonſt getroffenen Beſtimmungen, die aus den amtlichen Be
kanntmachungen in den Wagen zu erſehen ſind, durch alle Be
teiligten zu erreichen.

Lotterie Strafgeſetz. Wie die „N. Pol. Corr.“ mitteilt, wird
die Veröffentlichung des Lotterie-Strafgeſetzes ſich noch eine ganze Weile
verzögern dagegen ſei es ausgeſchloſſen, daß dieſe Verzögerung ſich,
wie von den Jntereſſenten gewünſcht würde, noch bis zum Jahresſchluß
erſtrecke. Das inzwiſchen vom Herrenhauſe angenommene Geſetz tritt
bekanntlich vier Wochen nach ſeiner Veröffentlichung in Kraft.

Für Meiereien und Molkereien. Am 15. Oktober d. J. treten
neue Beſtimmungen über die Beſchäftigung von Arbeiterinnen in
Meiereien (Molkereien) und Betrieben zur Steriliſierung von Milch in
Kraft. Darnach iſt allen Arbeiterinnen, die nach 84 Uhr abends
beſchäftigt werden, um Mittag eine mindeſtens dreiſtündige Pauſe zu
gewähren.

F Aufgelöſt. Die Regierung löſte den evangeliſchen Schulvorſtand
in Bramſche auf, weil ſeine Mitglieder dem ſozialdemokratiſchen Wahl
verein angehören.

Der Beginn der Verhandlungen im Königsberger Sozialiſten
prozeß iſt auf den 12. Juli feſtgeſetzt worden.

Ein nettes Liederbuch. Die am 1. Juli erſchienene Nummer
der „Deutſchen Fortbildungsſchule“ (Wittenberg, Herroſé) weiſt
darauf hin, daß nicht wenige fortbildungsſchulpflichtige junge Leute
in ſozialdemokratiſchen Turnvereinen Leibesübungen vornehmen.
Sie lenkt infolgedeſſen die Aufmerkſamkeit auf das in dieſen Ver
einen viel verbreitete Liederbuch „Der freie Turner“ (Probſtheida-
Leipzig, Hermann Rauh) und zeigt an verſchiedenen Proben, daß
kein deutſcher Schulmann wünſchen könne, aus dem Munde der
doch noch unreifen Burſchen derartige aufreizende Lieder ſingen zu
hören. Wir können uns nicht enthalten, einige Strophen aus den
in der „Deutſchen Fortbildungsſchule“ abgedruckten Proben hier
zu wiederholen. Joh. Mos ſingt in „Die Arbeitsmänner“:

„Wer ward von je geknechtet Und opfern oft ſein Blut
Von der Tyrannenbrut O Volk, erkenn, daß du es biſt,
Wer mußte für ſie kämpfen Das immerfort betrogen iſt!“

Wer die Verhältniſſe kennt, lächelt zwar über folgende Strophe
Rehnards in „Der Arbeitsmann“, aber die jungen Burſchen werden
es ernſthaft nehmen, wenn ſie ſingen:

„Wer müht ſich um geringen Sold
Bis in die Nacht vom lichten Morgen?
Wer ſchafft den Mächtigen das Gold
Und darbt daheim in Not und Sorgen?
Wer macht die Seide und den Samt
Und geht in ſchlechtes Tuch gekleidet?
Wer gibt, zum Hungern ſelbſt verdammt,
Das üpp'ge Mahl, dran ihr euch weidet?
Wer gibt es euch? Der Arbeitsmann
Mit Armen ſtramm,
Er ſtirbt, verdirbt ein armer Mannl“

r Jm „Lied von der deutſchen Treue ſingt L. Pfau:
„Der Herrſcher lehrt uns Politik
Ganz gnädig mit dem Kantſchu,
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Witz beugen ſelig das Genick
Und küſſen ihm den Handſchuh;
O, gib uns einen Tritt dazu,
Daß unſer Horz ſich freue.
Ein neues Verslein uns du
Zum Lied von der deutſchen Treue.
Das treuſte Vieh iſt doch der Hund,
Man lenkt ihn ohne Zügel,
Und ſchlägt man ihm den Rücken wund,
So leckt er ab den Prügel.
Und wird er auch zuweilen wild,
So kriecht er ſtets aufs neue
O Hund, du prächtig Titelbild
Zum Lied von der deutſchen Treue

Die Schulverwaltungen haben die Pflicht, die ihrer Sorge
anvertrauten ung Leute zu bewahren vor einem Geiſte, wie
er aus ſolchen „Liedern“ ſpricht, und wenn der Verfaſſer obigen
Artikels ſagt, daß das in ſeinen Händen befindliche Exemplar des
Buches von einem Fortbildungsſchüler ſtammt, der in einem „freien
Turnvereine“ turnt, dann verſtehen wir, daß derſelbe nach Mitteln
ſinnt, durch die er ſeine Schüler vor ſolchen Einflüſſen zu bewahren
vermag. Er ſchlägt vor, den Fortbildungsſchülern die Beteiligung
an Vereinen überhaupt zu verbieten, da es nicht gut möglich ſei,
die Vereine in verbotene und erlaubte zu ſcheiden. Wir ſtimmen
dem Verfaſſer zu und glauben auch, daß die jungen Leute mit 17
oder r 8 Jahren immer noch früh genug der deutſchen Vereinsmeierei
verfallen.

Ausland.
Velgien.

Sorge für den Mittelſtand.
Der Arbeitsminiſter begibt ſich nächſte Woche nach Berlin, um

mit dem dortigen Handels und Finanzminiſter zuſammenzutreffen.
Gegenſtand der Beſprechung bildet die Einrichtung einer internationalen
Konvention für den Kleinbürgerſtand. Die Anregung hierzu ging vor
einigen Wochen von der belgiſchen Regierung aus.

Rumänien.

Für die Armee.
Mit der Anſchaffung der neuen Schnellfeuerkanonen, für welche

vom Parlamente die nötigen Kredite bewilligt wurden, wird die Neu
organiſation der rumäniſchen Artillerie Hand in Hand gehen. Jede
Artilleriediviſion wird in Zukunft aus je drei Batterien zu je vier
Geſchützen beſtehen und die Zahl der Diviſionen wird von 24 auf 36
erhöht werden. Zu dieſem Zwecke werden ſechs neue Feldartillerie
Regimenter geſchaffen und die Geſamtzahl der Geſchütze um 144 ver
mehrt werden

Türkei.
Das armeniſche Revolutionskomitee

in Hintſchak, das vor acht Jahren ſo viel von ſich reden machte, hat ſich
in anbetracht der türkiſchen Grauſamkeiten in Armenien neu konſtituiert
und verſendet an alle Botſchaften und hochgeſtellte Private ein Manifeſt,
worin es mit der Erneuerung der Attentate auf Perſonen und Gebäude
in der Hauptſtadt droht, wenn die Mächte nicht der türkiſchen Wirtſchaft
ein Ende machten

Großbritannien.
ver Papſt und die engliſche Kirche.

Die Miſſion, welche der Papſt dem Kardinal Vincenzo Vanutelli
beim König Eduard anvertraut hat, dürfte eine roße politiſche Trag
weite haben. Wie verlautet, ſoll England 5 en Zugeſtändniſſe für dieKatholiken Jrlands und der atholiſchen ſionen in den engliſchen

Kolonien weitgehende Forderungen bezüglich des Protektorats der
Miſſionen in Aſien bewilligt werden. Der Papſt wolle dasſelbe auch
formell von Frankreich ablöſen.

Der Krieg in Oftaßſten,
Wie General Shilinski dem Kriegsminiſter vom

30. Juni meldet, ſind aus Port Arthur Berichte vom
24. Juni eingegangen, wonach die Japaner auf allen Vor-
poſtenſtellungen eine rege Tätigkeit entwickelten. Sie unter
nahmen einen Angriff, um den von ihnen verlorenen Berg
Uaiſeilaſſa, 20 Werſt von Port Arthur, zurückzuerobern,
wurden aber wieder zurückgeworfen Die ruſſiſchen Truppen
beſetzten ſogar das Dorf Peihokou am Nordufer der
Hſiaupintaubucht. Der Feind unterhielt ein heftiges Fern-
feuer gegen den ruſſiſchen linken Flügel. Das japaniſche
Geſchwader befindet ſich in der Talienwanbucht. Gegen-

ſind ein Kreuzer, zwei Torpedoboote und ſieben
8sdampfer zu ſehen. i haben ſie Material

erübergebracht. Jn der Nacht vom 24. auf den 25. Juni
erſchienen wiederum feindliche Torpedoboote vor der

tung. Am 26. Juni begann der Feind um 4 Uhr morgens
in der Hſiaupintaubucht das ganze Gebiet im Norden der
Bucht bis zum Berge Uaiſeilaſſa von den Schiffen aus zu
beſchießen. Hierauf griff der Feind mit großen Streit-
kräften zuerſt die Höhe 131 und darauf die Höhe 126 an,
beide 20 Werſt von Port Arthur entfernt. Die letztere Höhe
wurde von der Front und im Rücken angegriffen und zu
dem Zwecke war eine geringe Abteilung gelandet worden.
Beide Höhen waren von Freiwilligen-Kommandos beſetzt.
Nachdem die Freiwilligen drei Angriffe unter großen Ver
luſten abgeſchlagen hatten, gingen ſie zurück und zogen ſich
unter dem Andrange des Gegners auf die Lunwantanghöhe
zwiſchen den Flüſſen Huannitſchan und Lungwanto, 13 Werſt
von Port Arkthur, zurück. Der Feind unternahm mit ſehr
großen Streitkräften, mindeſtens einer Diviſion, Angriffe
gegen dieſe Stellung. Alle Angriffe wurden abgeſchlagen.
Um 31 Uhr nachmittags erſchienen große feindliche Streit-
kräfte auf der nach Port Arthur führenden Straße und
griffen den Berg Huinſan, 20 Werſt von Port Arthur, an.
Die Freiwilligen und die beiden Kompagnien, die den Berg
beſetzt hielten, zogen ſich, da der Feind ſie vom Rücken aus
umging, unter bedeutenden Verluſten zurück. Die ruſſiſchen
Torpedoboote unterſtützten die Ruſſen, indem ſie nach
Lumoantan gingen und die vom Feinde beſetzte Küſte be
ſchoſſen. Die Ruſſen verloren etwa 200 Mann. Sieben
Offiziere wurden verwundet. Die Flatterminen explodierten
rechtzeitig; nicht weniger als 50 Japaner flogen dabei in
die Luft. Die Verluſte der Japaner waren anſcheinend be
deutend. Den letzten Nachrichten zufolge rücken bedeutende
Kolonnen des Gegners von Dalni nach dem Dorfe Suan-
zangou an der Eiſenbahn, 20 Werſt von Port Arthur, und
nach dem Berge Huinſan vor. Am 27. Juni fand ein Vor
poſtengefecht im Oſten von Lunwantang ſtatt. Daſelbſt be
ſchoß der Feind die Küſte. Heute nacht eröffneten die
a eng8vatterten das Feuer auf die feindlichen Torpedo

oote.
Ein Telegramm des Statthalters Alexejew an den

Zaren vom 30. Juni beſagt: Wie der zeitweilige Chef des
Geſchwaders in Port Arthur in einem heute erhaltenen
Bericht meldet, ſandte er in der Nacht auf den 23. Juni acht
Torpedoboote zum Schutz der Reede aus. Dieſe Torpedo-
boote zwangen die feindlichen Torpedoboote, ſich zurückzu
ziehen. Jn dem Gefecht wurden ein Kapitän und ein
Leutnant ſowie zwei Mann leicht verwundet. Gegen Morgen
kehrten alle Torpedoboote zurück. Um 8 Uhr morgens
gingen nacheinander die Schiffe „Nowik“, „Diana“, „As-
kold“, „Sſewaſtopol“, „Poltawa“, „Zeſſarewitſch“, „Pob-
jeda“, „Pereſſwjet“, „Retwiſan“, „Bajan“ und „Pallada“
auf die Reede. Die Schiffe gingen, da man auf der Reede
r japaniſche Minen ſchwimmen ſah, vor Anker und
lieben liegen. Während dieſer Zeit fanden andere kleine

Schiffe auf der öſtlichen Seite der Reede gegen zehn Minen
und brachten ſie zur Exploſion. Dieſe Minen waren, wie
durch eine Unterſuchung feſtgeſtellt wurde, wahrſcheinlich in
der Nacht von zwei feindlichen Torpedoobooten gelegt
worden Um 2 Uhr nachmittags ging das Geſchwader, dem
Torpedoboote und der Kreuzer „Nowik“ voranfuhren, in
Kiellinie in See und wandte ſich, nachdem es ohne Unfall
acht Meilen zurückgelegt hatte, nach Süden. Während dieſer
ganzen Zeit waren zwei japaniſche Aufklärungsſchiffe vor
dem Geſchwader zu ſehen, ſowie eine Torpedoboot- Abteilung.
Zehn bis zwanzig Meilen vom Ufer wurde das japaniſche
Geſchwader geſichtet, deſſen Kurs den Kurs des ruſſiſchen
Geſchwaders kreuzte. Es beſtand anſcheinend aus vier
Schlachtſchiffen erſter und einem zweiter Klaſſe, vier ge-
panzerten Kreuzern erſter, ſieben Kreuzer zweiter, fünf
Kreuzern dritter Klaſſe und einem Aufklärungsſchiff, einem
Dampfer, ſowie ferner aus 30 Torpedobooten in zwei Ab-
teilungen. Beim Näherkommen des Geſchwaders wurde es
klar, daß der Feind eine Kreuzerabteilung und die Torpedo-

Schildau.
Das zu unſerer Provinz gehörige Städtlein dieſes

Namens teilt mit Schöppenſtedt, Waſungen, Krähwinkel,
Büſum und anderen Orten den fragwürdigen Ruf, daß
ſeine Bewohner „pſychopathiſch minderwertig“ ſeien und
dies durch allerhand Streiche bekundeten. Dieſer böſe Leu-
mund entbehrt aber jeder Grundlage. Zwar iſt Schildau
ein nur ganz beſcheidener Ort; es liegt weitab von den Ver-
kehrswegen dort oben in den Bergen an der ſächſiſchen
Grenze. Auch mögen Streiche dort begangen werden, die
dann aber ſicher auch nicht törichter ſind als die Taten eines
wohlweiſen Rates mancher großen Stadt. Zudem hat
Schildau vor ſeinesgleichen noch etwas voraus. Es iſt näm-
lich der Geburtsort eines der beſten und größten Männer
unſeres Vaterlandes, eines Helden, deſſen Streiche ſich jede
Stadt zur Ehre rechnen würde. Jetzt errichtet ihm Schildau
ein bleibendes Denkmal aus Erz und Stein. Grund genug
für den Freund der Heimatkunde, den ſo übelbeleumdeten
Ort einmal aufzuſuchen.

Eines Morgens dampften wir daher mit der Sorau-
Gubener in der Richtung auf die Elbe zu davon. Die
Bahn führt immer durch ebenes Gelände, das öſtlich von der
Mulde nach und nach die Eigentümlichkeiten des Oſtens,
dürftigen Sandboden und große Kiefernwaldungen, auf-
nimmt. Hinter Eilenburg erblicken wir rechts eine gegen
den Horizont durch ſcharfe Linien abgegrenzte Hügelkette,
die ſich von der Mulde bis zur Elbe hinzieht. Dieſe be
waldeten Berge ſind der mittlere Teil einer weſtöſtlich go-
richteten Bodenſchwelle, die etwa von Halle aus nach der
Mulde zu ſanft anſteigt und jenſeits der Elbe ſich bis zur
ſchleſiſchen Grenze verfolgen läßt. Die Grenze zwiſchen
Preußen und Sachſen geht auf ihr entlang. Ungefähr in
der Mitte zwiſchen Mulde und Elbe liegt unſer Reiſeziel.
Auf Station Mokrehna verlaſſen wir den Zug. Da

wir an dem einen Tage nicht nur das noch 12 Kilometer ent
fernte Städtchen beſuchen, ſondern auch auf den Bergen ent-
lang über Eilenburg zurück wollen, ſo beſtellen wir uns im
Gaſthofe erſt ein Fuhrwerk. Während ſich dieſes rüſtet und
wir das Frühſtück einnehmen, erzählt uns die mitteilſame
Wirtin, was es mit dem Wahrzeichen des Ortes, der in die
Kirchturmſpitze eingeſchlagenen Axt, für eine Bewandtnis
hat. Wir erfahren darüber, daß einſt ein Zimmermann mit
dem ominöſen Namen Pumphut bei Fertigſtellung des
Curmes dieſen für ſeine letzte Arbeit erklärt und zum

Zeichen deſſen die Axt mit ſolcher Kraft hinauf geſchleudert
habe, daß ſie im Gebälk feſt eingeſchlagen und ſeitdem ſtecken
geblieben ſei.

Auf ſanft anſteigender Straße geht es nun in die
Berge. Die auf dem Schienenſtrang längs der Chauſſee
fahrenden Waggons mit ihren Pflaſterſteinladungen er
innern uns daran, daß wir in das Gebiet der Steininduſtrie
kommen. Die ſchon erwähnte Hügelkette, der wir zuſtreben,
beſteht nämlich wie der Petersberg aus Porphyr. Hinter
Wildſchü tz erreichen wir einen Steinbruch. Hier haben
Dynamit und Spitzhacke bereits einen ſo erfolgreichen
Kampf geführt, daß man nicht nur den Berg abgetragen
hat, ſondern ſchon kirchturmtief eingedrungen iſt. Bei
Kobershain ſind wir am Fuße des ſchon aus weiter Ferne
r z ſeiner Umgebung ſich abhebenden Schildauer
Berges.

Endlich haben wir das kleine Landſtädtchen
mit ſeinem charakteriſtiſchen Kirchturm vor uns. Ueber den
Bach hinweg, dann hinauf am Kriegerdenkmal vorbei, ge-
langen wir nach dem Marktplatze, wo wir im freundlichen
Ratskellerhotel eine über Erwarten gute Verpflegung
finden. Gewerbliches Leben iſt in dem Orte begreiflicher-
weiſe nur ſchwach entwickelt, da er dem modernen Verkehrs
netz ganz entrückt iſt; nur die Chauſſee TorgauWurzen
führt durch die Stadt. Aber die Vorbereitungen zu einer
Bahn zwiſchen den genannten Orten ſind im vollen Gange.
So iſt denn der Zeitpunkt nicht mehr fern, wo auch in Schil
dau der Pfiff der Lokomotive ertönt. Die beſchloſſene Bahn
würde nicht nur den Ertrag der ausgedehnten Forſten er-
höhen, ſondern auch den ſchier unerſchöpflichen Steinreich-
tum erſchließen. Die Ausbeutung der Steinbrüche über den
Lokalbedarf hinaus war bisher infolge des langen Trans
portweges nach der Bahnſtation unmöglich. Schildau ſieht
alſo in wirtſchaftlicher Hinſicht beſſeren Zeiten entgegen.

Schräg über den Marktplatz hinweg zeigt man uns das
in dem Schildaus berühmteſter Sohn: der preußiſche

eneralfeldmarſchall Neithardt v. Gneiſenau ge
boren wurde. Das Wenige, was man über Gneiſenau's
Geburt und ſeine in Schildau verbrachte Jugend weiß, be
ruht meiſtens auf ſeinen eignen Angaben. Es war 1760
kurz vor der Schlacht bei Torgau. Da diente beim Reichs
heere ein ſächſiſcher Leutnant v. Neithardt. Er hatte ein
Jahr vorher im Winterquartier zu Würzburg die Tochter
eines dortigen Hauptmanns lieben gelernt und ſich mit ihr
vermählt, trotzdem ihre Eltern und die ganze katholiſche

boote zwiſchen der Küſte und dem Geſchwader aufzuſtellen
beabſichtigte, um in der Nacht mit einer großen Anzahl von
Torpedobooten einen Teil der ruſſiſchen Schiffe anzugreifen
und dann am Tage mit der geſamten Streitmacht den
Kampf aufzunehmen. Mit Rückſicht auf die Stärke des
Feindes, der dem ruſſiſchen Geſchwader weit überlegen war,
und die große Anzahl ſeiner Torpedoboote beſchloß der
Chef des ruſſiſchen Geſchwaders, nach Port Arthur zurück
zukehren, um den Verhältniiſſen entſprechend zu handeln
und größere Verluſte zu vermeiden. Um 7 Uhr abends
kehrte das Geſchwader um. Der Feind verſuchte weder ſich
ihm zu nähern, noch es am Rückzuge zu hindern. Gegen
10 Uhr abends traf das Geſchwader wieder auf der Reede
ein und ging vor Anker. Während der Fahrt wurden auf
die letzten Schiffe noch zwei Torpedoangriffe ausgeführt, die
zurückgewieſen wurden. Auf der Reede unternahm der
Feind trotz der mondhellen Nacht bis Tagesanbruch Tor-
pedoangriffe, die erfolgreich zurückgeſchlagen wurden. AmMorgen fand man in der Nähe der Schiffe beim Ufer zwölf

Whiteheadtorpedos, die der Feind aus weiter Entfernung
abgeſchoſſen hatte, da die Torpedoboote nur bis auf 12 Kabel
längen herangelaſſen wurden. Sie gingen in einzelnen
Gruppen zum Angriff vor; mindeſtens zwei wurden in
Grund gebohrt. Am Morgen wurden die Leichen eines
japaniſchen Offiziers und zweier Matroſen ans Ufer ge-
ſchwemmt. Die erfolgreiche Zurückweiſung der Torpedo-

angriffe, woran mehrere Batterien teilnahmen, wurde dem
Geſchwader durch die Scheinwerfer am Ufer erleichtert. Am
Morgen gingen alle Schiffe bei hohem Waſſerſtande in den
Hafen,

London, 2. Juli. Nach Berichten aus Ligojang werden
große Haufen japaniſcher Truppen an verſchiedenen Punkten in der
Gegend des Motalienpaſſes bemerkt. Offenbar hofft Kuroki dadurch,
daß er von fünf Heerplätzen aus vorrückt, Kuropatkin über ſeine
wirklichen Abſichten zu täuſchen. Zweifellos wird ein wichtiges
Gefecht innerhalb weniger Tage zwiſchen den gegneriſchen Armeen
ſtattfinden. Die Arbeit der ruſſiſchen Generale iſt deshalb be
ſonders ſchwer, weil die Operationen defenſive ſind und die ruſſiſchen
Truppen ſich an mehreren Orten bereithalten müſſen, da es für ſie
unmöglich iſt, zu ermitteln, wo Kuroki zum Angriff ſchreiten wird.

Tokio, 2. Juli. Der Mikado empfing geſtern den neuen
Oberkommandierenden der Mandſchurei-Armee, Marquis Ohema,
den General Baron Kadema und den General Fukuſchima in
Audienz. Die Generale gehen am nächſten Mittwoch zur Front.
Marquis Oyama erhielt vom Kaiſer Pferde und Wagen, ſowie ein
Leibroß, Baron Kodama ein Leibroß zum Geſchenk.

Petersburg, P. Juli. Aus Schaitſchaing wird ge
meldet, daß nach dreitägigem Regen alle Wege über-
ſchwemmt ſind. Der Uebergang über die angeſchwollenen
Flüſſe iſt gefährlich. Die völlige Unterbrechung der Kriegs
operationen iſt möglich. Auch die Bewegungen der Japaner ſind
unterbrochen, die ſich vom Dalienpaſſe und andere, Poſitionen
zuückzogen. Nur auf dem Wege nach Ligojang wird ein weiterer
Vormarſch bemerkbar. Aus Haitſchöng wird von fürchter-
lichen Regengüſſen berichtet, bei denen viele ruſſiſche
Soldaten umgekommen ſind. Die Japaner ſind bis auf
zwölf bis 15 Werſt an die Vorbefeſtigungen von Port Arthur her
angerückt, doch fehlt es ihnen noch an Belagerungsmaterial. Auch
der Proviant ſoll knapp ſein. Die Meldung, daß ein ruſſiſches
Kriegsſchiff vom Typ „Sebaſtopol“ untergegangen ſei, iſt unrichtig;
das geſunkene Schiff war vielmehr ein Transportdampfer.

Petersburg, 2. Juli. Die in den letzten Tagen vom
Kriegsſchauplatze hier eingegangenen Nachrichten haben die bereits
recht nervöſe Stimmung der hieſigen leitenden Kreiſe wieder erheb
lich geſteigert. Man macht mit abfälligen Bemerkungen und Witz-
worten über das, was auf dem Kriegsſchauplatze paſſiert, auch vor
der Perſon Kuropatkins nicht mehr Halt und wird ihm
ſicher zum allgemeinen Sündenbock ſtempeln, wenn die
„große Entſcheidung“ in der Mandſchurei nicht ſo
ausfällt, wie man hier hofft. Aus dieſer allgemeinen Stimmung
heraus ſcheint in den Kreiſen des Kriegsminiſteriums der Wunſch
entſtanden zu ſein, das 1. (Petersburger) Armeekorps noch vor
den neuzubildenden 5. und 6. ſibiriſchen Armeekorps nach Oſtaſien
abzutransportieren. Dieſe beiden ſibiriſchen Korps ſollen be-
kanntlich aus den Reſervediviſionen des Militärbezirks Kaſan ge
bildet werden, die ſeit dem 9. Juni in der Mobilmachung begriffen
ſind. Auch werden Stimmen laut, daß ſich bei der Mobilmachung
dieſer Reſervediviſionen große Reibungen ergeben hätten.

=1J

Verwandtſchaft gegen die Verbindung mit einem Prote-
ſtanten waren. Die junge Frau folgte dem Manne durch
die Entbehrungen eines unſteten Kriegerlebens. Als die
Reichstruppen, die anfänglich bei Belgern und Schilda den
Preußen gegenüber ſtanden, ſchließlich nach Norden zogen,
fand Neithardt für ſeine Gattin ein Unterkommen in
Schildau, wo ſie den weiteren Verlauf der Dinge und ihre
Entbindung abwarten konnte. Am 27. Oktober gebar
ſie einen Knaben, der noch am ſelben Tage getauft und.
Antonius genannt wurde. Die Erholungszeit für die glück
liche Wöchnerin war aber nur kurz. Der Preußenkönig
hatte, unmittelbar vor dem Siege bei Torgau am 3. No
vember, das Reichsheer nach Süden zurückgetrieben und war
auch nach Schildau gekommen. Bei ſeiner Annäherung
flohen die bisher in der Stadt noch gebliebenen Truppen.
Auch die Wöchnerin folgte in der kalten Novembernacht
dem Zuge auf einem Bauernwagen. Vor Ermattung ſchlief
ſie ein und verlor dabei den Säugling. Ein Soldat be-
merkte glücklicherweiſe das Wickelkind auf dem Wege und
brachte es unverſehrt der ſchon halbverzweifelten Mutter
zurück, die aber bald darauf an dem Schreck und an den Be
ſchwerden der Reiſe ſtarb.

Der Vater mußte der Trommel folgen, war alſo ge
nötigt, den Kleinen in fremde Pflege und Erziehung
zu geben. Arme Leute in Schildau nahmen den Säugling
gegen geringes Entgelt auf. So wuchs der Knabe auf, ohne
je den Segen der Mutterliebe zu fühlen und eine für-
ſorgende Vaterhand zu ſpüren. Er hütete im Sommer die
Gänſe und ging barfuß zur Schule, wo er im proteſtantiſchen
Bekenntnis unterrichtet wurde. Dieſe entbehrungsreiche
Jugend hat ihn aber geſtählt und zähe gemacht gegen die
Beſchwerden ſeines ſpäteren kampfreichen Lebens. Als einſt
der Knabe von ſeinen Pflegeeltern infolge eines Mißver-
ſtändniſſes roh behandelt wurde, erbarmte ſich ein Schneider
ſeiner. Da er den Aufenthalt des Vaters nicht kannte, ſo
wandte er ſich unter Darlegung der näheren Verhältniſſe
brieflich an den Großvater des Knaben in Würzburg. Nicht
lange darnach fuhr in Schildau ein prächtiger Wagen vor,
um den Knaben abzuholen und nach der fränkiſchen Haupt-
ſtadt zu bringen, wo er ſtandesgemäß erzogen wurde. Nach
dem Beſuch einer Jeſuitenſchule ging er nach der Univerſi-
tät Erfurt. Um ihn nicht dem Spotte auszuſetzen, wurde
er, weil ſein Geburtsort im Torgauer Kreiſe liegt, als
„Antonius Neithardt Torgavienſis“ in die Matrikel ein-
getragen. Nach dreijährigem Studium wurde er das
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Pekersburg, 2. Juli Aus t meldet man Jns
folge des Unterganges 1ap aniſcher Transport
ch i f f e begannen an einigen Orten Japans Volksunruhen;
in Nagaſaki iſt das franzöſiſche Konſulat unter polizeilichen Schutz
geſtellt. Jn Kobe herrſchen roße Unruhen; die e verſuchte
das Haus des Vizeadmira s Kamimura niederzureißen. Die
Ausländer ſind in großer Aufregung und beginnen Japan zu ver

laſſen. (2) rLondon, 2. Juli. Die hieſige japaniſche Geſandtſchaft er
hielt Depeſchen, wonach die Japaner mit Kuropatkins Armee nörd
lich von Ligojang in Fühlung getreten ſind. Die Lage der Ruſſen
ſei derart kritiſch, daß dieſe den Ort unmöglich halten könnten.

Petersburg 2. Juli. Wie mitgeteilt wird, befindet ſich
die japaniſche Armee 45 Kilometer von Liaojang entfernt. General
Miſchtſchenko berichtet, daß ſeine Kavallerie durch die Lyddit
Granaten der Japaner ſchwere Verluſte erlitten habe.

Vermiſchtes.
F. Der WaterlooDiamant der deutſchen Kaiſerin. Das

Pariſer „Journal“ erzählt, daß die deutſche Kaiſern in ihrem Diadem einen
Diamanten trage, der eine wertvolle Erinnerung an die Schlacht bei
Waterloo bilde. Der Diamant habe einſt eine Schnalle an dem be
rühmten kleinen Hut Napoleons geſchmückt und ſei am Abend der Schlacht
mit dem ganzen Gepäck des Kaiſers Blüchers Huſaren in die Hände ge
fallen. Der König habe dann beſtimmt, daß dieſen Diamanten leons
die jeweilige Königin von Preußen in ihrer Krone tragen ſolle, und ſo
habe ſich der eroberte Edelſtein von Generation zu Generation in der Hohen
zollern Familie vererbt. Ob's wahr iſt, wiſſen wir nicht. Eine andere
Waterloo- Geſchichte erzählt der „Gaulois“; ſie iſt ein Beitrag zu der erſt in
der letzten Zeit wieder aufgeworfenenFrage, ob die Engländer oder die Preußen

die Schlacht entſchieden haben. Der vor etwa 10 Jahren als neunzig-
jähriger Greis verſtorbene Maler Eugene Lami erzählte einmal,
er im Jahre 1820 in London geweſen ſei und dort aus Wellingtons
eigenem Munde die Worte gehört habe. „An keinem Tage meines
Lebens habe ich meine Uhr häufiger aus der Taſche genommen als am
18. Juni 1815.“ Dieſe Aeußerung beweiſt wie die anderen alle, daß
Wellington ſehnſüchtig nach Blüchers Truppen Ausſchau hielt und daß
die Preußen die Schlacht zur Entſcheidung brachten.

Ein Held von Wörth, der Ober-Poſtſekretär Meyer in Görlitz, iſt
zur „großen Armee“ abberufen worden. Meyer machte den Feldzug
gegen Frankreich als Feldwebel im 5. JägerBataillon mit. Bei Wörth
gelang es ihm und ſeinem Zuge, im Kampfe Mann gegen Mann die
erſte franzöſiſche Kanone zu erobern und dadurch die vielen für Eroberung
des erſten feindlichen Geſchützes ansgeſegten Belohnnngen zu erringen.
Zuletzt lebte er in Görlitz, der alten Garniſon ſeines Bataillons, wo
auch das von ihm eroberte Geſchütz vor der Hauptwache Aufſtellung
gefunden hat.

Vom Untergange des ruſſiſchen Torpedobootes. Wie ſich jetzt
herausſtellt ſind beim Untergang des Torpedobootes „Delphin“ von der
Aus 33 Untermilitärs und drei Offizieren beſtehenden Mannſchaft
23 Soldaten und ein Offizier ertrunken

Kohns Penſion. Aus Olmütz wird gemeldet, daß das erzbiſchöf
liche Kapitel ſich geeinigt hat, die Penſion des ehemaligen Erzbiſchofs
Dr. Kohn auf 50 000 Kronen feſtzuſetzen. Dr. Kohn ſtellte ſeine
Forderung auf 200 000 Kronen und ſtützte ſich dabei auf alte Beſtim
mungen des Kapitelſtatuts, welche ein Viertel der Einnahmen des Erz
bistums dem geweſenen Erzbiſchof zuweiſen.

Ermordnng. Nach Warſchauer Meldungen wurden dort zwei
Hausbeſorger, welche der Polizei Spiondienſte geleiſtet hatten, von
unbekannten Tätern ermordet.

Der zerſchnittene Luftballon. Eine ſenſationelle Wendung hat die
Affäre des Luftſchiffers Santos Dumont genommen, deſſen Ballon in
St. Louis, wie gemeldet, zerſchnitten vorgefunden wurde. Der Polizei
kommiſſar der Weltausſtellung hat die formelle Anklage gegen Santos
Dumont erhoben, daß der braſilianiſche Luftſchiffer ſelbſt die Ballon
hülle zerſchnitten habe, um eine Niederlage in der Luftſchifferkonkurrenz
zu vermeiden. Gegen dieſen ungeheuerlichen Vorwurf wehrt ſich
Santos Dumont energiſch. Er beſtreitet, den Ballon ſelbſt zerſchnitten
zu haben, und arbeitet an der Wiederherſtellung des Ballons, um an
der Konkurrenz teilzunehmen.

Jn der Angelegenheit der Ermordung der Lucie Berlin fand
ſeitens der die Vorunterſuchung en den mutmaßlichen Mörder
Th. Berger führenden Gerichtskommiſſion eine Beſichtigung der Waſſer
ſtellen ſtatt, an denen die Leichenteile des ermordeten Kindes an ver
ſchiedenen Tagen gelandet worden waren. Jm Anſchluß an die Er
mordung iſt in den wiſſenſchaftlichen Kreiſen die Frage, ob man durch
die Unterſuchung des Mageninhaltes einer Leiche einen genaueren Anhalt
für die Todeszeit und die Zeit der letzten Nahrungsaufnahme gewinnen
könne, lebhafter denn je erörtert worden. Wiſſenſchaftlich genau behandelt
iſt dieſe kriminaliſtiſch wichtige Frage in einer Arbeit aus der
Unterrichtsanſtalt für Staatsarzneikunde in Berlin, die Dr. Sorge zum
Verfaſſer hat. Der gerichtliche Sachverſtändige muß danach, um zu
einem möglichſt einwandsfreien Gutachten zu kommen, die verſchieden
artigſten Faktoren berückſichtigen. Die Tätigkeit der Magendrüſen, die

»VMPTDGSGSGGGG eSoldatenblut und die Not trieben ihn dazu Soldat. Als
ſolcher brachte es der Schildbürger bei der preußiſchen
Armee, wo er 1786 eintrat, durch ſeine „Streiche“ zur
höchſten militäriſchen Würde.

Ein Zufall verſchaffte damals Schildau die Ehre,
Vaterſtadt des berühmten Feldmarſchalls zu ſein. Plan-
mäßige langjährige Bemühungen haben es ermöglicht, daß
die Vaterſtadt ihren großen Sohn nun in würdiger Weiſe
ehrt. Am 2. Juli iſt der Gedenktag der Entſetzung Kol-
bergs, und am Sonntag, den 3. Juli 1904 ſind auf dem
Marktplatze zu Schildau die Bürger, die Kriegervereine der,
Umgegend, Nachkommen des Feldmarſchalls und Abord-
nungen der verſchiedenſten Behörden verſammelt, um das
Denkmal feierlich zu enthüllen. Die eherne Büſte erhebt
ſich auf einem ſteinernen Sockel. Dieſer enthält Relief-
bilder, die Ereigniſſe aus Gneiſenaus Leben darſtellen. Der
Schöpfer des Denkmals, Bildhauer Georg Meyer, hat ſich
ſchon Her das GneiſenauNettelbeck- Denkmal einen Namen
gemacht.
Die Zeit drängt. Wir beſteigen wieder unſere „Paſtor-

kutſche“ und ſetzen die Spritzfahrt durch die Grenzberge fort.
Zunächſt geht es in einem lieblichen Tale, das hübſche Blicke
auf das Städtlein ermöglicht, aufwärts durch Schilderhain;
dann überſchreiten wir in 158 Meter Paßhöhe die Grenze.
Eine neue Welt, ein Stück ſächſiſcher Hügellandſchaft, tut
ſich vor unſeren Blicken auf.

Erſt in Hohburg machen wir Halt. Wir befinden
uns in einem laubholzreichen Revier, das phantaſiereiche
Ausflügler die „Hohburger Schweiz“ getauft haben. Hier
genießt man ein Stück noch unverfälſchter Natur und von
dem Turme des trigonometriſchen Signals auf dem Löben
berge in 238 Meter Höhe eine umfaſſende Fernſicht.
Da ſchweift das Auge ſüdwärts in das ſächſiſche Hügelland,
aus dem der Oſchatzer Berg ſich dem Auge recht bemerkbar
macht. Dort drüben, inmitten des Gewirrs von Fabrik-
ſchornſteinen und Kaſernen, glänzen die Dächer von Wurzen.
Hier unten im Muldetale „ragt aus ſchatt'gen Gehegen ein
ſchimmernd' Schloß hervor“ Thallwitz; Es gehört dem
Fürſten Heinrich IV. von ReußSchleiz und wird von
deſſen Gemahlin, der Baronin v. Saalburg bewohnt. Jen-
ſeits der Mulde prunkt inmitten ſeines Wildparkes Schloß
Püchau. Hier Eilenburg mit dem Sorbenturme; rechts
davon ſchimmern die Spitzen des Schloſſes Hohenprießnitz,
wo Gneiſenaus Tochter Emilie als Gattin eines Herrn
v. Hohenthal wohnte und ihr Leben beſchloß. Ueber Eilen-

verdauende Kraft des Magens, iſt außerordentlich verſchieden, je nach
der Art der Nahrungs und Genußmittel, und deshalb muß der Gut

in der Beurteilung der chemiſchen Unterſuchungsergebniſſeachte

beſonders vorſichtig ſein. Daß mit dem Aufhören der
und Lungentätigkeit nicht gleichzeitig alles Leben im Körper
erliſcht, iſt bekannt auch im Magen ſpielen ſich noch nach dem
Tode gewiſſe wenn man ſo ſagen darf Lebensvorgäuge ab.
So findet zweifellos eine Muskelbewegung und eine Fortſetzung der
Verdauung bis zu einem gewiſſen Grade ſtatt. Jſt der en noch
bis zu etwa zwei Dritteln von Speiſebrei gefüllt, und läßt dieſen noch
kein längeres Einwirken der Verdauungsſäfte erkennen, ſo könnte nach
Dr. Sorges Anſicht krankhafte 93ktän natürlich ausgeſchloſſen

nur eine kurze Zeit zwiſ letzten Nahrungs r
und dem Tode vergangen ſein. Findet ſich weniger Jnhalt,
ſo iſt im en anzunehmen, daß zwiſchen der letzten n
und dem Tode weniger als zwölf Stunden vergangen ſind. Dieſe Zeit
läßt ſich in dem einen oder anderen Falle durch weitere Unterſuchungen
noch feſtſtellen, obſchon das vielfach außerordentlich ſchwierig
iſt. Am ſchwerſten iſt die Entſcheidung in den Fällen in denen der
Magen leer gefunden wird. Jedenfalls dürfte es ſo reſümiert

orge nur in ſeltenen Fällen möglich ſein, aus dem Magenbefund
allein zu beſtimmen, wann der Tod nach der Mahlzeit eingetreten und
welche Zeit ſeit dem Tode verſtrichen iſt.

Eine Falſchmünzerbande in Paris. Einem nach Paris kom
menden Fremden muß es nach wenigen Tagen ſchon auffallen, daß man
fortwährend falſches Geld in die Hand geſteckt bekommt. Beſonders in
der letzten Zeit wieder waren maſſenhaſt Falſifikate im Umlauf.
dieſen Tagen hat man nun eine aus drei Perſonen beſtehende Falſch
münzergruppe in Paris entdeckt. Es ſind Spanier, Antonia Tornere,
der ſich für einen Kaufmann ausgiebt, Joſef Mantorell ohne jeglichen
auch nur erdichteten Beruf, und eine Waſchfrau Angela Peraris; letztere
wurde abgefaßt, als ſie in ihrem Stadtviertel von Laden zu Laden
ing, um im Werte von einigen Sous zu erhandeln undſch dann auf ein Frankſtück, daß manchmal mit dem Kopfe Napoleons UI.,

manchmal mit der Säerin, manchmal mit dem Bilde des Königs der
Belgier verſehen war, herausgeben zu laſſen. Sie hatte das ſchon einige
Tage lang unermüdlich getan, und man war ihr ſo auf die Spur ge
kommen. Bei ihrer Feſtnahme hatte ſie etwa 40 ganz gleiche gefälſchte

rankſtücke bei ſich und in ihrer Wohnung, ſowie in denen ihrer
mplizen entdeckte man dasſelbe Geld in ungeheuren Mengen in

einigen großen Kiſten. Man nimmt ſan, daß die drei keine Helfers
helfer hatten, hat jedoch die Nachforſchungen noch nicht eingeſtellt.

Gerüſteinſturz. Beim Neubau des Walzwerkes auf der Friedrich
Albert Hütte bei Rheinhauſen ſtürzte das Baugerüſt ein. Viele Arbeiter
ſind tötlich verletzt.

C. P. Diplomatengeſchichten aus Bern erzählen die „Baſeler
Nachrichten“, Man lieſt dort: Die Geſandten und ihr Perſonal ſind
bekanntlich „exterritorial“. Ein Attachee kann z. B. Schulden machen,
ſo viel er will wenn er nicht freiwillig zahlt, iſt bei ihm nichts zu
pfänden. Da er der Gerichtsbarkeit des Aufenthaltsſtaates nicht unter
worfen iſt, bleibt den Gläubigern nur übrig, ihn vor dem zuſtändigen
Gerichte in ſeiner Heimat zu belangen, was ebenſo umſtändlich als
koſtſpielig iſt. Dieſen Vorgang ſehen wir gerade jetzt bei dem
chweizeriſchen Attachee Bringolf: Die Wiener Gläubiger machten ihre

rderungen gegen ihn in der Schweiz geltend, und obſchon Bringolf
in Wien Betrug und Urkundenfälſchung begangen hat, konnte er nicht
in Wien, ſondern nur in der Schweiz ſtrafrechtlich verfolgt werden.
Die Exterritorialität iſt nur eine Fiktion. Die Wohnung des Ge
ſandten iſt nicht als außerhalb des Gebietes des Aufenthaltsſtaates
liegend anzuſehen. Vor einigen Jahren brannte es in Bern im Ge
bäude der franzöſiſchen Botſchaft. Als der Botſchafter Arago, ein guter
alter Herr, bemerkte, die Feuerwehrmänner hätten ihm dies und das be
ſchädigt, verſetzte der Feuerwehrhauptmann „Herr Miniſter, das nächſte
Mal laſſen Sie ſich die Feuerwehr aus Paris kommen. Der Botſchafter
lächelte über die gute Antwort. Ein Geſandter forderte von der Stadt
Bern vor einiger Zeit Polizeiſchutz vor den in ſeinen Garten eindringenden
Landſtreichern. Der Polizeidirektor ließ ſich als vorſichtiger Mann ein
Dokument ausſtellen, das die Berner Polizei ermächtigte, die Uebeltäter
unter Umſtänden auf dem geſandtſchaftlichen Boden zu verfolgen und zu

aften. Ein Berniſcher Polizeibeamter hatte eines Tages in einem
Privathauſe Polizeihandlungen vorzunehmen. Die Dame des Hauſes

rte den Beamten in ein Zimmer. Als er näher um ſich ſchaute,
ſah er an gewiſſen an der Wand Abzeichen, daß er ſich in
dem von dem Militärattachee eines Nachbarſtaates bewohnten Raume
befand, in den die Polizei ohne ausdrückliche Ermächtigung des
Mieters nicht gehen durfte. Die Dame, die die Wohnung dem
Attachee vermietet hatte, war eine ſchlaue Perſon, die ſpäter polizeilich
von einer ausländiſchen Behörde verfolgt wurde. Um dem Polizei
beamten eine Falle zu ſtellen, hatte ſie ihn juſt in das Zimmer
des Militärattachees geführt. Jn Bern iſt die Polizei übrigens auch
ſchon gegen exterritoriale Geſandtſchaftsperſonen eingeſchritten. Jn den
achtziger Jahren nahm ein Attachee mitunter mehr für den Durſt als
uträglich. Wollte ihn die Polizei mitnehmen, ſo rief er: „Laßt mich
os, ich bin exterritorial!“ Der weinliebende Attachee führte eines

Tages in einem Gaſthof nachts um 2 Uhr, da alles ſchlief, einen
Krakehl auf. Die ihrer nächtlichen Ruhe beraubten Gäſte erhoben ſich

re oeeeeeeeeeeeeburg hinweg reicht der Blick bis zum Petersberge. Jm
Norden wird der Geſichtskreis durch die bewaldeten Höhen
der Dübener Heide begrenzt. Da, wo ſich die dunkeln
Waldflächen in die Ebene verlieren, ragen die Türme von
Torgau empor. Eine Rauchſchlange bezeichnet den von uns
heute morgen bis Mokrehna benutzten Schienenſtrang. Auf
dieſer Strecke wälzte einſt ein meilenbreiter Arm des den
jetzigen Elblauf benutzenden großen Urſtromes ſeine Waſſer-
maſſen nach dem jetzigen Muldetale. Seine Fluten be
ſpülten den Nordfuß der Berge, auf denen wir ſtehen. Viele
Jahrtauſende früher war die ganze Gegend eine Stätte des
Todes, weil die ungeheuren Maſſen des erſten Jnlandeiſes
f8 bedeckten. Die Eisdecke, in dieſer Gegend etwa 100 Meter
tark, veränderte bei ihrem Vordringen und ſpäteren Zu

rückweichen die Oberfläche in der Weiſe, daß die Porphyr
kuppen durch das Abſchleifen der Kanten und Ecken die
gegen Formen erhielten, die ſie heute zum Teil noch
haben.

Nur zum Teil! Denn Hunderte von Menſchenhänden
ſind befliſſen, hier in den „Hohburger Höhen“ das Erd
antlitz zu verändern. Jn den zahlreichen, teilweiſe ſehr
umfangreichen Steinbrüchen geht man den Bergen
mächtig zu Leibe; der „ſpitzige Berg“ dort in der Richtung
auf Wurzen iſt ſchon zur Hälfte abgetragen. Jn den meiſten
Brüchen gewinnt man einen vorzüglichen Pflaſterſtein, der
weit im Lande begehrt wird, weil ſich der
wegen des hohen Quarzgehaltes leicht nach allen Richtungen
ſpalten läßt. Pneumatiſche Maſchinen bohren Löcher zur
Aufnahme der Sprengpatronen. Mit Dampf getriebene

zerkleinern die Abfälle zu Schotter für
die Chauſſeen. Die „Rößnitzer Geſellſchaft“ hat bei Dober
ſchütz einen Schienenſtrang an die Staatsbahn angeſchloſſen.
Die Beſitzer der kleineren Brüche müſſen ſich mit dem koſt
ſpieligeren Transport „per Achſe“ behelfen, wie ſie ja auch
auf eine einfachere, „maſchinenloſe“ Technik des Brechens
angewieſen ſind. Sie können daher auch bei äußerſter Be
ſcheidenheit in den Gewinnanſprüchen nur ſchwer mit den
großen Geſellſchaften konkurrieren. Die ſaure Arbeit des
Steinebrechens hat aber die Leute zähe gemacht zum
ums Daſein. Sie geben daher ſo leichten Kaufes das Feld
nicht preis und gleichen darin ihrem großen Landsmann,
dem Strategen Gneiſenau, der ſich auch für ſein Handeln
zur Richtſchnur dienen ließ: Neo aspera terrent! Wider
wärtigkeiten ſchrecken nicht! e

Artur Schefritz

und prügelten den Radaumacher trotz ſeiner völkerrechtlich anerkannten
Unverletzlichkeit durch. Schließlich ſchleppten die Berner Landjäger den
Lärmmacher auf die Hauptwache und ließen ihn dort eine Nacht brummen.
Die Berner Polizei hat auch ſchon einmal einen Geſandten und zwar
keinen geringeren als Sir Robert Peel, der England in Bern
zurzeit des Sonderbundskrieges vertrat, auf die Hauptwache
abgeführt. Der Geſandte hatte einen fröhlichen Abend außer
halb der Stadt verbracht. Als er in ſeine Wohnung
urückkehren wollte, fand er das Stadttor geſchloſſen. Peel ſchlug Lärm.
er Torwart, der ihn nicht kannte, öffnete mit dem Bemerken, wenn

er nicht aufhöre zu ſchimpfen, werde er ihn auf die Wache führen. Das
war Oel ins Feuer. Schließlich machte der Torwart ſeine Drohung
wahr und führte den Störenfried auf die Wachtſtube zur Aufnahme der
Perſonalien. Peel proteſtierte und erklärte, er ſei der engliſche Geſandte,
welche Ausſage jedoch bei der Polizei keinen Glauben fand. Die Stadt
wache meinte, der Mann treibe nur Ulk. Sie ließ den Kommandanten
kommen, der entſcheiden ſollte, was zu tun ſei. Groß war die Ver
briſſeng als der Kommandant im Halbdunkel der Wachtſtube den
engliſchen Diplomaten als Arreſtanten erblickte. Peel war über das
Vorkommnis ſo erbittert, daß er ſofort die Stadt verlaſſen wollte. Er
ließ ſich erſt beruhigen, als ſich eine Abordnung der Berner Regierung
zu ihm begab und ihn um Entſchuldigung bat.

C. E. Die wiſſenſchaftliche Anerkennung der Seeſchlange. Die
Seeſchlange, die man beſonders in den Hochſommermonaten ſo
oft lächerlich gemacht und in das Reich der Fabel verwieſen hat, iſt

änzend rehabilitiert: ihre Exiſtenz iſt in der letzten Sitzung der
anzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften offiziell anerkannt worden.
or einigen Monaten ſchon wurde berichtet, daß in der Bucht von

Along, in Jndochina, ein etwa 30 Meter langes Meerungeheuer von
der Mannſchaft eines franzöſiſchen Kriegsſchiffes beobachtet worden ſei.
Schon damals hatte man eine dunkle Ahnung, daß man hier endlich
die berühmte Seeſchlange von Angeſicht zu Angeſicht geſehen hatte, aber
man wagte ſich noch nicht recht mit der Sprache heraus, weil man ſich
vor den Journaliſten ſchämte, die die Seeſchlange jahrzehntelang als
ſommerliches Monſtrum durch die Spalten ihrer Blätter geſchleppt hatten.
Nun wird man aber von der Seeſchlange mit demſelben Ernſte ſprechen
müſſen, wie vom Okapi, dem man anfangs auch keinen Platz in der Zoologie
gönnen wollte. Jn der erwähnten Akademieſitzung verlas Prof. Giard,
unter gewaltiger Spannung der Zuhörer, den offiziellen Bericht,
den der Leutnant L'Eoſt, Kapitän des Kriegsſchiffes „Décidée“, über

die Seeſchlange an ſeinen Chef, den Admiral de Jonquières, gerichtet
hat. Aus dieſem Dokument erfährt man, daß das Meerungeheuer am
25. Februar d. J. geſehen wurde. Man hielt es zuerſt für eine Rieſen
ſchildkröte von der Farbe der Küſtenfelſen. Bald aber ſah man das
Tier ſich zu einer Länge von 30 m entwickeln, mehrere Male unter
tauchen, um an der anderen Seite des Schiffes wieder aufzutauchen,
zur Oberfläche des Waſſers emporſteigen, Waſſerdampf hochſchleudern
u. ſ. w., endlich nach etwa zehn Minuten verſchwinden, bevor man es
hatte photographieren können. Die ganze Mannſchaft war jedoch einig
darüber, daß das Tier eine Länge von ungefähr 30--35 m hatte, bei
einem Durchmeſſer von 3--4 m an ſeiner breiteſten Stelle. Seine Hautwar ſchwarz, beſät mit gelblichen Flecken. Sein Kopf, von grauer Ja

bung und mit Schuppen bedeckt, erinnerte in etwas an den Kopf einer Schild
kröte. Der Waſſerdampf kam nicht aus am Kopfe befindlichen Oeffnungen.

Das Tier bewegte ſich r eine Schlange und tauchte mit einer
auffallenden J und Schnelligkeit. Prof. Giard wies darauf
hin, daß alle dieſe Beobachtungen, die von dem Stabe und der Mann
ſchaft des Schiffes beſtätigt wurden, um ſo intereſſanter ſind, als ſie in
allen Hauptpunkten mit denen übereinſtimmen, die in derſelben Bucht
im Jahre 1897 von dem Schiffskapitän Lagröéſille gemacht worden ſind.
Profeſſor Perrier brachte noch ein Zeugnis bei: der Admiral
de la Bédollière hat als Kapitän des „Bayard“ in derſelben Gegend
zwei dieſer merkwürdigen Tiere geſehen. Einer der Schiffsoffiziere,Leutnant Buiſſon, ſoll die Tiere Woer photographiert haben. Profeſſor

Vaillant, der Leiter des naturwiſſenſchaftlichen Muſeums in Paris iſt,
iſt der Anſicht, daß man es hier vielleicht mit den letzten Ab
kömmlingen von Tieren aus der Familie der großen Saurier aus der
antediluvianiſchen Zeit zu tun habe.

Kirchliche Anzeigen.
Domkirche: Sonntag abend 6 Uhr Dompred. Beelitz.
HalleTrotha Sonntag vorm. 10 Uhr Hilfspr. Donath. Nachm.

1x Uhr: en Derſelbe. Evang. Männer und
n n r Verſammlung im „Eichel-ranz“. vang. Frauen un ngfrauenverein: ontag abend8 ühr Verſammlung im „Eichelkranz“. g
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Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Juli 1904.

Aufgeboten Der Lageriſt Hermann Brodte, Berlin und Jda
Ehrlich, rgnr 84. Der BahnmeiſterDiätar Kayſer, Anhalter
ſtraße 6 und Luiſe Scheel, Delitzſcherſtr. 91.

Eheſchließung Der Ober-Poſtſchaffner Franz Kaſche, Martin
ſtraße 14 und Marie Reichardt, Gr. Klausſtr. 30.

Geboren Dem MaurerJnvaliden Karl Albert, Ludwigſtr. 13,
T. Frieda. Dem Handarbeiter Guſtav Herfurth, Mittelwache 12, T.
Gertrud. Dem Uhrmacher Albert Sparmann, Gr. Steinſtr. 47, T.
Käthe. Dem Tiſchler Otto Geithner, Pfännerhöhe 30, T. Martha.
Dem Barbier und Friſeur Oskar Aßmann, Jakobſtr. 44, T. Gertrud.
Dem Lokomotivheizer Arthur Ungebauer, Lerchenfeldſtr. 4, S. Artur.
Dem Buchbinder Paul Anger, Jakobſtr. 21, S. Hellmuth. Dem
Fabrikarbeiter Hermann Thieme, Dieskauerſtr. 16, S. Hermann. Dem
Kaufmann Paul Zutz, Meckelſtr. 13, T. Elfriede. Dem Geſchirrführer

Geſtorben Des Arbeiters Rudolf Trzeciak T. Emma, 8 Mon.,
Schmiedſtr. 19. Des Oberbrauers Otto Herold T. Margarete, 10 J.,
Böllbergerweg 85. Des Bildhauers Wilhelm Loska T. Hildegard,
1 Mon., Bechershof 9. Des Kernmachers Wilhelm Voigt T. Martha,
4 J., Klinik. Des Bergſchmieds Otto Leſſing Ehefrau Karoline geb.
Wöhlert, 46 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Bademeiſter Max Schneiderheinze,
Halle und Anna Blume, Diemitz. Der Sergeant und Zahlmeiſter
Aſpirant Hans Fahrenholz, Halle und Eliſabeth Brehmer, Perleberg.

Vinzent Niwa, Forſterſtr. 5, T. Martha.

Hal le (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1. Juli 1904.
Aufgeboten Der Schiffer Wilhelm Teutloff, Herrenſtr. 9 und

Marie Exner, Adolfſſtr. 3.
Geboren Dem Schloſſer Max Wollmann, Reilſtr. 11, S. Hans,

Dem Dachdeckermeiſter Julius Hein, Gr. Wallſtr. 28, T. Elſe.
Geſtorben Des Bauarbeiters Wilhelm Kliebe T. Marie, 3 Mon.,

Fleiſcherſtr. 23. Der Privatmann Karl Brückner aus Bettenhauſen,
61 J., Diakoniſſenhaus.

-„cC--

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V.: Otto E. Neumaun;
für Provinz u. Allgemeines: i. V.: Erich Beuthner; für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

FHrsch'sche Schneider Akademie,
Berlin C., Rothes Schloß 2.

Prämiiert Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeausſtellung 1879
Neuer o Prämiiert mit der goldenen Medaille in

eich 1897 und goldenen Medaille
in En 1 Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach
prei te Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen und Wäſche
ſchneiderei, Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

98652) Die Direktion
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Hrosser Räumungs- Ausverkauf.
Preise ganz enorm heravbgesetzt.

ca.
Ca.

ca.
Cd.

265
1500
300

Lucca-Oel, S
keinst, Olivenspeiseöl,

das Pfund 100 Pfg.,
in Flaschen à 125 Pfg., 70 und

40 Pfg.

Jiza-Jungkern-Oel,
ass Ptuna 80 Pfg.,

in Flaschen à 100 Pfg., 60 und
35 Pfg.

Rheiniseh, Traubenessig,

Freyburger Traubenessig de

empfiehlt [19547

August Apelt,
Leipzigerstrasse 8.

e
D

Wer bei

Otto Knoll,
Leipzigerſtraße 36

VerrenMier

gleichviel ob fertig oder nach
Maß kauft, iſt ſicher zufrieden.
Alle Sachen ſind aus nur beſten
Stoffen mit gutem Futter
ſauber u. elegant hergeſtellt u.
haben großſtädtiſchen Schnitt.

A Gunt und preiswert iſt
Geſchäftsprinzipv. W (9800

KabattMarken.

Hühneraugens
beſeitigt ſchmerzl. Apotheker Bergers

Spezialmittel. Zu haben bei
M. Waltsgott Nachf., Gr. Alrithſtr. 30.

350 Stück wollene u. bhaumwollene Kümclerkkleider jetzt I.“2, 2.50,
Woollene u. baumwollene IKnabenamzüge jetzt 2.52, 4.85.
seiclene, Wollene u. baumwollene Blousen jetzt I. 2.59, 3.“5.

99

S Carl
S

weiterführe.

Möhbelstoffe, Teppiche, Gardinen, Stickereien, Handschuhe etc.

Grösstes Etablissement der Provinz Sachsen.

BVigene Läden:
Leipzigerstr. 33. Fernruf 1248.
Geiststr. 15 (Adler-Apoth.). Fernruf 1252.
moritzsirehnor 5.

Annahme: E. Galander, Gr. Steinstr. 44.
PFabriſe

S Kaffee-Gross-Rösterei „Probat S
(9931 S T nn

Indem ich für das mir bisher geschenkte Wohlwollen bestens danke,S bitte ich, mir dasselbe auch fernerhin bewahren zu wollen und zeichne

Carl Otto Büsch,
See esK. Mauersberger,

Färberei u, chemische Reinigung

Reisemäntel und Jacketts
e Beachten Sie meine Schaufonstor. R

Hermann Hönicke,
e S Geschafts-Verlegung. I

Hiermit erlaube mir ergebenst anzuzeigen, dass ioh mein Kolonial- C
S waren- und Kaffee Geschäft nebst Gross Rösterei

8 von Leipzigerstrasse 50O nach
S Leipzigerstrasse 54 (Dingang Nartinxtravve) S
S verlegt habe und ich dasselbe unter meiner Firma

Otto Büsch,

Hochachtungsvoll

für Kleider aller Art,

Gr. Steinstr. I--2, am Kleinschmieden.
Gr. Steinstr. 39, nahe Walhalla
Steinweg 25.

Ammendorf, Fernruf 20. [9836

zu jedem annehmbaren Preiſe.

Ausverkauf.
Wegen Umbau meines Ladens verkaufe ich

Ahren, Gold und
Edmund Böge, gen e

optiſche Waren

Kl. Ulrichstr. KI. Ulrichstr.e Neue Kochschule.
Priv. tade tigen Aufnahme von Schülerinnen Menagen.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (9895

duwelliere und Edelschmiede
Königl. Grieoh. Hoflieferanten. Halle J. Poststr. S.

Saison- Ausverkauf.

(9892

Leipzigerstrasse,
am Leipziger Turm.

Keschäfts- Uebernahme.
P. P.

Hierdurch zur gefälligen Mitteilung, dass ich das am
hiesigen Platze unter der Firma
H. Dreefs, Mechaniker und O0ptiker,

Telegraphenbauanstalt,
bestehende Geschäft meines verstorbenen Vaters übernommen
habe. Für das demwselben in seiner mehr als 45jährigen
Tätigkeit entgegengebrachte Vertrauen bestens dankend, bitte
ich, dasselbe aueh mir übertragen zu wollen. [9945

Hochachtungsvoll
Paul Dresefs, in Fa, H. Dreefs.

h.
S

bnunigr TIPNvO)- PeIBod

Kleiderkoffer, Rohrplattenkoffer,
Handkoffer, Faltenkoffer,
Handtaschen, Damentaschen,
Rucksäcke, Umhängetaschen,
Portemonnaies, Zigarrenetuis,

Tresors in allen Preislagen empfiehlt

H. Krasemann, 19 Schmeerstr. 19.
Fabrik von ReiseKoffern und Lederwaren, Schul- und
Turnuspielmittel als: Fuss-, Feld- u. Schleuderbälle,

Lawn-Tennis- und CricKet-Geräte. [9874

„Ecdlelweiss“,

S Dawpfwäscherei und
S lasehinenplättanstalt

im Grosshbetrieb.
Jnhaber 19914

Ernst Heinicke,
Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.
Elektriſche Bleiche.

Einzel- Unterricht
für Herren und Damen in Schönschreiben, Rechnen, Deutseh,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinenschreihben.

franz Wehmer, Poststrasse 1.

Mein diesjähriger Saiſon Ausverkauf bietet Gelegenheit zu außergewöhnlich vorteilhaften Einkäufen in
Baumwollwaren, Wäsche aller Art, Tischzeug, Handtüchern, Gingham, Halbleinen, Kattun, Drucks, wollenen Kleiderstoffen,

Bettkattunen, Taschentüchern, Hemden, Gardinen.
(9891

Reinhold Grünber Leipzigerſtraße 21.
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 3 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 307 der Haſſeſchen Zeitung 8. Juli 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
n J.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 2. Juli.

Die Teppichnepper
kediben wieder einmal in Halle und in der Provinz Sachſen
r Unweſen. Unter dem Namen „Nepper“ ſind diejenigen
herumziehenden Hauſierer bekannt, welche mit meiſt unechten
S antiken perſiſchen und türkiſchen“ Teppichen bei den beſſer ſituierten
Familien handeln gehen und den, der ſich's gefallen läßt, übers
Ohr hauen, daß er lange daran denkt. Jn Leipzig hat man
den Neppern ſchon energiſch auf die Finger geklopft, auch in Halle
iſt man gegen ſie bereits vorgegangen dennoch meiden ſie die in
diefer Beziehung jedenfalls ergi Saaleſtadt und die Provinz
Sachſen nicht. Die Nepper, die nicht nur in der Großſtadt haufen,
ſondern auch auf dem Lande, auf großen Gütern oder in kleineren
Städten bei wohlhabenden Jndufſtriellen da und dort auftauchen,
uchen ſich ihre Opfer und finden ſie. Die Nepper fordern erſt den
reifachen Preis, um dann auf die Hälfte herabgehen zu können

und dabei immer noch ihr unreelles Geſchäftchen zu machen. Wir
wollen nur vier Beiſpiele aufzählen, zwei aus Halle und zwei
aus der Provinz, die dartun, wie unerhört frei die Nepper
„arbeiten“ und daß es an der Zeit iſt, laut und öffentlich vor dem
Unweſen der unehrlichen Hauſierer zu warnen. Ein hieſiger
Artillerieleutnant kaufte von einem Berliner Nepper
einen Poſten Teppiche für 1200 Mk., die einen Geſchäftswert von
höchſtens 600 Mk. haben. Ein hieſiger Kommerzienrat
kaufte für 700 Mk. Teppiche vom Nepper und damit weit über
Wert; die Klage gegen diefen Nepper ſchwebt. Jn Merſeburg
kaufte ein Regierungsrat einen Teppich für 200 Mk., der
in Wirklichkeit 90 Mk. wert war. Jn Cöthen wurden einem
Jnduſtriellen für einen Poſten Teppiche, der einen reellen
Wert von 500 Mk. hatte, 1100 Mk. abgenommen, Dieſe Zahlen
ſprechen ſehr deutlich.

Die weitaus meiſten Teppichnepper ſtammen aus Oeſterreich
refp. U Niemand ſieht es dieſen brillantengeſchmückten, aufs
eleganteſte gekleideten Herren an, daß ſie früher bei Beginn ihrer
Laufbahn in ihren verſchiedenen Heimatsſtädten Wien, Budapeſt uſw.
mit alten Kleidern, Haſenfellen u. dergl. gehandelt haben. Der Gang
ihrer Geſchäfte iſt in der Hauptfache ungefähr folgender: Von
einem der mittleren Engrosgeſchäfte läßt ſich der Teppichnepper
eine Kollektion orientaliſcher Teppiche in Kommiſſion geben. Er
achtet bei der Auswahl der Teppiche beſonders darauf, recht antik
ausſehende, in Wirklichkeit aber wenig wertvolle Exemplare zu
bekommen, denen er dann ſeinen Käufern gegenüber mit unbe-
ſchreiblicher Beredfamkeit und Phantaſie einen horrenden Wert
andichtet. Mit dieſen Teppichen begibt er ſich auf die Reiſe, und
zwar bevorzugt er hauptſächlich größere Städte. Angekommen am
Ziel ſeiner Reiſe, ſucht er die Adreffen gutſituierter Leute zu er
fahren, denen er dann der Reihe nach ſeinen Beſuch mach. Durch
alle möglichen Schwindeleien erweckt er bei dieſen Leuten den
Glauben, er ſei in der Lage, beſonders ſchöne, ſeltene Teppiche zu
außergewöhnlich billigen Preifen zu verkaufen. Er erzählt Märchen
von geradezu orientaliſcher Fabelhaftigkeit und oft herzzerreißender
Traurigkeit. Hat ein Kunde, mürbe gemacht durch die Zudring-
lichkeit des Neppers, ſich erſt einmal bereit erklärt, die Teppiche
zu beſichtigen, ſo hat letzterer ſchon halb gewonnenes Spiel. Durch
irgend einen dienſtbaren Geiſt läßt er die Teppiche nach der
Wohnung des bet Kunden ſchaffen und preiſt dort ſeine
Waren mit einem koloſſalen Wortſchwall an.
Nepper nicht einzeln, ſondern zu zweien auf die Reife, und was
dem einen nicht gelingt, erreicht dann oft der andere. Wird der
eine irgendwo hinausgeworfen, wohlweislich macht den „Anreiß-
beſuch“ faſt immer nur einer allein, ſo verſucht der andere bei den
ſelben Leuten nochmals ſein Glück. Erklärt ſich jemand außerſtande,
Teppiche gegen ſofortige bare Zahlung kaufen zu können, ſo iſt der
Nepper bereit, Kredit zu gewähren. Er läßt ſich dann ent
weder jſel oder ſogenannte Bons in Zahlung geben, die er
ſeinerſeits wiederum an ſeine Teppichlieferanten oder ſonſtige
Gläubiger weitergibt, die beim Einziehen derartiger Forderungen
zneiſtens mit der größten Rückſichtsloſigkeit vorgehen.

Es iſt exwieſene Tatſache, daß der Käufer die antiken perſifchen
und tü en Teppiche echt und die modernen Teppiche in ſolider
Ausführung in jedem größeren anſäffigen Teppichgeſchäfte haben
kann. zu den Preiſen, die den wirklichen Wert der Teppiche zur
Zeit repräfentieren. Vielleicht ſind diefe Zeilen dazu angetan, vor
dem Nepperunfuge zu warnen.

Meiftens gehen die

Gegen die Warenhänfer.
Wie in Halle, ſo macht man auch in anderen Städten lebhaft

und allgemein Front gegen das ungefunde Syſtem der Waren
hausbetriebe und Ramſchbazare, und zwar vielfach energiſcher und
daher mit wirklich poſitivem Erfolge als in unſerer Stadt, wo es
wohl der Reden bisher genug gegeben hat und wo es nunmehr
endlich an der Zeit wäre, den Warenhäuſern den Rücken zu kehren.
Jmmer noch hören und ſehen wir, daß nicht nur aus den niedrig
ſtehenden Kreiſen der Bürgerſchaft die Warenhäuſer beſucht werden,
ſondern daß ſich felbſt Damen und Herren aus gebildeten Kreiſen
nicht ſcheuen, in ſolch ein Allerleiwarenlager zu gehen und
zu kaufen, natürlich im Grunde genommen nicht billiger und beſſer
als in einem ſoliden Spezialgeſchäfte. Es muß ſich, wenn ſchließ-
lich auch langſam, ſo doch ſicher die Gewißheit zuerſt im höher
ſtehenden Publikum, das immer zielbewußt der übrigen Bürger
ſchaft vorbildlich vorangehen ſollte, Bahn brechen, daß mit dem
Einkaufen in Warenhäuſern nichts gewonnen iſt und der
Triumph, den die Hamburger Händler bei einem Erfolge ihres
Unternehmens feiern würden, nur der Ruin von Hunderten alt
eingeſeffener kleinerer, aber ſolider Geſchäftsleute fein müßte.
Solidariſch muß die Bürgerſchaft gegen das Warenhaus Front
machen; die Bürger ſollen für die Bürger und mit den Bürgern
gehen. Der Rat, welcher in jener Volksverfammlung in den
„Kaiferſälen“, die über das Warenhausſyſtem aufklärte, ſo ein-
hellig gegeben wurde, wird ebenſo ausnahmslos zur Tat zu
ſtempeln fein. Dann erſt wird das Sagen ein Siegen und das
Siegen zum Segen Halle ſteht, wie ſchon eingangs bedeutet, in
ſeiner lauten Mißſtimmung gegen die Warenhäufer keineswegs
allein da. Dresden z. B. iſt Halle ſchon weit voraus. Da hat
ſich ein Bürgerausſchuß für Schaffung einer Warenhausſteuer ge
bildet, und vom Stadtverordnetenkollegium iſt die Vorlage einer
verſchärften Warenhausſteuer angenommen worden; in einer Volks
verſammlung ward ſo gut wie einſtimmig eine Refolution gefaßt,
die folgenden Wortlaut hat: „Die heute, am 22. Juni 1904, auf
Einladung des durch die Vereine Schutzverband für Handel und
Gewerbe in Dresden (E. V.), Allgemeiner Handwerkerverein,
Jnnungsausſchuß, Verein Dresdener Kaufleute, Produktenhändler
verein, Verein gegen Unweſen im Handel und Gewerbe, Sächſiſcher
Photographenbund, Sektion Dresden, Verein Dresdener Fiſch und
Delikateſſenhändler, Landesprodukten- und Grünwarenhändler-
verein, Verein Dresdener Zigarrenhändler gebildeten Bürgeraus-
ſchuſſes für Schaffung einer Umſatz Filial- und Waren
hausſteuer im „Tivoli“ verſammelten tauſend felbſtändigen
Handel- und Gewerbetreibenden erklären ſich mit dem vom Stadt
verordneten Kollegium mit großer Mehrheit angenommenen Ent-
wurf einer Umſatz-, Filial- und Warenhausſteuer einverſtanden
und bitten das verehrte Ratskollegium, fich nicht durch einige laute
Theoretiker beirren zu laſſen, ſondern der Vorlage alsbald ſeine
Zuſtimmung zu geben und ihr Gefetzeskraft zu verleihen zum Segen
der Allgemeinheit und im Intereſſe des werktätigen Mittelftandes
aller Berufe.“

Stadtbanräte. Am konnnenden Montag ſollen in der
geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung die zwei neuen Stadtbauräte
von den fünf zur engeren Wahl geſtellten Bewerbern vier aus
wärtigen Herren und Herrn Stadtbauinſpektor Rehorſt gewählt
werden. Geſtern und vorgeſtern machten die auswärtigen Bewerber die
üblichen Beſuche bei den Stadtverordneten

Submiſſionsweſen. Um eine Aenderung des Submiſſions-
verfahrens herbeizuführen, haben neun Arbeitgeberverbände,
darunter die Verbände der Metallinduſtriellen
von Halle und Umgegend und von Magdeburg und Um-
gegend, an das preußiſche Stagtsminiſterium und den preußifchen
Landtag nachſtehende Petition gerichtet: „Das bisher auch
von den ſtaatlichen Behörden beobachtete Submiffionsverfahren,
in dem mit wenigen Ausnahmen der Zuſchlag dem Mindeſtfordernden
erteilt wird, ſolange gegen feine Perſon oder Geſchäftsführung
nicht Bedenken fſchtwerwiegender Art vorliegen, hat Zuſtände heraus
gebildet, die in wirtſchaftlicher Beziehung die Jnduſtrie ſchwer
ſchädigen, das Streben nach tüchtiger Arbeit ſchwächen und Treu
und Glauben im deutſchen Kaufmannsſtande geradezu untergraben.
Sollen hierin wieder gefunde Verhältniſſe eintreten, das heißt,
Verhältniſſe, bei denen Staat und Jnduſtrie in gleicher Weiſe ihre
Rechnung finden, ſo iſt es dringend erforderlich, dieſe ſchweren
Uebelſtände zu beheben. Wir ſtellen daher den ganz ergebenen
Antrag: Das Königliche Staatsminiſterium (das hohe Haus) wolle
beſchließen: 1. Oeffentliche Aufträge ſtagatlicher Behörden ſollen
nicht auf Grund des geringſten Angebots, ſondern eines Preiſes,

der ſich annähernd in der Mitte zwiſchen dem billigſten
und teuerſten Angebot hält, vergeben werden. Außergewöhnliche
Angebote ſind von der engeren Wahl ausgeſchloſſen. 2. Arbeiten
von Strafanſtalten und Unternehmern, die vorwiegend Ausländer
beſchäftigen, ſind zur Konkurrenz nicht zuzulaſſen. 3. General
unternehmern wird der Zuſchlag nicht erteilt. Die Aus
ſchreibungen haben daher nach Branchen zu erfolgen. 4. Die
Abrechnung durch die Behörden muß mindeſtens drei Monate nach

5. Kautionen dürfen nicht

Halle, die Sterblichkeit
Milch an die Eltern zu

ins h et dieſer Woche folgen in den erſten
agen der neuen Woche mehrere größere a m

„Die Gemeinſchaftsbewegung und
miſſionen“ und Herr Paſtor Zeller über den „Stand der
Stadtmiſſionsſache in Magdeburg“ referieren werden.
Nachmittags 3 Uhr folgt in demſelben Saale die erſte
Provinzialverſammlung der Zweigvereine der „Frauenhilfe“
des vangeliſch Kirchlichen Hilfsvereins mit zwei Vorträgen
aus der Vereinsarbeit, in welcher Herr Paſtor Scheffen über „Die
Arbeit der Frauenhilfe in der Großſtadt“ und Herr
Superintendent Allihn Leubingen über „Krankenkurſe für
Frauen und Jungfrauen“ ſprechen werden. Einem Feſt
gottesdienſt im Dom am Montag um 6 Uhr, in dem Herr Paſtor
Philipp s aus Plötzenſee predigt, ſchließt ſich ſogleich die Jahres
verſammlung des Provinzialvereins der Freunde der Poſitiven
Union in der Provinz Sachſen an. Die Ver-ſammkun dieſes Vereins finden im Evangeliſchen Vereins-
hauſe („Hotel zum Kronprinz“) ſtatt, und zwar wird
dort, wie wir gern noch einmal darauf hinweiſen, am Montag abend8 Uhr Herr Kfarrer Kühn- Siegen das Thema „Die moderne

Theologie und die Gemeinde“ behandeln. Am Morgen
darauf, Dienstag, ſprechen Herr Paſtor Zilleſſen- Berlin über die
Frage „Weshalb bedarf die evangeliſche Kirche evan
geliſcher Schulen und Herr Pfarrer Lic. Weber M.-Glad
bach über die weitere Frage: „Warum iſt kirchlich-ſoziale
Arbeit im großen und kleinen ein dringendes Bedürfnis egſeter Zeit?“ Bei allen Verſammlungen ſind recht
viel Teilnehmer gern geſehen.

Feſtgabe für die Miſſion. Die auf dem „Weinberg“ am
Mittwoch nachmittag bei Gelegenheit des Volksmiſſionsfeſtes der
Berliner Miſſionsgeſellſchaft J übermittelten 3110 Mk. ſind nicht
durch eine Sammlung oder Kollekte in der St. Ulrichsgemeinde
aufgebracht, alſo nicht eine Gabe der St. Ulrichsgemeinde im all
gemeinen, wie an dieſer Stelle verſehentlich berichtet, ſondern aus
ſchließlich eine Feſtgabe des von Herrn Paſtor Richter geleiteten
Miſſionsvereins von St. Ul rich (3000 Mk. ſowie eine Spende
ſeiner Konfirmanden, ſeines Kindergottesdienſtes und Jungfrauen
vereins (110 Mk.

Ruheſtand. Herr Juſtizrat Otto tritt Ende dieſes Jahres
in den wohlverdienten Ruheſtand über; er hat. die Niederlegung
e und Rechtsanwaltsgeſchäfte um dieſe Zeit an
gekündigt.

Brunuuenfeſt in Wittekind. Sicherlich wird am nächſten
Dienstag in die allgemeine Parole wieder lauten „Auf nach
Wittekind!“, denn dort findet in altgewohnter Weiſe an dieſem Tage
die Feier des 58. Brunnenfeſtes ſtatt. Mit einem Feſteſſen, für welches
Herr C. Rohde ein auch den verwöhnten Feinſchmecker befriedigendes
Menu aufgeſtellt und nur auserleſene Weine auf die Karte geſetzt hat
und bei welchem die übliche Tafelmuſik der Badekapelle nicht fehlen
wird, nimmt das Feſt ſeinen Anfang. Nachmittags 4 Uhr beginnt das
Feſtkonzert der Kapelle der 36er unter Leitung des Kgl. MuſikDir.
Herrn O. Wiegert. Mit dem Eintritt der Dunkelheit folgt
italieniſche Nacht, Jllumination der Wittekinder Anlagen und der an
grenzenden Villen, während den Abſchluß des Feſtes ein von den Herren

Einen Posten Organdy, besonders feines, Klares Gewebe, in sehr aparten Dessins,
das Meter 30 Pfg. (regulärer Preis 70 bis 85 Pfg.

Einen Posten reinwollene Mousselines, vorzügliche Qualitäten in sehr aparten
Dessins, das Meter 35 Pfg.

Eiven Posten LlIare Blusenstoffe, extra breit, crème und eern Grundtöne mit
farbigen Etfekten, feine Qualitäten, das Meter 25 Pfg.

Einen Posten Jupon-Lüster, gute Qualiteten, in allen Farbentönen, das Meter

Einen Posten Ball-Kleiderstoſfe, moderne Fantastemuster, in eréème und elken-
bein, das Meter 6G5 Pfg.

Rinen Posten elegante garnierte Bamenhüte
Einen Posten Original-Hodell-Häte
Einen Posten garnierte Hädchen- Hüte
Binen Posten relngeidene Leharpes, aparte Dessins
Einen Posten echte schwarze Straussſedern, ca. 40 em lang,
Pinen Posten DBamensehlefſen wit Krawatten
Einen Posten Herren-Krawatten u. Schligse
Vinen Posten Herreon-Strohhte in allen Weiten
Pinen Posten echte Strausgsſeder BRoas und Rüsehen BRoas unter der Hälfte

Vinen Posten reinseldene Sounenschirme boebelegante Genres
Rinen Posten Sonnensehirme in versebiedenen Arten

u Gegehaftshaus J e Lewin, e

Stück Ilk. 9,50 bis Mk. 20,

Unter anderem ewmpfehble:

28 Pfg.

22
Stück 45 Pfg. bis Mk. 5,

Stüek G0 Pfg. bis 1,50
Stück Mk. I,75

Stück 1.25
Stück S Pfg. u. 10 PEg,

Stück 10 Pfg. u. 25 Pfg.
Stück 50 Pfg.

des Preises.
Stück Mk. 2,50

Stück 68 Pfg.

Binen Posten Seldenband Façonnes und Chinés
Einen Posten Lavallſers und Selbsthindeor
Einen Poston Poaamenten-Besätze
Einen Posten Spitzen und Einsätze
Einen Posten Pompadours, gesehmackvolle Genros,
Einen Posten weise BatiststleKereien
Einen Postan elegante Ball Kragen
Einen Posten hochaparte abgep. Roben
Einen Posten Weſss waren jeglicher Art, seidene BallstoCoe,

aparte Besatzgtoſffe, Chifons, Gazen, Schleier,
Gürtel, Handschuhe, Regenschirme, Mut-
m. Ball-Bliumen, Gürtelsehklösser ete. ete.

Grosser Inventur- Ausverkauf.
Einen Posten Fantasie Kleiderstoffe für Reise und Promenade, gediegene

Qualitäten, das Meter 65 Pfg.
Einen Posten hochelegante Kostämstoſfe im engl. Geschmack, extra breit,

das Meter I. 20 MK.
Einen Posten extra sehwere, reinwellene Zibelines, in besonders aparten

Melangen, das Meter I. O0 M. (regulärer Preis 1.75 M.).
Einen Posten Karierte Kleiderstoſſe in nur aparten Farbenstellungen, das

Meter 75 Pfg. (regulärer Preis 1.15 MKk.).
Einen Posten Kleider-Alpaceas, nur Prima-Qualitäten, 120 cm breit, das Meter

00 Pfg. (regulkürer Preis 1.60 MK.).

Meter 20 u. 50 Pfg.
Stüek IO u. 20 Pfg.

Meter 3 Pfg., 5 Pfg., 10 Pfg.
Meter S Pfg., 10 Pfg., 15 Pfg.

Stüek 25 Pfg. bis Mk. 1,50
Meter 5 u. I0 Pfg.

teils für dio Hälfte des Prsoissées.

zu den allerbilligsten

Inventur-Preisen,
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Gebr. Pfeiſſer zu lieſerndes BrillantFeuerweHeimfahrt ſtehen Straßen und Stabteahnnegen r bildet. Zur

T. Das Platzkonzert morgen, Sonntag, 12 Uhr mittags wird
Advokatenweg (Ecke Reichardtſtraße) von er so w.

folgendem Programm gegeben 1. Kommandeur Marſch von Meiſel
2. Querture zur Oper von Thomas, 3. von4. „La Paloma!“ mexikaniſches Lied von Yradier, 5. Soldatenchor aus
deh ne „Carmen“ von Bizet und 6. „Die Vorſtädterin!“ Polka von

Zvologiſcher Garten. Wer das Fegen der Hirſche kennenlerhen will, hat jetzt dazu die beſte Gelegenheit: der r Axis
hirſch hat bereits begonnen, den Baſt abzuſcheuern, bei dem Wavpiti
und dem Rothirſch, die beide kapitale Stücke ſind und ganz pracht-
voll aufgefetzt haben, trocknet das Fell des Geweihes, d. i. eben der
Baſt, allmählich mehr und mehr, ſodaß jeden Augenblick der Be
ginn des Fegens zu erwarten ſteht. Bei den Renntieren und dem
Damlvild iſt die Entwickelung der Geweihe noch nicht beendet, alſo
auch das Fegen noch nicht beborſtehend. Beim Anblick des Wapiti
Geweihes (Zwölfender) mache man ſich klar, daß dieſes rieſenhafte
Gebilde im Laufe von rund drei Monaten ſich entwickelt hat und
daß trotzdem der Hirſch ſich in beſtem Ernährungszuſtande befindet.
Uebrigens beginnen bereits Wapiti- und Edelhirſch mit dem
Schreien, ein Umſtand, der ſich durch das Gefangenſchafts Leben
erklärt. Von Neuerwerbungen ſei ein junger Malahyen und ein
junger Lippenbär erwähnt, welche um ein Jahr jünger ſind als die
vom TiergartenVerein geſchenkten, die ſich wegen ihrer drolligen
Manieren der beſonderen Gunſt des Publikums erfreuen; ferner
ein MohrenMakak, der ſeinem Landsmanne, dem niedlichen Schopf
pavian, als Kamerad zugeſellt iſt; auch der ſüdweſtafrikaniſche
SchabrakenSchakal inmitten der jungen Füchſe iſt neu und ebenſo
die ZebraMänguſte, gleichfalls afrikaniſcher Herkunft, die ein
Geſchenk des Herrn Carl Finzel in Alsleben a. S. iſt. Von Ge

burten ſeien erwähnt die eines jungen Rothirſches und einer Hyäne.
Es ſei auch darauf hingewieſen, daß morgen Sonntag das Männer-
DoppelQuartett ſowohl im Nachmittags als im Abendkonzert
mehrmals auftreten wird.

Kroße Freude herrſcht auf der Rabeninſel, da ſeitens des
Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburg die beiden Vergnügungs-
lokale der Jnſel wieder zur Abhaltung von Tanzluſtbarkeiten am
Dienstag, Freitag und Sonntag freigegeben ſind.

Jns Apollotheater iſt mit geſtern ein neues Artiſtenvölkchen
eingezogen, das den Sommermonat Juli hindurch, in dem die Varietees
ſonſt pauſieren, auf eigene Rechnung ſeine Vorſtellungen gibt: Max
Samſt, der ehemalige Leiter des Berliner Friedrich Wilhelmſtädt.
Theaters, hat eine Schar Mimen um ſich vereinigt, um mit
ihnen den alten, heiteren Schwank Onkel Cohn“ aufs Brettl zu
bringen. Das Enſemble ſcheint Glück mit dem hieſigen Gaſtſpiele zu
haben, denn geſtern war das Publikum ſehr beifallsfreudig, was in der
Hauptſache Max Samſt ſelbſt zu danken war, der als Onkelchen in der
Titelrolle eine glückliche Figur zeichnete und ſich durch ſeine
nicht aufdringliche, ſondern ungeſucht treffliche Charakteriſtik, ſowie
ſeinen ulkigen Humor als routinierter Schauſpieler dem Publikum

Dir. Samſt zeigt ſich als Allerweltsonkel, der in der
milie jedem behilflich iſt und ſchließlich noch eine glückſelige Heirat zu

ſtande bringt. Er trägt die Maske eines alten Juden ohne verletzend
5 ſein, weiß ſich der Charakterkomiker natürlich zu geben manche

zenen gelingen ihm vorzüglich. „Onkel Cohn“ iſt ein Stück, das
amüſiert und ſich wohl Wochen hindurch auf dem Brettl halten wird.
Morgen, Sonntag, nachm. 4 Uhr findet, ſo wird uns geſchrieben, eine
Familienvorſtellung bei ermäßigten Preiſen ſtatt. Zur Aufführung

das Zaubermärchen „Rotkäppchen und der Wolf“. Zu dieſer
orſtellung haben Eltern und Vormünder das Recht, ein Kind frei ein

zuführen abends 8 Uhr Vorſtellung mit dem „Onkel Cohn“.

Gefährlicher Sturz. Geſtern nachmittag 22 Uhr ſtürzte der
Dachdecker Albert Dil s ner, Wohnung Harz 51, von einem Schuppen
im Grundſtücke Böllbergerweg 7 ab und trug anſcheinend innere Ver
letzungen davon. D. wurde im Krankenwagen nach der Kgl. Klinik
gefahren.

Angefahren. Geſtern nachmittag nach 5 Uhr wurde die
48jährige Frau Lehmann Nicolaiſtraße 6 wohnhaft, in der Alten
Promenade am Reitbahndurchbruche von einem Laſtgeſchirre angefahren,
wodurch die Frau zu Fall kam und ſich eine kleine Verletzung im
Geſicht zuzog.

Verloren. Heute vormittag nach 10 Uhr verlor eine Frau
auf dem Markte ein Portemonnaie mit 15 Mk. Jnhalt. Der Finder
iſt gehalten, ſich bei der Polizei zu melden.

Vermiſchtes.
Revolverattentat. Der Student Jaſinski in Kiew, Sohn eines

Geiſtlichen, verübte auf den Theologie- Profeſſor Arſenje ein Revolver
attentat. Der Profeſſor iſt ſchwer verwundet, der Attentäter ver

ftet.
Duell in Athen. Jn einem zwiſchen dem griechiſchen Kultus

miniſter Staias und dem Abgeordneten Hadjipetrow
ſtattgefundenen Piſtolenduell wurde der letztere erſchoſſen. Der
Miniſter demiſſionierte.

Eine wilde Jagd hinter einem flüchtigen Mörder findet ſeit elf
Tagen in der Grafſchaft Jackſon (Wisconſin) ſtatt. Eine ſtarke
bewaffnete Macht, beſtehend aus einer vollen Kompagnie Miliz
und einer großen Abteilung berittener Polizei, ſucht (wie die „Poſt“
erzählt) mit einer Meute Bluthunde nach „Lou“ Smith, einem be-
rüchtigten Verbrecher, der eine Anzahl Morde auf dem Gewiſſen hat.
Die Verfolger haben Befehl, Smith niederzuſchießen, ſowie er ihnen
zu Geſicht kommt. Am Dienstag ſuchte der Verfolgte in den
Wäldern bei der Stadt Milton Zuflucht und ſchoß von ſeinem Ver-
ſteck aus zwei der verfolgenden Bluthunde nieder, die ihn auf
geſpürt und angegriffen hatten. Seine Spur wurde jedoch von den
nachkommenden Hunden ebenfalls aufgenommen, welche die Ver
folger in den Wald führten. Jn den Wald ſelbſt hinein ging
niemand. Es wurde vielmehr von nahezu 1000 Bewaffneten ein
Kordon um den Wald gezogen, und dann Feuer angelegt, um Smith
aus ſeinem Verſteck herauszutreiben. Er kam auch heraus, ſchlüpfte
durch die Poſtenkette, ſtahl auf einer nahen Farm ein Pferd und
ritt davon. Smith iſt bis an die Zähne bewaffnet. Er hat er-
klärt, falls weitere Flucht ſich unmöglich geſtalten ſollte, würde er
ſo viele ſeiner Verfolger wie möglich erſchießen und dann Selbſt
mord begehen. Er wurde vor einigen Wochen wegen Ermordung
ſeiner Frau, ſeines Kindes und eines Polizeibeamten verhaftet, ent
ſprang aber aus dem Zuge, der ihn ins Gefängnis führen ſollte,
nachdem er den begleitenden Scheriff durchs Herz geſchoſſen hatte.
Er zwang dann das Zugperſonal und die Paſſagiere, ſich zurück
zuziehen und flüchtete. Seitdem wird er unabläſſig verfolgt. Jede
Ortſchaft, die er auf ſeiner Flucht paſſierte, hat er völlig terroriſiert,
überall nahm er Pferde und Wagen weg, wenn es darauf ankam,
den Verfolgern zu entgehen.

Ein Jdyll. Unzählige Male (ſo ſchreibt dem „Berl. Lok.
Anz.“ ein alter Herr), im Laufe vieler, vieler Jahre habe ich ge
wünſcht, ein bedeutender Maler zu ſein, nur um ein unvergeßliches
Bild aus meinen Knabenjahren getreulich wiedergeben zu können.
Da mir die erſehnte Fähigkeit verſagt war, will ich an meinem
ſpäten Lebensabend verſuchen, das reizende Bild mit der Feder zu
zeichnen. Es war im Juli 1838. Der Prinz Wilhelm (unſer
großer Kaiſer), der allabendlich die Königlichen Theater beſuchte,
in den Zwiſchenakten auf die Bühne kam und mit ſeiner bezaubern-
den Leutſeligkeit die Künſtler und Künſtlerinnen in oft recht ein
gehende Geſpräche zog, hatte eines Abends meinen Vater gefragt,
ob er in letzter Zeit mal in Babelsberg geweſen ſei, und als mein
Vater geantworket, nur vor drei Jahren, hatte der Prinz geſagt:
„O, da müſſen Sie mal wieder hinüber, und Jhre Familie mit-
nehmen. Er gedeiht jetzt alles recht erfreulich. Aber ganz un
glaublich iſt es, welche Waſſermaſſen erforderlich ſind, um den
Sandberg fruchthar zu machen.“ Auf meines Vaters Erwiderung,
daß er mit Freuden ſchon an ſeinem nächſten freien Abende von der
gnädigen Erlaubnis Gebrauch machen werde und bitte, ſeinen
Bruder, Hofſchauſpieler in Strelitz, und Görner, Direktor des
dortigen Hoftheaters, und deren Familien, die für mehrere Tage

ſeine Gäſte waren, mitnehmen zu dürfen, hatte der Prinz beifälligenickt und geſagt: „Wenn Sie wollen. Jch werde iret
geben, daß Jhnen alles ordentlich gezeigt werde.“ So waren wir
denn, vierzehn Perſonen, an einem ſchönen Julitage per „Kremſer“
(die Eiſenbahn wurde erſt einige Monate ſpäter eröffnet) in vier
ſtündiger Fahrt nach Potsdam und dann per Gondel nach Babels
berg gefahren. Der bis 1831 völlig kahle und ſteile Sandberg, den
der Prinz ſeit ſieben Jahren mit großen Koſten urbar machen ließ,
zeigte ſchon viele gutgediehene Anpflanzungen, aber doch noch viel
mehr Gelände, wo der gelbe Sand den Grasſaaten noch ſehr er
folgreich Widerſtand leiſtete. Der Schloßbau war nicht halb ſo
umfangreich wie jetzt. Unſer Weg führte uns etwa zwanzig Schritte
durch einen dichten Buſch, der uns völlig verdeckte, und als wir
daraus ins Freie treten wollten, trottete quer an uns vorüber,
„weiß wie Schnee“, ein rieſiger Hammel (Heidſchnucke), deſſen
Schwanz ein etwa ſechsjähriger, auffallend ſchöner Knabe erfaßt
hatte. der, augenſcheinlich Pferd und Kutſcher ſpielend, in kindlicher
Freude einen roſa blühenden, grünbelaubten Zweig ſchwang. Als
er plötzlich die große Geſellſchaft vor ſich ſah, erſchrak er etwas,
ließ den Hammelſchwanz fahren und ſtand in reizender Verwirrung
und Unſchlüſſigkeit vor uns und das iſt das Bild, welches mich
noch oft in ſpäteren Jahren wünſchen ließ, ein bedeutender Maler
zu ſein und es in ſeiner ganzen Lieblichkeit wiedergeben zu können.
Es war ja nur ein Augenblicksbild. Denn als mein Vater ehr
erbietig grüßte und wir alle ſeinem Beiſpiel folgten, da begann der
MiniaturAdonis zu lachen, ſchwenkte zum Gegengruß ſeine Mütze,
lief lachend ſeinem Hammel nach und verſchwand im Gebüſch.
Es war Kaiſer Friedrich als ſechsjähriger Knabe

Eine franzöſiſche Stimme über das Reformkleid. Als eine Blüte
teutoniſchen Ungeſchmacks erſcheint den Franzoſen (und auch anderen
Leuten) das deutſche Reformkleid. Eine ironiſch abweiſende
Stimme läßt ſich darüber im „Gaulois“ hören, Der Franzoſe ſpricht
von der Wiedergeburt der Rokokotoilette in der diesjährigen Mode,
von dem feinen Charme einer eleganten Taille, von den ſtillen
Roſenguirlanden, die den Rock abſchließen, und dem Spitzengebauſch,
das die Hüften umgibt, kurz von all der Schönheit einer eleganten
Kultur und läßt daneben das Ungetüm auftreten, das jenſeits des
Rheins geboren worden. Dies Kleid ſcheint ihm entſtanden zu ſein
aus dem Vorherrſchen militäriſcher und doktrinär-philo-
ſophiſcher Tendenzen in unſerer Kultur. Die Gleichmachung
der Gewandformen, die jedem perſönlichen Fühlen die Freiheit
raubt, iſt ein Schritt vorwärts auf dem Wege zur allgemeinen
Uniformierung der Deutſchen, und die Jdee, aus dem das Ganze
entſtanden, ſei ein Glauben an eine Urform des Frauenkörpers.
Nur normal und naturgemäß müſſe die Kleidung ſein, und eine
Frau, dieineinem ſolchen Sackeſtecke, habe das Be
wußtſein, nach den metaphyſiſchen Prinzipien der weiblichen Ge-
wandung gekleidet zu ſein, ſie trägt die „Jdee eines Kleides“ herum,
die ewigen Formen, die allein zu der natürlichen Form ihres
Körpers paſſen. „Ja, dieſe Frauen mit dem Reformkleid, die haben
glücklich Leibniz und Kant in die Damengarderobe eingeführt.“
Die Franzoſen, die nicht in den Wolken hauſen, wollen von dieſem
langen Futteral nichts wiſſen. Wohl aber erkennen ſie den Kampf
gegen das Korſett, der zugleich mit der Schaffung der Reformkleider
begonnen worden iſt, als berechtigt an. Man habe in Paris das
Korſett nach hygieniſchen und äſthetiſchen Geſichtspunkten verändert,
aber man habe nicht wie in Deutſchland es ganz und gar abgeſchafft.
Zum Schluſſe ruft der Franzoſe den Schatten Heinrich Heines auf,
der alle Geſchmackloſigkeiten ſeines Vaterlandes ſo ſcharfſichtig und
wahr verſpottet habe und für deſſen Satire das „Reformkleid“ eine
Fülle beißender Witze dargeboten hätte.

Ueber die Trommelſprache bringt „Kreuz und Schlivert“ fol
gende intereſſante Mitteilungen aus dem Schutzgebiet Togo: Unſere
Ewheer verſtehen ſich aufs Trommeln. Die „große Trommel“
pflegt bis 1,5 Meter hoch zu ſein und einen Durchmeſſer von 50 bis
70 Zentimetern zu haben. Für gewöhnlich wird ein ungegerbtes
Tierfell über dieſen nach beiden Enden kegelförmig verlaufenden
Zhlinder geſpannt, die Haare nach innen. Wer ſich als König einigen
Luxus erlauben kann, verſchafft ſich für dieſen Zweck ein Elefanten
ohr, das dann zwei Trommelfelle abgibt. Geübte Trommler' können
auf ſtundenweite Entfernung beſtimmt ſagen, ob auf Elefantenhaut
getrommelt wird. Die große Trommel wird mit zwei hakenförmigen
Stöcken geſchlagen. Zur „großen Trommel“ geſellen ſich zwei ſo
genannte Tombani, Sie werden als „Mann“ und „Weib“ bezeichnet,
und zwar merkwürdigerweiſe die mit der tieferen Stimme als
„Weib“. Beide werden von einem Mann geſchlagen, auch mit haken
förmigen Stöcken. Hierzu gehören nun, um ein Spiel vollkommen
zu machen, jedenfalls noch zwei „kleine Trommeln“, die man mit
den Händen ſchlägt. Wohlhabende Gemeinden können ſtatt fünf
auch ſieben Stück haben. Zur Vervollſtändigung iſt dann noch ein
Eiſen nötig, auf dem der Takt geſchlagen wird. Dieſe ſechs oder
acht Trommeln ſind nun aber nicht nach der uns Europäern ge-
wohnten Harmonie der Töne geſtimmt, ſo daß Dreiklänge
oder ſo etwas ſich beim Spiel ergeben. Sie ſcheinen
vielmehr nach Willkür ſo geſtimmt zu ſein, wie es unſer Ohr am
meiſten verletzen muß. Allein es iſt dem nicht ſo. Jm ganzen Lande
ſind die Trommeln ſo auf einen Ton geſtimmt, wie bei uns etwa die
Klaviere. Wer ein ſolches Trommelſpiel zum erſten Male hört, denkt
aber einen ſchauderhaften Heidenlärm zu hören, bei dem jeder der
Mitſpieler ſein Möglichſtes leiſtet, um hirnbetäubendes Geräuſch zu
machen. Allein hört man ſich die Sache genau an, ſo kann man er
fahren, daß, ehe das Spiel beginnt, vom Hauptmann ein ganz be
ſtimmter ſagen wir Marſch ausgegeben wird, der denn auch
ganz genau, ſozuſagen „vom Blatt“, wenn auch aus dem Kopfe, ge
ſpielt wird, mit Anſchwellen und Leiſerwerden uſw. Wer die
Sprache und ſonſt etwas vom Trommeln verſteht, kennt auch den
Text des betreffenden Marſches. Und ſolcher Märſche oder Muſik
ſtücke gibt es in den Köpfen der Trommler ſo viele, daß zwei
Parteien, die eine Wette eingegangen waren, in einem Tag nicht
fertig wurden mit dem Durchſpielen aller ihnen bekannten Melodien.
Außer dieſen Trommeln gibt es noch eine Anzahl anderer. Die
„Gobetrommeln“ werden nur als Begleitung zum Geſang benutzt
und mit der flachen Hand geſchlagen. „Dabatram“ wird geſchlagen,
wenn jemand hingerichtet werden ſoll. Ziemlich roh gearbeitet ſind
die Jagdtrommeln. Sie werden geſchlagen, wenn jemand ein Groß-
wild oder reißendes Tier erlegte. Man erkennt ſie ſofort an dem
Fell, das mit den Haaren nach außen aufgeſpannt iſt. Es ſind auch
nicht dieſelben Leute, die dieſe Trommeln ſchlagen.

(Die Wetter Nachrichten befinden ſich in der zweiten Beilage.)

Börſen- und Handelsteil.
Allgeineines.

106 384 200 Kronen Königlich ungariſche ſtenerfreie 4 9
Staats Renten Anleihe vom Jahre 1904, ſind zum Handel an der
Berliner Börſe zugelaſſen. Die Anleihe dient zu Zwecken der Erweiterung
des Netzes der ungariſchen Staatsbahnen. Sie iſt in Schuldverſchrei
bungen von 100, 200, 500, 1000, 2000, 5000 und 10 000 K. aus
gefertigt. Die Schuldverſchreibungen werden, 1. Dezember 1903
beginnend, am 1. Juni und 1. Dezember jeden Jahres poſtnumerando
verzinſt. Nach den allgemeinen geſehen Beſtimmungen iſt dem
ungariſchen Finanzminiſterium das Recht vorbehalten, die Anleihe
jederzeit ganz oder teilweiſe nach vorhergegangeuer Kündigung mindeſtens
in dreimonatlicher r zum zurückzuzahlen. Die Coupons
werden ohne jeden Abzug eingelöſt.Y. Cfen a. Ruhr. 30. uni Jm Monatsbericht der „Rh.Weſtf.
Zig.“ über den rheiniſch weſtfäliſchen Eiſenmarkt wird die Lage als
uneinheitlich bezeichnet. Während bei den im Stahlverband ſyndicierten
ſchweren Ereigniſſen der Geſchäftsgang weiter zufriedenſtellend, die Be
ſchäftigung ausreichend und ſogar grt iſt, läßt die Entwickelung bei
einigen feineren Walzerzeugniſſen, Rö ren, Blechen, Draht eine Ab
ſchwächung erkennen. Die Lager von oheiſen und Cokes haben eineSteigerung erfahren, in Erzen hat das Siegerländer Syndikat die Preiſe

ermäßigt, in Roheiſen iſt man zu Kampfpreiſen gegen ausländiſche
AußerſyndikatWerke übergegangen.

Die Elektriſche Lichte und Kraftanlagen Aktiengeſellſchaft
in Berlin hat eine Anleihe von 7500 000 c. in 4 Teilſchukd
verſchreibungen aufgenommen, deren Zulaſſung an der Berliner Börſe
bereits genehmigt und an der Frankfurter Börſe beantragt iſt. Die
Anleihe wird am 4. Juli 1904 zur Zeichnung aufgelegt. Die Anleihe
iſt eingeteilt in Abſchnitte von 500 1000 A. und 2000 und
iſt unkündbar bis zum Jahre 1910, von da ab zu 104
innerhalb 30 Jahren rückzahlbar. Von 1910 ab iſt eine
verſtärkte Ausloſung und Geſamtkündigung zuläſſig. Die
Geſellſchaft darf nur Schuldverſchreibungen bis zur jeweiligen
Höhe ihres Aktienkapitals, das nom. 30 000 000 beträgt und mit
18 750 600 eingezahlt iſt, ausgeben und hat ſich verpflichtet, bis
zur völligen Rückzahlung der gegenwärtigen Anleihe keine neue Anleihe
mit beſſeren Rechten oder beſſerer Sicherſtellung aufzunehmen. Die
Elektriſche Licht- und Kraftanlagen A.G. hat ſeit ihrem Beſtehen auf
das eingezahlte Kapital von 18 Millionen (1897/98 1902/03)
5, 52, 5X, 5, 3 und 500 Dividende verteilt. Jhr geſetzlicher Reſerve
fonds beträgt 603 545 Der Subſkriptionspreis der neuen Anleihe
beträgt 102,60 4 zuzüglich laufender Stückzinſen vom 1. April.

-y. Unter der Firma Oſtafrikaniſche Eiſenbahngeſellſchaft wurde
von der Deutſchen Bank, der Direktion der Diskonto- Geſellſchaft u. a.
die Kolonial Geſellſchaft für den Bau und Betrieb der Eiſenbahn von
Dar esSalaam nach Mrogoro gegründet. Das Kapital beträgt
21 000 000 c. und zerfällt in Anteile von je 100 A. zu 3 verzins-
lich und rückzahlbar zu 120 Für Verzinſung und Rückzahlung hat
bekanntlich das Reich die Garantie übernommen. Die Geſellſchaft hat
ihren Sitz in Berlin.

-y. In Ergänzung unſeres Berichtes über die in Köln ſtattgehabte
Generalverſammlung des A. Schaaffhauſen'ſchen Bankvereins teilen
wir noch folgendes mit: Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, das
Grundkapital der Geſellſchaft um 25 000 000 junger, für 1904 zur
Hälfte dividendenberechtigter Aktien zu erhöhen, die nicht zur Durch
führung der Verſchmelzungsverträge benötigten 4 267 000 neuer
Aktien der Dresdner Bank in Berlin zur Zeichnung und Vollzahlung mit
der Verpflichtung zu überlaſſen, dieſe 4 267 000 c zuzüglich der auf den
eigenen Beſitz des A. Schaaffhauſen'ſchen Bankvereins an Aktien der
Niederrheiniſchen Kreditanſtalt entfallenden und der Dresdner Bank
zu überiveiſenden 733 000 c. Aktien des A. Schaaffhauſen'ſchen Bank
vereins den bisherigen Aktionären des letzteren zum Kurſe von 130
zuzüglich 4 9o Stückzinſen vom 1. Juli 1904 ab derart zum Bezuge
r daß auf 20 000 C. alte Aktien gegen Abſtemjpelung der
r en eine neue Aktie zu 1000 C. bezogen werden kann, und ferner zu
ewirken, daß die von dem Bankhauſe von Erlanger u. Söhne in

Frankfurt a. M. an den A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein abzutretenden
Vermögenswerte lediglich zu den von dem A. Schaaffhauſen' ſchen Bank
verein in Ausſicht genommenen, der Dresdner Bank aufgegebenen Buch
werten übertragen werden.

-y. Jn der GeneralVerſammlung der Deutſchen Lebensverſicherungs
bank „Arminia“ Aktien- Geſellſchaft in München wurde der vorgelegte
Rechenſchaftsbericht in allen Punkten genehmigt und der Verwaltung
einſtimmig Entlaſtung erteilt. Aus dem BruttoUeberſchuß von
317 102 c fließen demnach den Verſicherten 151 582 zu, und die
Aktionäre erhalten eine Dividende von 10

-y. Zu einer Meldung wonach das am 31. Juli ablaufende
Geſchäftsjahr der Gelſenkirchener Gußſtahl- und Eiſenwerke wieder
mit einem Betriebsgewinn abſchließe, vernimmt die „Frkf. Ztg.“, daß
man allerdings in den Kreiſen der Geſellſchaft erwartet, daß der er
zielte Ueberſchuß die Unkoſten voll deckt und darüber hinaus auch noch
für einen Teil der Abſchreibungen die Mittel bietet. Allein auf die
volle Deckung der Abſchreibungen kann nicht gerechnet werden, ſodaß
ſich eine Erhöhung der Unterbilanz ergeben wird. Das Vorjahr hatte
bekanntlich nach 133 327 Abſchreibungen und nach Abſorbierung
der Reſerve von 68 579 mit einer Unterbilanz von 197 707 A.
abgeſchloſſen.

-y. Bnudapeſt, 30. Juni. Die Petroleumraffinerie Aktiengeſellſchaft
hielt heute eine Generalverſammlung ab. Es wurde einſtimmig be
ſchloſſen, von 1270 724 Kronen Reingewinn 15 o an Dividende aus
zuzahlen und 169 813 Kronen auf die Neurechnung vorzutrao

Viehmärkte.
Magervichhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)

Rinder- und Schafmarkt am Freitag, 1. Juli. Auftrieb: 265 Milch
kühe, 51 Zugochſen, 70 Bullen, Jungvieh und Freſſer, 218 Schafe.
Verlauf des Marktes Langſames Geſchäft. Es wurden gezahlt:
A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis 6 Jahre alt
I. Qualität 360 bis 390 AC, II. Qualität 250 bis 310
III. Qualität 210--240 b) ältere Kühe I. Qualität 240--300 A.
II. Qualität 200--240 hochtragende Färſen 320 370
B. Zugochſen: 1. Norddeutſches Vieh (Oſt und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer AC, II. Qualität
10 12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

2. füddeutſches Vieh: a) gelbes Frankenvieh, Schein-
felder I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Anualität
10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer A.
II. Qualität 10-- 12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer A. ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthaler,
Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 560 585 II. Qualität
10 12 Ztr. ſchwer 470--490 III. Qualität 9 10 Ztr. ſchwer

A. O. Jungvieh: 1. 1 Jahr alt Niederungsvieh zur
Zucht I. Qualität II. Qualität Al, zur MaſtJ. Qualität Ac, II. Qualität A, Höhenvieh zur
Zucht I. Qualität II. Qualität zur MaſtJ. Qualität II. Qualität M 2. 1-2 Jahralt: a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität

II. Qualität ACG, zur Maſt I. Qualität 220
bis 270 II. Qualität Höhenvieh zur Zucht
I. Qualität II. Oupalität A, zur MaſtI. Oualität 260 340 II. Qualität M. b) Färſen
Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität 340-450 II. Qualität
240-—300 A. D. Schaſe: I. Qualität Hammel zur Maſt pro Stück
20

Hamburg, 1. Juli. Dem heutigen Markt waren angetrieben
289 Rinder und 292 Schafe, dieſelben ſtanden auf dem Zentral-
viehmarkt zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammende. Rinder
verteilten ſich der Herkunft nach auf. Schleswig-Holſtein, Hannover
und Mecklenburg.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg): Junge fette Kühe 63——65 ältere fette Kühe 57 61
gexingere Kühe 53--56

Die Schafe verteilten ſich der Herkunſt nach auf: Schleswig Holftein.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: J. Qualität bis

72 II. Qualität 69-—68 III. Qualität 60-62
Am heutigen Markt verlief der Handel für Rinder langſam, fur

Schafe außerordentlich langſam. Dem letzten Freitags bezw. Montags
markt gegenüber geſtalteten ſich die Preiſe für Rinder und Schafe
etwas zum Vorteil der Käuſer. Verladen wurden 210 Rinder und an
hieſige und Altonger Schlächter verkauft 79 Rinder.

Köln, 1. Juli. KKleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
684 Kälber, 244 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 80 (Doppel
lender bis 92 d) mittlere Maſt und gute Saugkälber 73 79
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſfer)
60 68 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 76
d) ältere Maſthammel 70--72 e) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 63--66 Geſchäft in beiden Gattungen ruhig
und nur langſam geräumt. Jn der Woche vom 23. Juni bis
1. Juli wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt: 438 Viertel
Großvieh, 77 Kälber und 26 Schafe.

WochenMarktberichte.
BVerlin, 1. Juli. Wollbericht. (Wochenbericht.) Der

deutſche Wollhandel hat während der letzten Woche keine beſondere
Veränderung erfahren, der Verkehr war nach den beendeten offenen
Wollmärkten ruhig und ſtellten ſich die Abzüge von den Lägern auf
ca. 1075 Ztr., die faſt zu gleichen Teilen auf Schur und Schmutz
wollen entfallen. Märkiſche und Lauſitzer Tuchfabrikanten ware

ül



Käufer Die von denſelben angelegten Preiſe paßten ſich den
ſehen Wollmarktsnotierungen an, die allgemeine Stimmung für
ſämtliche beſſere und beſte Wollgattungen iſt als feſt zu bezeichnen,
obwohl der Verkauf von den Lägern ſich etwas langſamer voll
zog als vor Beginn des offenen Marktes. Neue Anlieferungen
in allen Wollſorten vervollſtändigen jetzt die hieſigen Läger und
bieten daher den Reflektanten eine beſonders gute Auswahl. Die
während der letzten Woche gezahlten Preiſe für Schmutzwollen
liegen zwiſchen 45 bis 70 die beſſeren und feineren Gattungen
brachten 72 bis 80 pro Zentner. Rückenwäſchen wurden in
Landwollen mit 105 bis 125 Kreuzungswollen mit 117 bis
188 mittel Wollen mit 142 bis 155 feine Stoff und Tuch-
wollen von 160 bis etwa 190 Primaware höher, bewertet. Von
den verſchiedenen Auslandswollplätzen wird aus der letzten Woche
über ſehr ruhigen Geſchäftsgang berichtet, auch konnten ſich die
Preiſe, welche vor den offenen Märkten angelegt wurden, nicht be

und es iſt denn auch die Stimmung an dieſen Plätzen alslen zu bezeichnen. Königsberg in Preußen hatte nach der
eriode der Wollmärkte ebenfalls ruhigeren Geſchäftsgang in

Beſſemereiſen 68,00 Thomaseiſen fr. Verbrauchs
ſtelle 57,40——68,10 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg
45,60 46,10 9) engl. Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort10) luxemburgiſches Gieſereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52

11) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,50 12) do. Nr. II A,
13) do. Nr. III. 65,50 A. 14) deutſches Hämatit 68,50 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. Stabeiſen:
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) Schweißeiſen

A. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen
120 130 2) do. aus Schweißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 150,00 4) do. aus Schweißeiſen 125,00 A. 5) Fein-
bleche A. F. Draht: 1) Eiſenwalzdraht
2) Stahlwalzdraht Kohlen und Eiſenmarkt unverändert.

Tages-Marktberichte,
Magdeburg, 1. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,10 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen,

Magdeburg, 1. Juli. (Amtlicher Bericht.) Stäbdtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 120 Rinder, 91 Kälber, 45 Schaf
vieh 2ci, 736 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhoſy:
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 38--40 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 35—-37 c. mäßig genährte junge und ältere
32—-34 d. gering genährte jeden Alters 28—31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 3234 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29--31 d. gering genährte jüngere und ältere 2628
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 29--31 e. ältere ausgemöäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—28
a. mäßig genährte Kühe und Kalben 23-25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19--22 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 44 48 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 36-43 e. geringe Saugkälber 27—35 ältere, gering

Schmutzwollen, welche preislich nachgaben und ungefähr 45 bis
58 A für 106 Pfd. brachten, Schurwollen kamen nur noch in ganz
geringen Poſten an den Platz. Ueber überſeeiſche Wollen liegen
bemerkenswerte Nachrichten nicht vor, der Verkehr blieb meiſt ſtill
und wurden nur gegen 700 Ballen in den verſchiedenen Gattungen

enährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
daſthammel 32--34 b. ältere Maſthammel 30-31 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28—-29 Schweine
(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren 50 b. fleiſchige 48 bis

New-York, 1. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 30. Juni.) Baum
wolle- Preis in New-York 10,85 (10,85), Lieferung Okt. 9,40
(9,50), Lieferung Dez. 9,40 (9,47), in New Ocleans 10
(1011 Petroleum, Stand white in NewYork 7,95 (7,95),

verkauft. FJabrikanten machten Vedarfskäufe und bevorzugten in Philadelphia 7,90 (7,96), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Tredit 49 e. gering entwickelte 455.47.4, 4. Sauen und Eber 37 45.4.erbei Kapwollen, denen ſich kleine Erwerbungen in Auſtral und Dihheet x Oil 1,57 (1,57), Schmalz, Weſtern ſteam Verlauf und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 13 Kälber,
nos AiresWollen anſchloſſen. Die Tendenz für Kolonial 7,40 (7,30), Rohe Brothers 7,25 (7,25), Mais*) per 15 Schafe, 15 Schweine.

wollen iſt abwartend, doch konnten ſich die Preiſe behaupten. Juli 53 (53 Sept. 53 (53), Dez. 505 Weizen**) Preisnotierungen für Kuxe am 2. Juli.
A„B. B.Ztg.“), roter Winterweizen loco 107 Weizen per Juli (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.

Düſſeldorf. 1. Juli. A. o plen und a Mai Getreidefracht nach Liverpool 1 (11), Fa An vund Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung g r Ri w 7 7 R N Kohlen Kure: frage gebot Kali-Werte: frage gebot11,00-13,00 b. Generatorkohle 10,50--11,80 c. Gasflamm Kaffee fair Rio Nr. s o u l e 2375 24251 Sentbe 3301 345förderkohle 9,70.—10,75 II. Fettkohlen: a. Förderkohle Aug. 5,85 (6,05), per Okt. 6,05 (6,25 Mehl, Spring Wheat griediisger Rahbar. n e e ehe 860
9,00— 9,80 p. beſte melierte Kohle 19,50-- 11,50 e. Kols Cleare er S Zinn 25,87 26, 12 Se er. e gde 8899 883kohle 9,50 16,00 III. R agere Kohlen: a. (25,70--26,00), Kupfer 12,62 12,75 (12,62 12,75). Seite. 1800 3369 Tareſgn 61650 6250
7,75--9,00 b. melierte Kohle 9,50 10,50 e. Nußkohle g. nplaneten T 0 me 2a. A.e e eheo „00--17, b. Hochofenko c. Nußkoks, gebrochen v. a SrzKuze: n e17,00- 18,00 V. Briketts: B. Erze: Chicago, 1. Juli, 6 Uhr abends W arenbericht. u edwigsburg 1A Z. ie ei 30. J i en id I und II. 50Rohſpat, je nach Qualität 10,70 2) Spateiſenſtein, Die gingeklammerten Notierungen ſind e Weizen e 4A10 430 r 3368 100
eröſteter, je nach Qualität 15,00 3) Somorroſtro f. o. b. der Sept. s 1 per Dez. 81 Mai er Dittotia. 1400 1428 Zenwenberg A. V. 1320 1325

(7,12x), Speck ſhort clear 7,25--7,50 (7,25--7,50), Pork per Wilhelmshall. 11800 1175050 Eiſen AG, 5) Raſenerze, franko A. C. Roh-
eiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10--12 Mangan 67,00
2) weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
56 AC, b. Siegerländer Marken 56 3) Stahleiſen 58
4) engliſches Beſſemereiſen eif. Rotterdam 5) ſpaniſches
Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, eif. Rotterdam 6) deutſches

Juli 13,22 (13,02).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

D Wegen Störung des telephoniſchen Betriebes
konnten wir die Zucker und Börſenberichte, ſowie die Kurs
notiernngen nicht bringen und ſind die letzten Kurds-
notiernngen deshalb ſtehen geblieben.

wenvom 2. Juli 1904. TKursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
J r

er nun e ÄCÖXN. er —WWW=WJ„JWy— 5Stuge Dividende ginsrauf Zins Kurs Stu Dividende Zinsi vorl. lebte fuß Stücke vorh. lehte Zginslauf fus Kurse a v
Heſche conv. 31 StadtAnleihe von 18682, Mk. 1000; 5. u. 200 u. a 92,506 WerſchenWeilßenf. Braunk. 49 Anleihe v. 1902. Mk. 400 2 u. /25 vo DeaterAnleide von 1883 Mk. 500 2. u. Nio 3 22,250 Zeitzer Paraff. u. Solarölfadrlt 4 b u h 4 101,25

2 StadtAnleihe von 3086. Mk. 1000; 5. u. 200 2. u. o 313 g9 imkündbar bis 1904 IIIIIIIIIIIIIIIII Mk. 1000. 6. 300 n 21 u. h 100,75 eHeſche StadtAnleihe von 1892. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 a u. e 98,50 Halleſche BankvereinActien Mk. 600 u. 1200 g' 82 r 4 156,006;.e StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 21 u. 4 102,756bz G Spar und Vorſchußbank-Actien Mk. 1090 3 2 21 4 52,006e Stadt Anleibe Mk. 500 u. 200 f. u. 117 e Ammendorfer PapierfabrikAktlen Mk. 1000 10 (10 4 160,00, GStadt Anleibe Mk. 1000; 6. 200 2, u. 3' e 92006 Cröllwiger PapierfabrikActien Mk. 300 15 12 2 4 233.906StadtAnleihe III von 1893 Mk. 1000; 5. 200 3, u. o 4 (102,69 Cönnerner NalzfabrikActien. Mk. 600 v. 1200 12'/2 12 35 9 180,006Erfurter Stadt Anleide von 1901 Mk. 1000; 5. 200 3), u. o 4 102,60tz G DörftewigRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien Mk. 400 4 2 3 4 66,006Adter StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 8. 200 verſchied. 3 98,75 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Aetien. Mk. 1000 5 8 4 10000BStadtApleihe N. 2. 1000; 5. 2. u. 100 u. 3 899,00 Eilendurger KattunManufacturLlctien. Mk. 300 s 4 98,006Mk. 10. 5. 3. 1 T; 5. 3. FeldſchlößchenBrauereiActien Mk. 1000 l o 4 7,006Landſaftliche 8 CentratPfandbrieſe [2. i u. 321 99,906 Dlauziger ZuckerfabrikAetien Mk. 600 62 4 125,008 landſchaftliche Pfandbrieſe Mk. 3000. 1500. 300. 150. 75 u. x halleHettſtedter EiſendahnActien Lit,. A. bis
S landſchaftl. Pfandbrieſe Mk. 5. 3. 1000 u. 2 1698 garantiert 3 l Mk. 1000 4 80,006Sa landſchafti. Pfandbrieſe M. 5. 3. 200. 150. 75 h u. 3 88,006 Halleſche Aet.Bierbraucrei Act. Mk. 100) 4 10606,008sa Provinzial Anleihe Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 verſchied. 33522 Halleſche VaſchinenſabrikActien, Mk. 600 u. 1200 3 3 in 4
lle-Hettſtedter 92/5 Eb. ObI. Mk. 500 u 2 u. o 3 „25B Halleſche Straßen bahnLlctien Mk. 509 u. 1000 n 4 97,006lle-Hettſtedter Eb. Obl. Mk. 500 i u. 4 103,758 Halleſche PortlandCementfab.Aet. Mk. 1000 ws 21 66,05 vllef Straßenbahn Obl. Mk. 1000. 500 u 2 n 100,50 Hildebrand'ſche MüblenwerkeActien. Mk. 1000 49 10 165,00

1899 unkündbar bis 1904.. M. 500. u. 4 100009 Kyffhäuferhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aelſe Mk. 1000 48 60 h 4 765 460Unſtrut-Regul. 33, Obligat. [Dretl.-Nebra) Mk. 3000. 1500. 6. 300. 100 u. 3'2 98,500 Landsberger MalzſabrikActien Mk. 500 u. 1000 11 8 4 166,006Bernburger Maſchinenfab. Obl. rückz. 163 Mk. 1000 u. 550 e 21 u. 4 101,00 Naumburger Braunkohlen etien Mk. 300 u. 1200 10 1e5,00Sröllwiter Papierfabrik, 4 vpoth. Anleibe Mk. 1000 u. 500 u 4 100,256 Niemberger Malzfabrik-Actien. Mk. 1000 6 3 4 116,006Ellenburger KattunManuf. 477 Pbligationen. Mk. 500 3, u. 0 4 a 102,25 G Nienburger Schloßmälzerei Acten Mk. 1000 2 el J 4 90.00Eiſena her 4 Kammgarnſpinnerei Obligat. Riebeckſche MontanwerteActien Mk. 1000 122 2). 4 215,00b6.euch mit 102 Mk. 1600 n. 500 u. z 4 102,766 Sächſ. -Thür, Braunkohlen St.Actien Mk. 600. 1200 2 21 4 98,Fabrik I. Naſchnen F. Zimmermann S Co., Sächſ.-Thbür. Braunkeblen-St. Pr. -Actien I. Em Mk. 600 5 c n 4AM.-G., 4 Teilichüldv. rückz. mit 103 e. Mk. 1000 u. 500 7 S u. ad 101,606 i Säcoſ.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Actien II. Em.
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mannEinmache-
Zucker

[9548

vwälIigst bei
August Apelt.

Wormseér alkoholfrei:
naturrein Weinmost

unvergohrener, alkoholfreier Wein,
ärztlich erprobt und empfohlen
bei Nerven-, Magen, Darm-,Nieren-, Leber n. Biaſenleiden,

bei Bleichſucht, Blutarmut,
Skrofnloſe, Fettſucht,

für ſtillende Mütter.
Allein erhältlich zu Original

Keltereipreiſen bei [9927
Kust. Bauaer, Halle a. S.,
Unterberg 7, Ecke Weidenplan,Sperialgeschärt für
diätetiſche Nahrungsmittel und
alkoholfreie Weineu. Getränke.

Preisliſte u. Proſpekte franko.

Reſte ſtünde

I
n unter n

Ida Böttger Nacht.

Gr. Steinſtr. 81.
HerrenAnzüge,

nur moderne, gute Stoffe und chik

b in großer Auswahl für
8, 35 und 43 Mk. zu verkaufen.Steinweg30, Schneidergeſchäft.

Zur Friſelaiſon

S pori wagen
in Auswahl und beſter

Ausführung

J. F. Junkoer,
Naethers Niederlage,

6 Poſtſtraße 6. [9929
0Linoleum-

Laäufer-Reste!
Vorteilhafteſtes Angebot.

Preiſe unerreicht billig
Aue A. Praueudori,ernſpr. 2341.

Halle a. S.

WOnnein Weisch
empfieklt sein neuelggerichtetes

Cigarren-Spezial-Geschäft
Grosse Steinstrasse 48.

Ecke Ludw. Wuchererstr. 48. (9959

Krieger-Begräbnis-Verrin.
Ordentliche General- Verſammlung

den 4. Juli 1904, abends 8 Uhr im Vereinslokale.
Tagesordnung: 1. VorſtandsErgänzungswahl. 2. Beſchlußfaſſung her die Höhe des Sterbegeldes im III. Quartal. 3. Verſchiedenes.

Kameradſchaftlich ladet ein
Der Vorſtand. J. V. Pritz Behrens.

se
wischen

sowie nach denhlheiſelſtelen

Nähere Auskunft über en
Fahrpreise usw. erteilen:Peckolt Raaue

in Halle, Riebeckplatz.

Autoritäten
Zucker rkranbe h Linkes Aeutenatgehig

Alenronatgebäckfabrik Paul u
Be I. Telephon 1824.

wird von erſten ärztlichen

Ein vorzügliehes

Mittel gegen o
9 9 Insektenstiche

66„Lanesim“.
n Käuflich in den Apotheken und Drogerien

Marko „Pfeilring“. à 25 Pfg. per Tube. 9865
Lanolinſfabrik Martinikenfelde b. Berlin.

2 Urin-Untersuchung rEGhymnagſigſt, erh. angenehm. Ferien
chemiſch u. mikroſkop., ſowie aufenthalt auf dem Lande gegen
Prüfung v. Auswur 2 Stunden Unterricht täglich. Off.

u. B. s. 5086 an Rudolf Mosse

Reparatur und Stimmung c en Halle a. S. [987844 5. Vereins- ertigt gewiſſenhaft und billigIäal0- A. Anlhei Wer 2 e S e ten Damenputz.
(9943) önigſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr. Mke werden i und ge

ſchmackvoll garniert und
Sommer-Fahrplan. Bahnhof Halle. eragze 3, 277,

4.21 D 5. üringen: 3.34 6208P Thüvringen:;
(von Merſebdurg, nur Werktags) 6.02
(von Probſtzella-München) 6.14 8
6.26 82 (von JenaMünchen) 6.40*
6.50 (von Stuttgart 8.54 82 9.51
10.51 1.04 2.32 s 4.194.33 D 5.20 82 6.21 D (von Kiſſingen)
8.13 V 9.31 8 9.48 D
10.48 1

P Berlite: 3.120 4 6n Landsberg, nur Werktags) 7.
Wittenberg) 9.46 10.00 DW 10 s 11.27 821230 D

1.05 S 2.00 3.40 88 3.50 D
5.29 7.26 s 9.494 10.22 D
10,47 88 11.21 11.40 D.
on Ceipzig: 4.24* 6.206.3082 6.40 7.3082 7.43 9.53
10.40 10.53 82 1.03 u
3.37 432 4.4282 5.30 e
(nur r 7.2482 88.41* 9.42* 10.24* lous l
12.16

v Magdeburg 248 .40 (vonEsthen) ſ 7.388 8.27 82 9.48
10.2982 1.02 2.27 85 8.21
5.4282 7.92 7.12 82 9.41
10.28 S

on Nordhauſen 6.45V ne7 c Sangerhauſen) 5.230
7.42 (von Eisleben) 8.24 82 10.41i (von Nordhauſen, nur Feſttags)

Pe Cottbus- Torgau 5.43826.29
(von Torgau) 10.18 12.2182
2.,31 7.42 10. 10.26 8

V Goslar-Halbernſtadt: 5. (nur
Werktags von Cönnern) 7.19e (von
er e 10.26 82 12.41944 10.43 8*

v 6.25 (von Cöllme, nur
Werktags) 6.42 7.43 (Werktags ab

ienſtedt, Sonn und erta ab
slau) 12.25 8.60 97 me3.50 von Dölau 6.21 .20 9.

e von Cöllme. Au Sonn
und z 1 3.204.80 440 6550 622 622332

7.15
tags) 7.47 S 10.04 D 10.22 D.
10.35 S (nach Stut
Paria 12.33D über Jena nach
e München) 1.16 2,1052 65.48 el mange!9.2 c Corbetha) 10.32 D

(nur Sonn und Feſt Hoflieferant Franz'ſches

Pudding-Pulver
in jedem vornehmen Geſchmack.

Kinder liebſte Speiſe. à 10
6 Pakete 650 Erhältlich in deret r v 10 Fabrik und Verkaufsſtellen.

n nchen) 9Merſerurs n 44 i 11.22 (b. Grfurt) Th. Franz
n Berlin 12.33 4.41D Hoflieferant, Gr. Märkerſtraße.5. 6.1882 (vom 21. 6. bis I. 9.) [9855]

ne t x 3u 2 gebr. Flügel,r 45 4 540 erſtklaſſige Fabrikate, in tadelloſem i
n u s s 9.150 Zuſtande, verkauft für 225 undne h 4 300 Mk. [9952n a B. Böll, Gr. Ulrichſtr. 38/84.

10.24 82 13. Epopsie heſlbar lDurch die Anweiſung von Dr.
philos. OQuante in Warendorf i. W. bin
ich von der Fallſucht radikal geheilt u.n en 4. k. 6.55

7.21e J ieſe größte Wohltat. Gu einun r ger hardt, Kfm.,
12.20 (bis Eisleben) 1.1b S

r die verlangt werden.
7.55* 11.350 3.00 88 3.106. I I. ge 11. h bis Ton Lebens und Unfall Ver-

N. ſ r Fcherungs Geſellſchaft ſuchtfür größeren Bezirk tüchtigen3.42 6.18 7.1382 10.43 bie

Jerufalemerſtraſte 48/47

Stellung
erhalten junge Leute nach 2- reſp.
3 monatl. gründlicher Ausbildung
in unſerem Jnſtitut als Hofver
walter, u Rechnungsführer. Stellung wird
ſicher und gratis nachgewieſen.
Proſpekte durch [9856

Direktor FalKkKenberg.,
Leipzigerſtraße 53.

Staatl. konzeſſ. Lehranſtalt für
n und Rechunngs-Gegr. 1 1829

tägl. jedermanndurch Serheafv zug

kräft. verd.o.
d ſofort: 1 geb. ält. Verw.

f. mittl. Rttgt. b. Nordhauſen, 500
Mark, 1 tücht. Verw. f. kl. Gut
400 Mk. und 1. Oktbr. 1 allein.
Verw., 26--28 J., aus gut. Fam.,f Ritgt. b. Leipzig, 500 Mk. Geh.Binhow, Jnh. Friedrich
Gareis, J ruenvermittter, Stern
ſtraße 11, I [9883

Tüchtige

Erdarbeiter
für Mittwoch früh bei gutem Lohn
geſucht. Meldungen beim Schacht
meiſter nähe Artillerie Kaſerne,
Merſeburgerſtraße. 19
A. KusiekKe, Tiefban-Geſchäft,

Guben.

Einige verheiratete [9802
Pferdeknechte

ſinden ſofort Stellnug. Lohn
12 Mark pro Woche, Morgen
Kartoffelland und freie Wohnung.

Reussner, Rottelsdorf.

Arbeitsburſchen
werden angenommen. Pfänuer-
ſchaftliche Ziegelei Paſſendorf.

Zum 1. Oktober d. Js. wird
ein kaufmänniſch gebildetes

Fräulein
von leichter Auffaſſungsgabe, für
Maſchinenſchreiben und Kaſſa
führung in thür. Jnduſtrieſtädtchen
gen Längere Praxis u. Sprach
enntniſſe erwünſcht. Ausführl.

Bewerdg. m. Zeugnisabſchr., Bild,Gehaltsanſprüchen zu richten unt.
Z. g. 638 an die Exped. dieſer

Zeitung. [97
Perfekte ſelbſtändige ev.

Wirtſchafterin
(Mannſell) für ein Schloß, Prov.
Korn geſucht. Nur erfahrene

ewerberinnen mit beſten Zeug
niſſen aus gleichartigen Stellungen
wollen ſich melden. Briefe unter
D. 230 an Gerstmanns Annone.
Burean, Berlin W. 9 erb. [9867

mee
Verkäuferin für KolonialwarenGeſchäft geſucht. Angebote unter Ka

V. R. poſtlagernd Gotha. [9798

Geſucht zum 1. Auguſt oderW len Perf
Familie zur Beauf-antgn und Erziehnng für

53 riges Bad en von
ungefähr 3--7 n nare Meldungen erbittet

Fran von Fs
Oppin bei Halle a. Sr zum 1. Auguſt Sſnnges

Mädchen zur unentgeltlichen
Prlernung des Haushaltes
unter meiner Leitung. J

Domäne Rottleberode a.

Perſonen,
die ſich aubieten. J

W Herrſchaftl. Kutſcher,
20 J., mit gut. Zeugn., 15 u. 18j.kräft. Mädchen ſuch. 15. 7. u. ſp. Stell.

aufs Land durch Frau Marie Glänzel,
Staennermittten Schmeerſtraße 2.

on
Der Jnternationgle Stall

ſchweizer Verband unter der
Aufſicht der landwirtſchaftl. Kreis
vereine Leipzig u. Dresden bittet die
geehrten Herrſcha
eltlicher Vermittelung v. Per
onal um gütige Berückſichtigung.

Geſchäftsſtelle Leipzig
Gottfried Zimmermann.Mittelſtr. 11 Telephon a

Filialbureaus: 19894
Verwalter Schellenberg,

Keuern bei bei Döbeln.
Verivalter er See

Althörnitz bei Zittau.
Das Bureau in Halle gehört
dem Verbande uicht mehr an.

Knechte, sſprechende
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise RärwinKoel
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Stellen e Oek.-Mamſell,
tochter, 19 J. alt, Küche erlernt,
1. Auguſt. Anna Fleckinger
Stellenvermittlerin, Kleine
Ulrichſtraße 9. [9884

X Futter u. Ochſenknechte, Arbeiter
x fam., Hofburſch. u. Mädch. f. Stadt
S und Land. Amaiſe Wantziöben,
X Stellenvermittlerin, Geiſtſtr. 18.

Schwetſchkeſtraße 9

iſt m ſchöne Wohnung, 2 St.,2 K. u. K. nebſt Zudebör, ſofori
e 1./ 10. zu vermieten. Näh.

24 J. alt, zu ſofort Oekonomen

Enmpfehle verh. u. led. Pferde,

J Vermietungen.

ei O. euier, Steinweg 32.

S für 180, 190,
285 u. 330 Mk. an einzelneeebnghe Leute per I. ber

zu vermieten an Neckelſtr s
Lind enſtraße 7

eine ſegne Wohnung, part.,3 St., 3 K. u. K. r übehör
per I. Diteber
X Näh. b. Be

vermieten.
teinweg32.

Wettiner- und Reichardſtr.
Ecke (Neubau), 4—6 Studen, Bad,
Gas, Waſſerkloſett, reichl. Zubeh.,
800 bis 1200 Mk., zu vermieten.

Näheres daſelbſt. [9702
Leipzigerstrasse 664a

II. Etage, 6 Stuben, Bad, Jubebör,Gas und elektriſche Beleuchtun
anlage, Gartenpromenade, 1. t.
z. verm. Preis 1200 Mk.

Herrſchaftl. II. Etage Karl67 ſtraße 9, beſt. aus 9 heizbarenRäumen, Bad, Veranda, Garten,

X 1. Okt. zu veJmirten. Näh. part.

Sherrſhoft, Woſmnng,

ſtraße 22 Balton, Vad, So Okt. z. verm.

flen dei unent kammer

[9924

I. Etage, Robert Franz-„6 Zimmer u. Zubeh.,

Ferrſſefi, Von

Preiſe von 1200Näh. Prirgentt

Ecke Merſeburger- n. Prinzen
re I. Obergeſchoß, 7 Zimmer,

üche, h ſof. od. ſpät. zum
z vermieten.

0, II. [9737
Lerchenfeldſtr. 15 2 Wohn. je

1 Stube, 2 Kam. u. Küche, 180 u. 165. c.

Näheres Mauerſtraße 3, I. ([9957

Laden mit Wohnung
Merſeburgerſtr. 23, ſof. od.
Wig zu vermieten. [9876

Westphal, Ankerſtr. 15.

Tomeſgeſſge W
Zimmer mit reichl. r edtl. auch

elektriſche Beleuchtung, ſo S

herrschaftliche ar

Halberſtadt, von da ad Ecke Tdielenſtraße,dahndirektionsn gupelter nennete gegen Fixum u. übliche Neben h Ete e h e e Magdeburgerſtr. 46h Offerten sud H. E. 9691 an rrichiich
73 30 0 a Kudolr Mosge, Berlin u Zubehdr, ſaf. od. ſpäter zu verniete Wer 1350 Mk. Räh part.

W 330 und 450 Mk.,
I. u. III. Et., an ruhige Leute
zu vermieten
X 9937) Meckelſtraße S.

r a eX vermieten. Richard h
4-—6 Stuben, Fremde Se nz., Küche, Bad,

rer May
a nebſt reichl.

m

Viktoriaſtraße 1
nung in kleinem Hauſe, nur

zwei r daxin, zuſammen
oder auch geteilt [9875I. Etage 600 Marir,

parterre 550 MarkK,
ſofort oder ſpäter mit Garten
benutzung. Alles neu Lage
Näheres Kronprinzenſtr.

700 Mt. 1./10. oder ſpät. zu verm

Näheres A—lwin Koch E.
3 heinb. Stubden, Kammer, Kücheund i S r 26II. Etg. ver 1. Okidr. 1 verm.

Näheres im Drogen [9958

Bei unſerem Umzuge von
Siedersdorf nach Halle a. S.
rufen wir allen Freunden
und Bekannten ein herzliches

Lebewohl zu. (9950
Familie Reuter-

Neigungs-
eirat

wünſcht gebildete, be wirtſchaftliche
Dame aus naher Großſtadt, an
genehmes Aeußere, evang., 3010 000 Mk. Vermögen, Gemü üls-

und Herzensbildung, tadelloſe Ver
gangenheit, mit ehrenhaftem Herrn
in ſicherer Lebensſtellung. Vermittler

verbeten. rn du
Tagen. erken unter
an die Exped. d. Ztg. [9947

f. Oüven Oel,
per Flaſche 1,25 Mk.

A. irantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 o Rabatt. [9916

Dankſagung.

Mötzlich, den 1. Juli 1901.

Jm der ter

o bt: Frl. Margarethe Wrede8 Vra Berger Merſe
b l. Elsbeth Stützel mit

u
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Hr. Oberinfpektor H.
Hr. Tiſchlerweite a Gerlach Deren

burg). Hr. Oberſt z. D. Otto v.
Tettenborn (Dresden). Hr. Prof.

r Aner Irtis ateriedri eſche
Rentier Guſtav
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 307 der Halleſchen Zeitung 3. Juli 1904,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche LadenJnhaber an Sommer
Sonntagen.

M

Jns Unſtruttal,
„Ach, wie iſt's möglich dann, daß ich dich laſſen kann,“ dachte

ich am Sonntag, als gegen 4 Uhr der Wecker ſein Liedchen begann
und ich mein molliges Bett verlaſſen ſollte es half aber nichts
galt es doch heute einer größeren Tour, dem ſchönen Unſtruttab
mit ſeinen ragenden Vergen und grünen Wäldern. ſeinem
hiſtoriſchen Boden.
Eine fröhliche Sängerſchar aus Halle, nennen wir ſie M.C.,
hatte den Plan zu dieſem Ausflug gemacht und die Führung über
nommen, ſo daß wir nichts beſſeres tun konnten, als uns ihr
anzuſchließen, wodurch uns noch die Vergünſtigung wurde, unſere
Bahnfahrt in 3. Klaſſe zum halben Fahrpreiſe machen zu können.

Die Luft war früh noch etwas kühl, doch lugte die Sonne
ſchon Hervor, ſo daß man ſich ſchon jetzt ſagen konnte, es wird
ein ſchöner, aber nicht zu heißer Tag, ganz geſchaffen zu einer
langen Wanderfahrt. Und ſo wurde es auch: ein idealſchöner
Wandertag mit prächtigem Abend.

5 Uhr 25 Min. Abfahrt nach Oberröblingen, dort mik dem
Bimmelbähnchen nach Querfurt, wo wir von Querfurter Sanges
brüdern in Empfang genommen wurden und dann in langem
Zuge durchs gaffende Städtle zogen und zuerſt eine Beſichtigung
der alten Burg vornahmen. Es iſt dieſe nach den Erklärungen
der führenden Herren in der Hunnenzeit als Schutzwehr gegen
die Hunnengefahr errichtet worden und macht noch heute, trotz
des an vielen Stellen verſchütteten Burggrabens und der ſpäter
im Burggebiet errichteten „modernen“ Bauten, in ſeinen gut er-
haltenen Teilen einen großartig-kompakten Eindruck. Später ge
hörte die Burg den Herzögen von Sachſen Querfurt und iſt jetzt
fiskaliſches Eigentum, in welchem Behörden ihren Sitz haben.

Dann gings in den im ſchönſten Roſenſchmuck prangenden
Garten von Böſels Konditorei, wo die langen Kaffeetiſche ſchon
gedeckt ſtanden und wir uns unſere verſchiedenen Schälchen
„Heeßen“ und friſchen Kuchen, der noch ganz warm aus dem
Ofen war, aufs beſte ſchmecken ließen. Herr Böſel ließ es ſich
nicht nehmen, jedem Teilnehmer einige Röschen aus ſeinem
Garten zum Andenken mitzugeben, wofür ihm der M.-C. mit
einigen Liedern den Dank ausſprach. Dann Aufbruch zur
Chauſſee, wo ſchon Kremſer und Leiterwagen bereit ſtanden, die
uns im ſchlanken Trabe die mit ſchönen alten Kirſchbäumen be
ſtandene Chauſſee entlang zum Ziegelrodaer Forſte führten.
Selbſtverſtändlich ließen wir Männer dem ſchwächeren Geſchlechte
die bequemeren Kremſer und begnügten uns mit den Leiterwagen;
ich möchte aber jedem Hallenſer, der dieſe Tour machen will, an
vaten, damit bis zum Juli zu warten, wo die Bahn Querfurt-
Vitzenburg eröffnet iſt, die dicht am Forſte eine Halteſtelle erhält.
Eine ſolche Leiterwagenfahrt iſt für Ungewöhnte zum Stein-
erweichen, um Nerven zu kriegen, wenn man noch keine hat. Na,
alles iſt vergänglich, und ſo landeten wir glücklich um 2810 Uhr
gleich links im Walde in der prächtigen „Hermannsecke“, einem
Ausflugsort der Querfurter. Dieſes ſchöne Fleckchen im Walde
hat der Querfurter Magiſtrat vom Fiskus erpachtet und ein feſtes
Unterkunftshäuschen ſowie überdeckte und frei im Walde ſtehende
Tiſche und Bänke errichten laſſen. Auch eine Kegelbahn iſt dort,
und es werden verſchiedene Erfriſchungen gereicht. Da unſere
Geſellſchaft angemeldet war, ſo loderten ſchon bei unſerer Ankunft
mächtige Feuer unter großen Kaffeekeſſeln und dauerte es garnicht
lange, als ein fideles Frühſtück unter Scherzen und Lachen im
Gange war. Nachdem ſich alle gefättigt, ließ der M.-C. wieder
einige Geſänge ſteigen und ſetzten ſich dann die Querfurter
Herren nochmals an die Spitze des Zuges, der nun in den Forſt
einbog und uns den ſchönſten, genußreichſten Teil unſerer ganzen
Partie brachte. Zuerſt hoher Kiefernwald, am Wege immer
flankiert von großen tannenähnlichen, tiefgrünen Fichten; dann
quer mitten durch Buchenwald, ſo wunderſchön, wie ein Hallenſer
ſelten einen Buchenbeſtand zu ſehen bekommt, und dann auf ge-
pflegter Fahrſtraße, die nun auch immer durch Buchenwald führt,
aber rechts und links am Straßen reſp. Waldrande von ebenſo
hochſtämmigen, aber noch dichter ſtehenden und womöglich noch
grüneren Fichten flankiert wird, dadurch einen ſo reizenden An-
blick gewährend, daß man nicht weiß, wohin man zuerſt blicken
ſoll. Dabei ſteigt der Weg ganz unmerklich, aber ſtetig bergan,
vielfach in reizvollen Windungen dem Auge Prächtiges bietend,
ſchöne Durchblicke in den hochſtämmigen Wald, dazu die würzige
Waldluft und die wie zum Wandern ausgeſuchte Temperatur;
kurz, es war prächtigl Als dann der Weg ſich ſenkte, um ſchließlich
in die Ebene überzugehen, boten ſich rechts Ausblicke auf einhügeliges, zerklüftetes WalbTerrain, das wieder neue Reize er-

ſchloß. Als der Weg aus dem Walde hinausführte, lag dann das
ganze weite Tal, das große Rieth, ein Teil der Goldenen Aue,
vor uns, friedlich, ſonntagsſtill, nur ein einziger großer Raub-
vogel zog vom Walde her übers Tal und ließ ſein ſchrilles „pffiii“
ertönen. Rechts ſchweifte der Blick über das neue Kaliwerk Roß-
leben bis zum Kyffhäuſer, links bis zum Wendelſtein und über
die Unſtrut hinweg bis zum jenſeitigen Bergwalde. Wir traten
nun durch das Wildgatter in die ebenen Felder und gingen quer
durch das Tal auf den maleriſch winkenden Wendelſtein zu.
Dieſer iſt heute eine Domäne, war aber in alten Zeiten ein
prächtiges Schloß, deſſen Ruinen heute noch ſeine einſtige Schön
heit erkennen laſſen. Es gehörte in grauen Zeiten dem Geſchlechte
der Witzleben, welche auch die Schule in Roßleben gründeten und
reiche Beſitztümer in dieſer Gegend zu eigen hatten. Von hier
aus hat man einen herrlichen Ausblick auf die tief unten liegenden
blühenden Fluren, durch welche ſich die Unſtrut in mäandriſchen
Krümmungen windet, und weiter auf bewaldete Berge und grüne
Täler, auf Burgen und Dörfer, auf eine hiſtoriſche Landſchaft, in
welcher mehrfach Deutſchlands Geſchick beſtimmt wurde. Hier
oben auf dem Wendelſtein ſtand ſchon König Heinrich I. und er-
freute ſich an dem herrlichen Ausblick. Wir machten dann Raſt
im Garten des Gaſthofes von Schneider, wo wir während der
leiblichen Stärkung immer den Ausblick übers Tal hatten. Vor
dem Gaſthauſe iſt eine alte, knorrige Linde bemerkenswert, welche
einige hundert Jahre alt iſt, und im Gaſthauſe ſelbſt eine kleine,
aber gediegene Geweihſammlung, die zum Teil hervorragende
Stücke enthält. Da iſt z. B. ein Hirſchgeweih von 14 Enden am
n Swhädeb in ſo koloſſaler Stärke. wie man es ſelten zu ſehen

ekommt.
Daß der M.-C. vor unſerem Abmarſch einige Geſänge ins

Tal hineinſchickte, iſt ſelbſtverſtändlich, worauf dann der Abſtieg
zum Tal und Abmarſch nach Memleben erfolgte. Wir gingen
nicht die Chauſſee, ſondern den kürzeren Weg quer durch die
Felder und dann auf dem Unſtrutdamm entlang, wo die Dörfler
eifrig mit der Heuernte beſchäftigt waren und ein ſo ſchmetternder
Lerchengeſang auf dem ganzen Wege erſchallte, als wären die
Lerchen eiferſüchtig auf den M.-C. und wollten nun auch einmal

geigen, was ſie leiſten könnten. Jn Memleben wurden die
hiſtoriſchen Ruinen des alten Kloſters beſichtigt. Ueber der Erde
ſind die Säulen und Bogen des Mittelſchiffes der Kirche noch
wohl (erhalten und unter der Erde iſt die Krypta völlig intakt.
Der alte Führer erzählte uns u. a., wie Heinrich der Vogelſteller
ſeinen Lieblings Aufenthalt dort hatte, wie er an einem Pfingſt-
Heiligabend ankam, um das Feſt dort zu verleben, wie er aber ſchon
am zweiten Feſttage ſein Haupt zur ewigen Ruhe legte. Auch ſein
Sohn, Kaiſer Otto der Große, iſt bekanntlich in Memleben geſtorben.
Ergriffen von der Macht der alten Erinnerungen traten wir wieder
ans Tageslicht und ſtrebten nun im Geſchwindſchritt auf Nebra zu.
Schön iſt der Rückblick auf den Wendelſtein, den man noch lange
im Geſichtskreis behält, mag ſich auch die Chauſſee wenden wie
ſie will, immer wieder taucht er auf.

Zuerſt kamen wir, immer der Unſtrut ſolgend, welche teil
weiſe ganz nahe an die 'Chauſſee herantritt, nach Großwangen,
gingen von da nach der Fähre bei Kleinwangen, wo wir uns über
ſetzen ließen, um etwas vom Wege zu ſparen, und kamen dann
nach Nebra. Hier wurden doch einige der Teilnehmer „ſchlapp“
und mußten Halt machen. Sie kehrten auf Bahnhof Nebra ein,
erfriſchten ſich mit einigen Taſſen Kaffee und ruhten aus, bis der
Zug von Roßleben kam, der ſie direkt nach Freyburg führte,
unſerem Endziel. Wir anderen wollten noch Nebra beſichtigen
und die Vitzenburg, mußten erſteres aber der vorgeſchrittenen
Zeit wegen laſſen und marſchierten direkt nach Vitzenburg, wo
zur Beſichtigung des Schloſſes gerade noch die Zeit reichte. Jch
möchte jedem, der hierher kommt, den Beſuch der Vitzenburg
dringend anraten, ſie iſt doch eine Perle der ganzen Gegend.
Zuerſt der wundervolle Ausblick beim langſamen Beſteigen des
Berges, dann der großartige Blick von oben nach allen Richtungen
hin über das geſamte Tal, die bewaldeten Berge, die Burgen
und Schlöſſer. Das Schloß ſelbſt macht einen erhabenen Eindruck
auf den Beſchauer, den man nicht wieder vergißt im Sonnenſchein
glitzern und blitzen da oben die Fenſter, als ſei es ein Zauber-
ſchloß aus der Märchenwelt. Ein Blick von dem ſchmalen Gange
an der Südſeite hinauf an den Mauern und hinab ins Tal läßt
ſogar ein leiſes ängſtliches Gefühl aufkommen. Sehenswert ſind
die Marſtälle mit den edlen Reitpferden, der Schloßpark mit den
Gärten, der Orangerie, den Gewächshäuſern, Weinbergen 2c.,
kurz, es darf nicht verſäumt werden, dieſen Glanzpunkt der
Gegend mitzunehmen, es iſt ein Beſitz, deſſen ſich kein Kaiſer zu
ſchämen brauchte.

Kurz vor Abgang des Zuges um 546 Uhr langkten wir auf
Bahnhof Vitzenburg an und fuhren nun direkt nach Freyburg,
vorbei an Burgſcheidungen, der ragenden Höhe, an Laucha, dem
berühmten Glockengießer-Ort, an Zſcheiplitz und all' den bekannten
Bergen und Orten, deren Aufzählung hier zu weit führen würde.
Jn Freyburg war es noch hell genug, um die Schönheit dieſes
ſtillen Städtchens auf uns wirken zu laſſen. Ein Aufſtieg auf den
Schloßberg iſt etwas ſehr lohnendes: Tief unten rauſcht das breite
Wehr der Unſtrut, der Blick erſtreckt ſich links bis Naumburg,
rechts ragen die hohen, mit Wein beſetzten Berge empor, aus
welchen die Winzerhäuschen wie niedliches Kinderſpielzeug hervor-
lugen, drüben die mit Villen beſetzten bewaldeten Berge, und das
Städtchen ſtill und ſtumm zu einer Zeit, wo in Halle Sonntags
noch volles Leben durch die Straßen flutet. Ganz prächtig war
von der Terraſſe des Jahnhauſes aus der Anblick der ſowohl in
Naumburg als auch in Freyburg nach und nach aufflammenden
Lichter, welche mit der ſtändig dichter werdenden Dunkelheit einen
Abendfrieden über die Landſchaft zauberten, wie man ihn ſich
ſchöner nicht denken kann.

Ein äußerſt fröhliches Mahl vereinte die Teilnehmer der
Wanderfahrt im Jahnhauſe, Lieder wechſelten mit Toaſten und
ſogar ein Tänzchen wurde noch riskiert. 10 Uhr 18 Min. führte
uns das Dampfroß wieder den heimiſchen Penaten zu. Es war
ein ſchöner Tag, der uns lange in der Erinnerung bleiben wird.

Perſonalnachrichten.
Ernannt wurde der Gerichtsaſſeſſor Dr. Pfau in

Delitzſch zum Amtsrichter in Jnowrazlaw.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen.

Koblenz. Zweiter beſoldeter Beigeordneter. 5000 Mk. Bewerbungen
bis 25. Juli an den Bürgermeiſter, i. V.: Dr. Janſſen.) Jſer-
lohn. März 1905 Bürgermeiſter. 9000 Mk. und 1000 Mk. nicht
penſionsf. Dienſtaufwandentſchädigung. (Magiſtrat.) Kattowiitz.
1. Okt. beſoldeter Stadtrat. 4500 Mk., ſteigend von drei zu drei
Jahren um je 300 Mk. und 15 Proz. des jeweiligen Gehalts an
Wohnungsgeldzuſchuß. (Magiſtrat.) Mockritz bei Dresden. 1. Okt.
dieſes Jahres Gemeinde-Vorſtand. 1800 Mk. (Gemeinderat, i. V.:
Schumann.) Montjoie (Rhld.). Bürgermeiſter. 3000--4200
Mark und 500 Mk. Entſchädigung für Schreibgebühr. Bürgermeiſter
Breuer.) Recklinghauſen. Erſter Bürgermeiſter. 10 000 bis
15 000 Mk. (Stadtv.-Vorſt. Randebrock.) Köln a. Rh. Schlachthof
Tierarzt. 3000 Mk., ſteigend alle drei Jahre bis zu 4800 Mk.
(Oberbürgermeiſter.) Ansbach. Polizei Offiziant. 1800 Mk.,
ſteigend von fünf zu fünf Jahren um 150 Mk., nach dreijähriger Dienſtzeit
jährl. Wohnungsgeldzuſchuß von 75 Mk. (Stadtmagiſtrat v. Keller.)
Langenſalza. Polizei Kommiſſar. 1800 bis 2300 Mk., ſowie
200 Mk. Kleidergeld. (Magiſtrat, Wiebeck.) Znin. Polizeiſergeant.
700 bis 900 Mk. neben jährlich 75 Mk. Kleidergelder. (Magiſtrat.)
Wiesbaden. Hilfsaufſeher für Straßenbau. 1200 Mk. (Stadt-
bauamt.) Aachen. Oſtern 1905 Oberlehrerin 1800 Mk., ſieben
Alterszulagen je 150 Mk. und 300 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. (Ober
bürgermeiſter.) Carthaus (Weſtpr.). Kreisſpar- und Kommunal
kaſſenrendant. 2400 Mk. bis 4200 Mk. (Kreisausſchuß.) Char-
lottenburg. Geiſtlicher an der Trinitatis-Kirche. 2500 Mk., ſteigend
alle 3 Jahre um 500 Mk. bis auf 5500 Mk. und 1500 Mk. Miets
entſchädigung. (Gemeindekirchenrat.) Hagen i. W. Oberlehrer an
der Oberrealſchule. Bürgermeiſter Cuno.) Kalk bei Köln. Ren-
dant der Ortskrankenkaſſe. 3000 Mk. (Ph. Schuſter.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jena, 1. Juli. Ein Thüringer Städtebund-

theater Von hier wird geſchrieben: Durch die Neubeſetzung
der Direktorſtellen an dem Stadttheater in Jena und dem Hoftheater
in Rudolſtadt durch Theaterdirektor Berſtl aus Hildesheim iſt die
Jdee zur Gründung eines Thüringer Städtebundtheaters aufge
taucht. Jn der „Rudolſtädter Zeitung“ wird Herrn Berſtl nahe
gelegt, ſein Unternehmen zu einem Thüringer Städtebundtheater
auszubauen und ſich deshalb mit anderen thüringiſchen Städten
in Verbinduug zu ſetzen. Es wird dabei darauf hingewieſen, daß
das ſächſiſche ſowie das oberſchleſiſche Städtebundtheater nach zwei
hen Beſtehen in jeder Beziehung die Erwartungen erfüllt
haben.

Eiſenach, 2. Juli. (Friedrich Schiller und
Friedrich von Schiller.) Schiller iſt doch der Autor der
neuentdeckten Wartburg-Charade allerdings nicht der

große Dichter, ſondern ein ſpaßhaft veranlagter Namensvetter. Jn
der „Mühlh. Ztg.“ finden wir folgende Notiz: „Geſtatten Sie mir,
Jhnen folgende Mitteilung zu machen: Jch entſinne mich einer Er
zählung meines vor Jahren verſtorbenen Onkels Friedrich Schiller
aus Groß-Mutz, nach welcher dieſer höchſt ſcherzhaft veranlagte
Namensvetter des Dichters in ſeiner Jugend ſich den Ulk geleiſtet
hatte, in das Fremdenbuch der Wartburg ein gereimtes Silben-
rätſel einzutragen, um zu erproben, wie weit es die Naivität
in der Beurteilung literariſcher Erzeugniſſe bringen kann. Wie
heißt doch das alte, bekannte Wort?: „Die Schlauköpfe werden
eben nicht allel“ Hochachtungsvoll Carl Schikller, Privatier.“

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Main“ 30. Juni v. Nagaſaki abgeg.
„Prinz-Regent Luitpold“ 30. Juni in Singapore angek. „Zieten“
30. Juni v. Penang abgeg. „Bremen“ 30. Juni 1 Uhr nachm. v.
NewYork abgeg. „Würzburg“ 30. Juni v. Funchal abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Helvetia“, v. Weſtindien, 1. Juli
6 Uhr morgens in Bremen angek. „Phönicia“ 1. Juli 2 Uhr morgens
auf der Elbe angek. „Serbia“, nach der Weſtküſte Amerikas, 29. Juni
v. London abgeg. „Scandia“, n. Oſtaſien, 30. Juni 4 Uhr nachm.
Dover paſſiert. „Segovia“, v. Oſtaſien, 30. Juni v. Penang abgeg.
„Calabria“ 30. Juni in Santos angek. „Prinz Sigismund“ 30. Juniin Santos angek. „Hungaria“, n. Weſtindien, 30. un abends 7 Uhr

30 Min. Dover paſſiert. „Ambria“ 1. Juli v. Hankau abgeg. „Dacia“,
nach dem La Plata, 1. Juli morgens 4 Uhr Dover paſſiert. „Scotia“,
v. Weſtindien, 30. Juni morgens 10 Uhr Lizard paſſiert. „Moltke“
30. Juni v. NewYork über Plymouth und Cherbourg n. Hamburg
abgeg. „Prinz Joachim“ 30. Juni v. Kiel n. Hamburg abgeg. „Graf
Walderſee“ 30. Juni nachts 12 Uhr v. Kiel n. Hamburg abgeg. „Bel-
gravia“ 30. Juni abends 9 Uhr in NewYork angek. „Prinz Walde
mar“ 30. Juni morgens 9 Uhr v. Cuxhaven n. Mittelbraſilien abgeg.
„Artemiſia“, v. Oſtaſien, 30. Juni Malta paſſiert. „Nürnberg“, v.
Oſtaſien, 30. Juni v. Shanghai abgeg. „Hörde“ 29. Juni abends
10 Uhr v. Narvik n. Emden abgeg.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Sommerfriſche Giersdorf im Rieſengebirge.

Die von jährlich ca. 1200 Fremden beſuchte Sommerfriſche Giersdorf
liegt Stunden ſüdlich von Bad Warmbrunn, ziemlich am Fuße des
Kynaſt, und zieht ſich, von 330--435 m ü. M. ſteigend, 4 km lang in
die Vorberge hinauf. Das ſtattliche Dorf hat eine ſchöne und ge
ſchützte Lage inmitten einer anmutigen Umgebung, und reicht der Ge
birgswald bis dicht an dasſelbe heran. Die Luft iſt rein und ozonreich
und das Klima mild und geſund. Maleriſche Felsgruppen wechſeln mit
idylliſchen Tälern, und mitten durch den Ort fließt, aus mehreren
Bächen gebildet, das Giersdorfer Waſſer, ein echtes, friſches Gebirgskind.
Als Sommerfriſche hat Giersdorf ſchon vielen nach der Haſt und Ab-
ſpannung des Großſtadtlebens und Berufs willkommene Ruhe und
Erholung gebracht. Jede nähere Auskunft erteilt gern die Ortsgrupde
Giersdorf des R.-G. V.

Bad Nauheim. Bis zum 30. Juni ſind 11804 Kurgäſte
hier angekommen.

Salzungen (Thüringen). Bis zum 2. Juli waren 1134
Perſonen zur Kur hier eingetroffen.

Nordſeebad Wittdün auf Amrum. Die Frequenz iſt bis
jetzt ca. 400 Perſonen höher als um die gleiche Zeit des Vorjahres.

Nordſeebad Büſum. Eine erſte Sonderfahrt von hier nach
Helgoland mit dem komfſortablen erſtklaſſigen SalonSchnelldampfer
„Willkommen“ der Nordſee-Linie Hamburg findet am 10. Juli d. J.
ſtatt. Dieſelbe bietet den Gäſten erwünſchte Gelegenheit, dem Felſen-
eilande einen Beſuch von ca. 6 Stunden abzuſtatten, welche Zeit vollkommen
genügt, die Jnſel und die Düne eingehend zu beſichtigen.

Jeder Reiſende ſpart, wenn er ſich den ſoeben in 18. Auflege
erſchienenen „Karl Rieſels Hotelführer“ gratis kommen läßt. Der
„Hotelführer“ iſt durch K. Rieſels Reiſe-Bureau, Berlin NW., Unter
den Linden 57, koſtenfrei erhältllich.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,00-—5,00 Mk. Tauben, pro St. 40-—-50 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 30-50 Pfg. Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Mdl. 10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg. Kaninchen, 1 St. Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Mohrrüben, pr. Modl. 10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,40 Mk.
Radieschen, 2 Bund 7 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Gurken, 1 St. 10--30 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Kirſchen, 1 Liter 15 20 Pfg. Eier, pro Mol. 90 Pfg.
Erdbeeren, 1 Liter 35--50 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Johannesbeeren, 1 Liter 25 Pf. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.

ühner, pro St. 1,30--2,00 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
ähnchen, pro St. 1,50-2,25 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—-80 Pfg.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. Juli.

Wetterbericht vom 2. Juli, morgens 5 Uhr. Unter
dem Einfluß eines Teilminimums, welches ſich an der Südoſt-
ſeite der nordweſtlichen Depreſſion gebildet hatte, iſt in Deutſch
land vielfach Trübung und etwas Regen eingetreten. Die
Hauptſtörung dürfte auch für morgen Regen und vielfach
Gewitter bringen, während der Montag unter Einwirkung
höheren Drucks im Südweſten ſich wieder vorwiegend trocken
zeigen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Juli: Vielfach
wolkiges bis trübes, zeitweiſe ſonniges, ziemlich warmes Wetter
mit Regen und vielfach Gewittern.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Juli: Vorwiegend
trockenes, etwas kühleres Wetter mit wechſelnder Bewölkung.

Hamburg, 2. Juli, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 767 mw) liegt über Südweſteuropa, die Depreſſion (unter
755 mw) über Weſtrußland. Jn Deutſchland iſt es ruhig, ſtellenweiſe
heiter, meiſt etwas wärmer ſtellenweiſe iſt Regen gefallen. Ruhiges,
teilweiſe heiteres Wetter ohne erhebliche Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

eichte Moselweine. Als leichte, blumige und gutbekömmliche Moselweine von lieblichem und
erfrischendem Geschwack empfehlen wir:

Vankeler ä Fl. 0.60, Valwiger ä Fl. 0.75,
bei Mehrabnahme Preisermässigung. [9870

Speziell zur Bowle: Obermoseler ä Fl. 0.50.
Durch direkte Bezüge in Doppelwaggons von erstklassigen Produzenten sind

wir in der Lage, selbst in den billigsten Preislagen Vorzügliches zu bieten.

Weingross-Pottel Broskowskl, a
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Dölanu, Bez. Halle a. S.
Gegründet 1872.

Küchenbänke, Stufenleitern d
haft und billig r Märkerſtr. 23

V Köronwerſre-

e Hallesche Röhremwerke en n, les

2zentralheizungen aller Systemse.
Wintergarten- und Gowächshaushau,

Lüftungs- und Trockenanlagen.
Brausebadanlagen.

ostenangenläge u. Ingentenrbesnche Kostenlos u. ohne Kaufverpfſichtuns.
Arbeiter-Wascheinrichtungen,

Halle a. S.,

[9831

H. R. Heinieke

Specialgeschàäft

w rerenFabrik echlige Rottooſrel.
Sohbornsteinbau Ubehsten

vad Schornſtein der
Dampſkessel- Erde von 440 m

Lnmauerungen, J Höbeausgeführt,

Suroanßeriin NW 23, Brüekenallee7.

f. Schmidt,

empfiehlt

Reservoire, Turbinenrohre,

Kupfer etc.

mit eNegulierung
wasserheizungen, Dampf-Lufthe
Gebäude u. Fabriken, desgl. Damprhäder
Damprküe

Ed. Linke Ströfer c
J Halle a. S.X Telephon 93
W empfehlen

Verblend-
Steine

in allen Farbenv, sowie alle Arten
Verblend-Form-Steine, Terracotten eto.

Mauer Steine
massive, gelbe und rote, sowie poröse und

gelochte Steine, (9913

Chamotte-Steine,
deutsche und englische,

auch Chamotte Form Stoine,
Ghamotte Platten,Ghamottse- -Mörte! ato.

ampfkesselkabrit,

2zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien
Eisengiesserei vormals Mor mung C Rabe

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemische,

Gummi-, Papierfahriken ete., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genletet,
Tanks ete.

Spezialität: Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II: Homogen Verbleite u. Ver-
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

naoh meinem Kkonkurrenziosen patentierten Ver fahren.

zentral eizungen.
Miederdruck- und Hochdrucgk-Dampfheizungen

und Warmwasserheizungen
wirkenden Sicherheits Druckregulatoren und Präziſions
er einzelnen Heizkörper, ſowie gilt Syſteme Bampf- Warm-

zungen für Privathäuſer, öffentliche
Warmwasserdereitungeon,echen- Einrichtungen für e Rrenfenbänſer Treonenamiegen

für gewerbliche Zwecke c. 2c.

Dicker Werneburg,
Halle a. S., Turmstrasse No. 123.

Mehrere rſie und ſcrehenmter

Maschinenfabrik und

bras- u. betreide-Mähemaschinen,

Rechen und Sohleifsteine
Ulerert in hewährter Konstruktton

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

Zimmermann 8 Co., 1-6, Halle
Pilialen: Berlin C., Hannover, Schneidemünl. [(9840

R. Wolf
Brennmaterial ersparen

LocoMoSiEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4- Pferdekraft,
dauerhafteste und el 2e und 2 gsteebsmaschinen

tür Industrie und
W e IandwirthschaftAueriehbere ehe Centrifugalpumpen, Dregchmaschinen bester See

mar RG-
r

Vortreter: Jermerm Ferro Leipzig Fonſſs, Aeussere Halſesche Strasse 38.

Se lhrent
unter Angabe des äußerſten Preiſes,
der Maße und des Fabrikauten bitte
an die E7 dition d. Zeitung unter

f98931 S. m. einzuſenden. [9901

Peniger Nasohinenſabriſ

und Eisengiesserei A.-Ct.
PENISG n Sachsen.

Spezialfabrik für Transmission, Seiltriebe
und Schwungrädoer. (6859

W vellgrau, ſiſſn hindend und
Faerisirte Cönnernscher daraus volnmbeſändig.

Cement Wohlſeiles Ersatzmaterial für
Portland-Cement,

al N vieſem an Qualität ziemlich
gleichkommend.

werden billig abgegeben. Näheres n 14. (9880

zur Erntolll
Diemen-Planen,

Saat- u. Vorlege-Plauen
jeder Größe und Preislage ſteis vorrätig.

F. Lehmann, a Plafſenberg,
Säcke, Planen und Dedcenfabrik mit Kraftbetrieb.

W Fabrik und Contor nur Königſtraße 79, WNähe des Sahndofes [9539 c

Primns Ihüringer Silolralt (ca. 95/, Aet2k al

deſter Bau u. Düngekalk 657 kg ca. 120 hl Kalh), ſow. Staubkalk,Kalkmehl n. Ka umehl o fferſeren zu billigſten Tagespreiſen die

Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Salle a. S. Komvtoir: Alte Promenade la. 8326

e ferner auch zum Ein und Umdecken
e von Dächern.

I Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
Mund größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze. (9841
P Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.

V Fernruf 132.Zur Ernte B
offeriere zu Fabrikpreiſen:

Diemenplanen Mk. 100. Rapsplanen k. 9,50.Prima Getreidesäcke k. 9, Mk. Il, pro vid.
Prima leinene Sommerdecken Mk. 2,75 pro Sküt.
Fliegennetze Mk. 2,50, Mk. 4,50 pro Stück.PferdedeckKen, wollene und waſerdichte e ett., billigſt.

v tlich billiger als von den landwirtdirekter Bezug, eſn. Senat enighss
Fritz Zirkonbach, Halle a. S.,
Säcke-, Planen- und Decken-Fahrik. Fernſprecher 2193.

66 c =muc]ukk——„Zadikalin Mieh- Jeparatorenbeſter Maſſenfliegentod oht aſſigen Fa

Bertauf e ehe e e z76
und Materialwarenhandlungen

n gebrauchter, gut m

Insbeſondere gutzum Faſſadenputz,

Maschinenbau- und

r Areatttenes er

Anlass Vorrichtungen für Motore.

Rich. Riedel.
Reparatur Anstalt,

Leiprig-R., Senefelder-Str. 4, Telephon 2504
(vorher langjäbr. Monteur der Gasmotoren- Fabrik Deut2).

Revislonen, Reparaturen an Motoren, Dampfmaschinen eto. aller Systeme,
saohverständige Auskünfte und Ratsehläge.un 277 Notoren älterer Konstruktion

Benzin eto, unter Garantie.
Aotore.

ichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtschaft.
Motoren- u. Masehinen-Oel.

[8833

Westpreussisehe I

Pferde Lose à
11 Lose 10 Porto u. Liste 20
Bei nur
W 000

können auf der nach Ziehung
stattfindenden Auktion in

e S29
47

In 4 Tagen?
r Gewinn Ziehung 7. Jali zu Brieg

dert
Towinno

PferdeReit- u.

Wagen-fahrten Nceierubren, silberne Ess- u. Kaffeelöffel.

Alles prauahdere, leicht verwerthare Sachen,

T BRar- Geld
Lose überall zu haben, auch bei dem General Debit: Sankgesohäft

Lud. Müller Co.
In Halle a. S. bei Sohrödel Simon Ernst Pegenau),

Gr. Ulrichstrasse 46, Arthur Kopseh, Steinweg 29, PettriehKopseh, Talamtstrasso 6,

(C. Stricker), Neunhäuser 3, Max Stoye, I
strasse 68, Richard Heinze, Gr. Steinstrasse
Sohröder, Leipzigerstrasse 46, Paul Keltel,
strasse 36, C. F. G. Kitzing, Sehmeorstrasso 28, lakoh Pieper,
Geiststr. 34, Gebhardt Müller. Moritzzwinger 14. [9861

Die rumgese
Werden.

in Berlin
Breitestrasse 5.

Pfeffersche Suonhandiung

deburger-
1, OskarSr. 'Vlrieh-

aller Systeme. (9920

ſlolzdrantrouleaux.

Reparafuren.
Hallesche Ialousien- und

Rolliaden- Fabrik

Franz Rudolph 8 Co.
Fernepr. 24106. Krausenstr. (6.

Gebrauchter, guterhaltener

Reisekoſffer
z; kaufen geſucht. Offert. milAngab e Größenverhältniſſe und

des Preiſes unter Z. m. 644 an
die Exped. d. Ztg erb.

Viſ herollen
eueſter Konſtruktion liefer!biit die cent der Firmo

F. Paul Thiele,Chemnitz, Lutherſtraße 66.
Vite ſie datheliee
itte erſtraße zuadreſſieren. (9847

Vaſh gefiße,voGr. Stansftraße c

n

L
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ſtimars Möbeſ-Fabrie
RERILIN C. Molkenmarkt 6. Cesrünaet 1836. wen ehren w. e es

Vigene Tischlereien und Tapezierereien. Einfache wie reiche Möbel zu billigen Preisen.

Julius Benkenstein,
Halle a. S., Steg 11, I,

von der „Handelskammer zu

Naumburger Braunkohlen-Aktion-Gesellschaft,
Debet, Gewinn- und Verlust-Konto am 81. März 1904. Kredit

Vortrag ag v. Vo ahre M. 8076ſ88 alle a. S. öffentlich angeſtellterVerwaltarger s u e clecken du beeidigter Bücherreviſor. [9918Zinsen, Provi- v ten 63819883 7 Rh r ur Reise-24180ON enpfehlen: Technlkum lemgo I. Len e et ſe iri e eg. araABiag2n Spir itus-Kocher u auen Ausstattungen und Preislagen
Bilanz, Reingewinn I174860 s vom einfachsten Handkocher bis zum kompl. Herdkocher.

r. rn r. r t h F. e fid. Zugerinduſtzte,Aktiva. 22 Spiritus- Bügeleisen in allen Grösson und Formen. d. Je 2 Kurſus Meſchneneichnen,

8 Beg. 1. Aug. d. Js. Proſpekte gratis d.Grundstücke M. 181000 00 Aktien Kapital 1200000 00 arKorlen in der Prao 1040704 00, Resorretond 650000 00 Spezialtät: Reise Bügeleisen, Sewient ca. 800 h e
Grubenbau u, Gruben- 00 A. ntionafonas h vEivenbahneAnisge e rage u Spiritus-Lampen. Dis Brenner sind auf jeder normalen 850 000 Mark
Wien 00 n eeko 3657 95 Potroleum-Lampe verwendbar und wegen ihrer Windsicherheit n s in z r W7,
Jlektrizitäts- Anla 275000 00 Sparkasse 23678 38 Gürt BRalk au er von 3 auf Haus
Kettenbahnen wvidenden, oleit 30000100 bgehobe 954 00 t 1 ſt Albert Koeh, Quedlinburg.m e färitug-ſorvorthungy-Genosvenehaft, 16. n.

Effekten r 28500 iftsWeren ung Materislien 96960 00 Conto Korront 24768281 Ausstellungs- und Verkaufs-Lokal: 9684 Mk. 900 000 Sufte

Debitoren 112585 04 Gewinn und Verlust, veres 1s11080 Reingewinn 17 48 Leipzigerstr. Halle a. Saale, Leipzigerstr, 43. Mk. 400 000 rer
Nr. 596777 N. ſ656 on 8290 an auf Acker I. oderNach Beschluss der heutigen Generalversammlung ist die Dividende 2. Stelle in get. Poſten auszuleihen.

für das Jahr 1908/04 auf 10 t, und es Wird demnach Bankgeſchäft,der Dividendenschein No. 6 der Aktien von 800 MK. mit 80 MK., I. Silberberg, Halberſtadt.
der Aktien von 1200 Mk. mit 120 Mk. am 1. August er. (9861]in Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen itangtalt

und der Kredit- und Spar-Bank,in Halle a. 8. bei Herrn Keinbold Stecbner, Hypothekengelderin Naumburg a. S. im Bureau der Gesellschaft Vom I. Jullä cr. befinden sich unsere a, Acker u. hieſ. Se ſ. auszul. d.

eingelöst werden. Paul chagaf,e an a et ung Ghäftsräume Merseburgerstrasse 158.
Naumburg a. S., am 30. Juni 1904.

Naumburger BraunKohlen-AKtien-Gegellsehgft. Merseburgerstrasse 158.Mann. Meissner. Speicher und Läger Central -Guter- Bahnhof (Nordende), 80 0 Mk.
Nähe des Viehhofes.Spar- u. Vorschuss- Bank a Geschäftsverkehr auch mit Hiehtmitgiledern. De poten auf Acer von Zizg en

Fernspr. 103. u Halle S. Rathauastr. 4. dauernd ansgeliebenh B ehe AhRhe n günſtigſtene Kornhausgenossenschaft Halle a. S. reiAn und VerKaur von Wertpapieren. CheeK-VerKehr. 0 O Anträge erbittet [9797Wechsel- Verkehr In und Ausland.Annahme von offenen Depöts, Verwaltung und E. Gt. im. b. II. [9757 RR. J 0 RBaer.
Kontrolle betrea Verlosung ete. von Wertpapieren. Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.Entgegennahme und Verwahrung verschlosgener De e re e e Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf à (0.Deutschen Hypothekenbank Meiningen Aktien Kapital Mark 9 000 000.
g und a Vor u g Reſerven ca. 2130 000.ar Un 0rSC uss-Bank zu Halle 4. Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtung mitp Pfanl. Fuss. (9932 Stahlkammer und vermietbaren Schrank-

fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
au c ausei 0 geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Wert

99 Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu
empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

Ernst Haassengier Co,
Zankgeschäft Ralle a. S. geß ca wlgye Dienſte für den ſonſtigen bank-

ewpfehen ihre Piensto für alle gIenkgeeehitil Tante I Bätterfeld Delitasch- Pilenburg. en Vettern Welkeht, nannte vet
Anm- u. Verkauf v. PffeKten DisKontierung Wer empye len uns e Augſr aller ban e n ikte gute Verzinſung, Kreditbriefe auf aus
guter Wechsel--Inkasso--Konto-Korrent-, gesohcd tionen Transaſetionen, wie beſtens empfohlen. [9546

K- e e 5wer er Arf v Rom Rorrenten und Pallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o,
a HypotheKen- Verkehr n pro her. Große Steinſtraße Nr. 75.

e. änchi jan3 3 u. 49/ ger Hypotheken-Pfanädbriefe. n v h Myeſten In- u. m T tspaplero
un v Hyp.Die in meiner Stahlkammer beſind- De Penere, u Pom Woldemar Thoss, Bankgeschäft, Schulstr. 7, I.

lichen Schrankfächer, welche unter eigenem eelee rung von Wectsela. 57Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben, An un Verae von Feten an K önigl Preuß. L gtterie 5
empfehle ich zur geneigten Benutzung und deutschen un aus wegttelle meine Dienſte für ülle bank ef chäftli chen Br. Zur am 7. Juli beginnenden Ziehung 1.ſ 4 g Klaſſe haben wir Loſe in großen und kleinenZweige zur Verfügung. V von Co a. Abſchnitten abzugeben. (9724Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung Noten un Geldsorten. murenge c. Söni gehen Motterie, Sinreanmer m
von Krediten und die Annahme von Geld Augbero ar un Verrutuy von re min laufender Rechnung, den Checkverkehr, nerpapreren unter Kontrolle ger Deutſche Sebensverſichernngsgeſellſchaft in ſübem.
den An und Verkauf von Wechſeln und Aus Velteſte deutſche an eder rr en gealt: enGsefelfchafe
von Wer ieren. Zur Rapietalsanlage holten wir Stets ein L genugHalle n F L h r eru r le e e ne n n4 n v 9 mann, er Abgeber von Pfandbrie en der ar ausgezahlte Verſicherungsſumme
9897) Bank- u. Wechſelgeſchäft: Preussen Boden Hredet- Aſteen- und 258 723 Mt. ſährl. Rente. a 193 430 Mt.

Ehe Sie Ihre Ferienreise antreten, vergessen Sie Bann einige u ar euc z r Sia t
nieht, Ihren Haushalt und Ihre Effekten gegen Rheenaschen Hpoteenbon —e, tigt werden.

Einbru ch c h stah e reit re n W a an i Orten jederr Granu, (19540 Offerten wolle man recht bald an uns
zu versftehern, denn Mr. Grund Die Generalaggentur:Nur Wer versichort ist, Kann ruhig reigen, Weeeeeeeereereee2 Fr. Lüttse, Halle a. S. Kenrielciſteaße 16. (9842

er Nfederländisehe LlIoyd, Direktion für das Serechnen. zDeutsehe Rei 35.h a n t n Miſlitärvorbereitungsanstaltrospekte bereitw t durch die General-Agentur Jes Groes-Llehterfelde, Ringetrasse [05 NMünl it 187Niederländisehen Lloyd (9730 Venſonen etaatl. Voreeit für d. e eie r
Otto Welss, Halle a, S. Streiberstr. 33. e e e brerletter Vatugr r StVertreter mit höchsten Bezügen Woräen jederzeit gesucht. Mempol, Profeſſor, früher Lehrer im Kadettenkorps.



Luftwege, Herz-, Leber-,

äcder vom I5. April bis I. N ovember.Welt berühmte eisenhaltige n (Rakoeczy, Pandur, Maxbrunnen, Bockleter Stahlwasser (phosphorarsenhaltig), Sole mit reichstem Kohlensäure-

gehalt für Trink- und Badekuren. Reichhaltige Kurmittel. Resondere Heilanzeigen: Magen-Darmerkrankungen, chron. Katarrhe des Rachens und der
Nierenkrankheiten.

Versand sämtlicher Mineralwässer durch die Verwaltung
der K. Mineralbäder Kissingen und BockKlet.

BRleichsucht, Fettleibigkeit, ZuekKerkrankheit, Frauenkrankheiten.
Aufschlüsse über alle An-
fragen unentgeltlich vom

[9843

Kurverein Bacl Kissingen.

Paradlies,
Montag, Mittwoch, Freitag

u ICOnZ er
bei freien Eintritt.

Apollo Theater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Täglich abends 8 Uhr:
Enſemble Gaſtſpiel

unter Leitung des Direktors
Max Samst,

ehem. Leiters des

Berliner Friedrich
Wilhelmſtädt. Theaters.

„Onkel Cohn
Schwank in 4 Akten von

Rudolf Schwarz.

In Berlin allein mehr als
300 Mal aufgeführt!

Beiſpielloſer
Lacherfolg!

Sonntag, der 3. Juli,
nachm. 4 Uhr

Familien-Vorſtellung.

„Rotkäppchen
u. der Wolf“.

Zaubermärchen in 4 Aufzügen.
Loge 1 I. Rang 0,75

Saalplatz 0,50 II. Rang0,25 exkl. ſtädt. Billetiſteuer.
Eltern und Vormünder haben

ein Kind frei. [9872
Abends S Uhr

„Onkel Cohn“

Sonntag, den 3. Juli
2 Gr. Doppel-Konzerte.
Nachmittags das Orcheſter des
Herrn Kapellmeiſter Joseph

und das
„Dentſche Männer

Doppel-Quartett“.
Abends das Muſikkorps des

Jnf.-Regts. Nr. 36
und das

„Dentſche Müänner
Dopprl-Quartett“,

acht Soliſten deutſcher
Opernbühnen. (9928

Goldene Rose
Rannischestr. 19

empfiehlt [9942

Mittagstisehim Abon. 60 u. 85 Pfg.

Fruchtweinkelterei

GutenbergStündlich friſchgepflückte, köſtliche
Erdbeeren, ff. Erdbeerbowle
und Fruchtweine.

Sonntag
Erdbeerfeſt,

wozu ergebenſt einladet (9817
W. Trebstein.

Quensel's Hötel Kurhaus,

Wenderurth i. Bodetal.Gute Penſion inkl. Zimmer von
3,50 Mk. an. [6545

t

Klavier- Stimmen
übernimmt d. Pianoforte-Handlg. v.
Guſt. Krompholj, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
Eing. Jägerg., langj. Vertreter von
Blüthner-Filiale. [9915

Gr. Steinstrasse

der noch vorhandenen

in seſdenen,

u Total- Ausverkauf

Wilh. Neue, Xoflieferan,
SO.

ſRtusthestände
Wwollenem und baumwollenen Kleiderstofen,

RucKsKins- u. Leinen waren findet wegen anderweitiger Vermietung des
Lokals zu jedem annehmbaren Preise nur noch

einige Wochen a [9935

mein Geſchäſt.

Ln 67 Fr. Steine ö9,
zwei Häuſer näher der en. verlegte ich

Schöning, echaniker.
Vertreter der Vanmann-Wähmaschinen

und Fahrräder von Seicdel Waumanm, Fresden.
Phönix- Nähmaschinen n Baer Rempol, Bielefeld und

T Brennabor- Fahrräder
I Reparatur-Werkſtatt für Nähmaſchinen und Fahrräder I

[9795

P.

seit dem Jahre 1832 bestehende und rühmlichst bekannte

der Firma

reehtfertigen. Mit vorzüglicher Hochachtung

Rierwit gestatte ich mir einem geehrten Publikum ergebenst mitzuteilen, dass das

AuaſfeeSpezial-
u. Aolonialuwaren- Sescſiäft

W. E. Schmickt
am I. Juli d. Js. in meinen Besitz übergegangen ist.

Indem ich verspreche, nur allerbeste und preiswerteste Waren zu fübren, gebe ich
mich der angenehmen Hoffnung hin, das mir geschenkte Vertrauen in jeder Hinsgicht zu

Curt Schlegel. an
Obere Leipzigerstrasse 50, Nähe Zentralbahnhof.

Bacl Vittekincl,
Morgen, Sonntag, früh 6 und nachmittags 3 Uhr:

zwei grosse Konzerte
der Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. [9900
rüh-Konzert 25 Pfg.Nachmittags Konjert 35Entree zum

r r

einſchl. kern

O. Wiegert.
Dienstag, den 5. Juli: Brunnenfest.

Wiüntergarten.
Sonntag, den 3. Juli, abends 8 Uhr:

Grosses Extra-Militär-Konzert,
ausgeführt vom Trompeterkorps des Thür. Huſaren Rezts.

Nr. 12 unter Leitung des Stabstrompeters Herrn H. Pein.
Entree 35 Pfg. [9933

aldlust, o KnollsHütte,
empfiehlt ſin neues Unterne men den geehrten

Heidebeſuchern. (9896Guter Kaffee und ff. Fiere.

Von der Reise
zurück. [9879

Dr. Herzau, re

Goslar,
die ſehenswürdigſte Harzſtadt

in herrlichſter Umgebung.
Sehr günſtig für dauernden

Aufenthalt. Proſpekte frei durch
Ludw. Koch, Buchhandlung.
Der Verein für ggremdenverkehr.

M
Bouilſon-

Kopseln
die besten

Man echie den 360

Um „rite“ Doktorwürde
zu erlangep, ert. wissenseh. gebild.
Männern, gestützt a. Gesetz u. Erf.,
einschläg. Information u. M. V. 84

Montag, Mittwoch, Freitag

e ICOnZert 875
bei fretem Eintritt.d. Exped. der Nordd. Allgem. r

Berlin SW.

GGGGGGGGGGGG eMarine- Verein Halle a. S.
Unſer

22. Stiftungsfeſt
findet am

Sonntag, den 3. Juli 1904, nachm. von 3 Uhr ab
in der S alsenlogebrauerei ſtatt.

Dasſelbe beſteht aus Militär-Konzert, Brillant-Beleuchtung
des ganzen Gartens, MarineSchlachten u. Brillant- Fenerwerk;danach Ball (Flaggentanz mit zwei Kapellen). [9888

Die Dekorationen im Feſtlokal ſind aus Original Marine
Signal Flaggen und Wimpeln zuſammengeſtellt.

Frennde und Gönner der Marine und des Vereins ſind

222 Der Vorstand-
Peisgwitzbrüeke BRagoen,.

erger Sonntag früh bei gutemWetter 8 Uhr Abfahrt oberhalb der

[9930) O. Sschräpler.

l bBal Ken n
of um8 J. Damen-, Herren- u. Famiſendad. See r Seehunds-

Wattönlaufon. V Prospekte gratis d.

Sohroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 46, Otto Westphal, Marktplatz 13.
Herrlich geleg ene, viel beſuchte Sommerhross-Cabarz, aThüringer Wald. d. Fremden(tomitee. [7564

o BREMERHAVEN nach den

e R2 S Sremerhaven- Langeoog-
Norderney-Juist-Borkum

Helgoland-Amrum-Wyk a. föhr-Sylt

Sremen und Wilheimshaveo

Wangervoge.
FährplBne and därekto T m alled e Esenbahastavonen
doRDDEUTSGſi CLöVD. BREMEN

Fahrphne feme en daden

bei PecKold Raake, Riebeckplatz, Agentur des Nord-
deutschen Lloyd, bei Sehrödel Simon, Buch- u. Kunst-
handlung, Gr. Ulrichstr. 36 u. Otto Westphal, Markt 13,Auskunftsstellon des Verbandes deutseher

Nordseebädoer.

h

[9256

Hordseebad Langeoogver führer durch die Mordsee-inse! Langeoog“ gibt eingehende Auskunft über alle
Verhältniſſe dieſes sehönsten Nordſeebades (Waſſerweg nur 45 Minuten) und wird

l uwsonet und postfrei verſandt durch Direktor Diedrieb Becker in. Bgens,

(9866]

s Kur- und WasserheilanstaltS (neu eingeriohtet). Herrl. Nadelwaldungen.

590 m u. d. M.
im Fichtelgebirge.

Getrennt v. der Wasserheilanstalt
Stahl-, Moor- und PFichtennadelbad.

Fichtennadeldampf-Inhalationen. Vorz. kohlenzaureſStahlquelle.
Aerzte: Dr. Dr. Hess, Scharff, Szumann. [9844 S

Elbingerode MHar,
Bahnstation der Strecke Blankenburg-Tanne, 500 Meter über Aleer,

vorzügliche Sommerfrische und Luftkurort
inwitten ausgedehnter, herrlicher Nadelwälder gelegen, Brocken,

Bodetal u. s. w. leieht zu erreichen.
Arzt und Apotheke am Orte; mässige Preise, Keine Kurtaxe.

ProsveoKte aurch die KurKommission. [9845



e
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teich.)

Sonntag
3. Beilage zu Nr. 307 der Halleſchen Zeitung

3. Juli 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Einkommenſteuer. Eine vollſtändige amtliche Statiſtik der

Einkommenſteuerveranlagung liegt erſt bis einſchließlich 1903 vor.
Dieſe Statiſtik für 1903 hat gegenüber 1902 leider einen Rückgang er
geben, und zwar für den preußiſchen Geſamtſtaat um 2 479832 Mk.
das iſt um 1.31 J. Dieſer Rückgang betrifft aber nur die nicht
hyſiſchen Perſonen (Aktiengeſellſchaften uſw.), deren Einkommenſteuer
oll von 18 644 359 Mk. im Jahre 1902 auf 14 970 248 Mk. im

Jahre 1903 efallen iſt, während das Einkommenſteuerſoll
der phyſiſchen erſonen eine Zunahme von 170 193 484 Mk. auf
171 388 063 Mk. aufweiſt. Aber dieſe Zunahme ſteht in keinem Ver
hältniſſe zu derjenigen der Bevölkerung, wie daraus hervorgeht, daß
im Staate auf einen Kopf im Jahre 1902 4,93 Mk., im Jahre 1903
aber nur 4,88 Mk. Einkommenſteuer im Durchſchnitt entfielen.
Auch innerhalb unſerer Provinz Sachſen iſt von 1902 zu
1903 der auf einen Kopf entfallende Durchſchnittsbetrag an Ein
kommenſteuer zurückgegangen, und zwar im Regierungsbezirke Magde-
burg von 5,62 auf 5,53 Mk., im Regierungsbezirke Merſeburg
von 4,30 Mk. auf 4,21 Mk. und im Regierungsbezirke Erfurt von
4,34 Mk. auf 4,30 Mk. Was dieſe Verhältniſſe in unſeren 9 provinzial
ſächſiſchen Stadtkreiſen anbelangt, ſo hatten dieſelben in den beiden
iezten Jahren folgende Durchſchnittsbeträge an Einkommenſteuer auf
den Kopf aufzuweiſen, und zwar

1902 1903Magdeburg 10,85 Mk. 10,68 Mk.
Halle 10,41 10,32Erfurt 9,94 9,86Halberſtadt. 7,60 7,65Mühlhauſen. 6,56 6,45Nordhauſen 10,13 9,78Weißenfels. 4,82 4,85Zeitz 6,76 6,82Aſchersleben. 6,24 6,27

Mit Ausnahme von Halberſtadt, Weißenfels, Zeitz und Aſchers
leben alſo auch hier ein Rückgang.

g. Dieskau (Saalkreis), 1. Juli. (Kreisſhnodee.)
Geſtern vormittag fand hier die Kreisſynode Halle-Land I
ſtatt. Eingeleitet wurde die Verſammlung durch einen Gottesdienſt
in der Kirche, wo Herr Paſtor Brode- Schwerz die Feſtpredigt hielt
und ſich namentlich über die Pflichten eines wirklichen Chriſten
verbreitete. Hieran ſchloſſen ſich die Beratungen, in denen mit der
Wahl eines KreisShynodalVorſtandes begonnen wurde und dann
Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der Ephorie von
Konſiſtorialrat und Superintendent Gutſchmidt Reideburg erſtattet
wurde. Hierauf wurden von Superintendent a. D. HeckerPeißen
diejenigen Beſchlüſſe der letzten Generalſhnode, die für das kirch
liche Gemeindeleben von Bedeutung ſind, beſprochen.

g. Bruckdorf (Saalkr.), 1. Juli. (Der große Schacht
Die Arbeiten zum Auspumpen des großen Schachtte iches

hier ſind nun ſoweit gefördert worden, daß nur noch vereinzelte
Waſſertümpel vorhanden ſind, aus denen die Waſſer durch angelegte
Rinnen nach dem Stande der Pumpe geführt werden. Die meiſt
unebene und ſchlammige Untergrundmaſſe iſt daher in großen
Flächen bereits freigelegt. Welche Waſſermaſſen gehoben worden
ſind, erhellt daraus, daß die Pumpe ſeit rund drei Wochen mit
wenigen Unterbrechungen im Betriebe iſt und vro Minute etwa
vier Kubikmeter Waſſer hebt.

r. Wettin, 1. Juli. (Ertrunken). Heute unter Mittag er
trank beim Waſſerholen an der Saale die 49 jährige geſchiedene Frau
Berta Peter geb. Bernſtein die Leiche wurde bald darauf gefunden.
Da die Frau vor Nahrungsſorgen reichlich geſchützt war, ſo iſt ſicher an
zunehmen, daß ſie durch einen Krampf oder Schwindelanfall in das
an dieſer Stelle tiefe Waſſer geſtürzt iſt.

Delitz a. B., 2. Juli. (Sozial demokratiſche
Berichterſtattung über Lehrergehälter.) Das
ſozialdemokratiſche „Volksblatt“ zu Halle hält ſich darüber auf, daß
die zweite Lehrerſtelle in Delitz a. B. mit 110 Mark Alterszulage
ausgeſchrieben ſei, während der geſetzliche Mindeſtſatz für die
billigſten Orte und die ärmſten Gemeinden 90 Mark ſei. Reiche
Gemeinden, wie Holleben uſw., zahlten nur 120 Mark Alterszulage.
Abgeſehen von dem Jrrtum, daß die geſetzliche Mindeſtleiſtung
90 Mark beträgt auf eine ſolche Kleinigkeit kommt es dem
„Volksblatt“ nicht an hat es leider vergeſſen, die Grundgehälter
anzuführen. Dieſe betragen in Holleben für den erſten Lehrer
1827 Mark, in Delitz a. B. für den erſten Lehrer 2165,58 Mark.
Daß unter dieſen Umſtänden, da für alle Lehrer an einem Orte
die Alterszulagen gleich ſein müſſen, 110 Mark Alterszulage nicht
allzu gering iſt, wird außer dem „Volksblatt“ wohl jeder einſehen.
Jn dieſen Gemeinden iſt alſo für die Lehrer nun beſſer geſorgt
wie da, wo die „Genoſſen“ eine höhere Beſoldung angeregt haben.

Bitterfeld, 1. Juli. (Jubiläen.) Eine Anerkennung
wurde der Chriſtiane Nagel hier zu teil, die 25 Jahre ununterbrochen
der Familie Meyer gedient hat. Für dieſe ſeltene Treue überreichte
ihr der Vorſtand des hieſigen Vaterländiſchen Frauen Vereins ein
künſtleriſch ausgeführtes Anerkennungsſchreiben und ein anſehnliches
Geldgeſchenk. Heute ſind es 30 Jahre, daß das Rittergut Laue
bei Delitzſch in den Beſitz der Familie Meyer überging, und 25 Jahre
ſind an gleichem Tage verſtrichen, daß der jetzige Beſitzer Herr Amt-
mann Arno Mehyer die Bewirtſchaftung übernahm.

Mühlberg a. E., 1. Juli. (Vermißt. Kirchen
renovierung und Turmknopf.) Seit Dienstag wird der
53 Jahre alte Schiffer Hermann Schwartze von hier, welcher auf dem
Frachtſchiffe des hieſigen Schiffseigners beſchäftigt war, vermißt. Ver
mutlich iſt er von dem am Ausſchiffungsplatze in Kötitz angelegten
Kahn in die Elbe geſtürzt und ertrunken. Der Vermißte iſt von
mittlerer Statur und mit dunkelblauem Jackettanzug bekleidet. An
läßlich der an und in der Kirche unſeres Nachbarortes Martinskirchen
vorzunehmenden Erneuerungs- und Wiederherſtellungsarbeiten wurdegung der Turmknopf heruntergenommen. Jn demſelben befand ſich eine

ſtarke unverlötete kupferne Büchſe, welche ſieben wohlerhaltene Urkunden
aus den Jahren 1699 1865 enthielt. Die älteſte Urkunde berichtet
von Johann George von Wehlen, Erb und Gerichtsherr auf Martins-
kirchen, Altbelgern und Brottewitz. Das Rittergut Martinskirchen hier
beſaß in früheren Zeiten nicht weniger als fünf Rittergüter.

Merſeburg, 2. Juli. (Herberge zur Heimat.) Jn
der Generalverſammlung des hieſigen Vereins „Herberge zur
Heimat“ wurde mitgeteilt, daß die Zahl der Herbergen zur Heimat
in ganz Deutſchland in den 50 Jahren ihres Beſtehens auf 462 ge-
ſtiegen iſt. In ihnen verkehrten bisher im ganzen 2 646 928 Per
ſonen, 117 154 Arbeitsſtellen wurden durch ſie beſetzt. Jm Laufe der
ſeit der Gründung der hieſigen Herberge verfloſſenen 10 Jahre haben
nicht weniger als 31 128 Selbſtzahler und 35 317 Mittelloſe, zu
ſammen 66 445 Wanderer in der Herberge genächtigt. Jm abge
laufenen Rechnungsjahre 1903,/04 nächtigten in der Herberge 3708
Selbſtzahler und 4353 mittelloſe Wanderer, zuſammen 8061
Wanderer gegen 9184 im Vorjahre. Außerdem beherbergte die
Herberge an ſtändigen Logiergäſten zuſammen 57 Perſonen in
1370 Schlafnächten. Bei dem Arbeitsnachweis kamen 167 Nach
fragen nach Geſellen, 155 Stellen konnten beſetzt werden. Die
Hauptkaſſe hatte im vergangenen Jahre eine Geſamteinnahme von
9378,74 Mk. mit 2850 Mk. Effekten und eine Geſamtausgabe von
9161,03 Mk. Der reine Wirtſchaftsbetrieb der Herberge ergab eine
Geſamteinnahme von 8168,88 Mk. und eine Geſamtausgabe von
6814,40 Mk.

k. Gleina, 1. Juli. (Jn den Ruheſtand.) Mit dem heutigen
Tage ſcheidet Herr Kantor Föhſe aus dem Amte, um in den Ruheſtand
u treten. Er hat an r Schule 29 Jahre gewirkt. Bei ſeinem
Scheiden wurde ihm der Adler der Jnhaber des Hohenzollernſchen
Hausordens verliehen.

S Querfurt, 1. Juli. Eröffnung der neuenBahnſtrecke. Amtliche s.) Nach der geſtern erfolgten
landespolizeilichen Abnahme der Bahnſtrecke QuerfurtVitzenburg
fand am Nachmittag im Sternſaale hier ein Feſteſſen ſtatt, an dem
ſich 70 Herren beteiligten, darunter die Herren Landrat von Hell-
dorff-Querfurt, Kreisdeputierter Graf von der Schulenburg-
Vitzenburg, Regierungsrat von Lentze- Merſeburg als Vertreter
des Herrn Regierungs-Präſidenten, Kreisſchulinſpektor Superin-
tendent Roſenthal, Bürgermeiſter Paſie und eine Anzahl Mitglieder
der ſtädtiſchen Behörden aus Querfurt, Bürgermeiſter Strauch und
Beigeordneter Hellmuth-Nebra a. U. u. a. Beim Beginne des
Feſteſſens brachte Herr Landrat von Helldorff das Kaiſerhoch aus.
Darauf folgten eine Anzahl Toaſte und Trinkſprüche, den Bahnbau
und ſeine Förderer betreffend. Depeſchen trafen ein von den Herren
Eiſenbahnminiſter von Budde, Landrat Bötticher-Saarbrücken und
Kreisdeputierten von Helldorff-Zingſt. Dieſe Herren erhielten
darauf Erwiderungsdepeſchen. Während des geſtrigen Tages
hatten viele Häuſer unſerer Stadt und die öffentlichen Gebäude
feſtlich geflaggt. Mit heute iſt die neue Bahn dem Betriebe über
geben und dadurch eine bequeme Verbindung der Kreisſtadt mit der
Unſtrutbahn und zugleich mit dem ſüdlichen Kreiſe hergeſtellt.
Die Perſonenpoſt von Nebra kam heute vormittag ſchön mit Guir-
landen und Kränzen geſchmückt zum letzten Male hier an. Vom
1. Juli cr. ab werden das Dorf Reinsdorf nebſt der Buſchmühle
bei Nebra a. U. der Poſtanſtalt Vitzenburg, die Ziegelei Oberſchmon
und Förſterei Hermannsecke bei Ziegelroda der Poſtanſtalt Nieder
ſchmon und das Gut Dreilinden bei Bottendorf der Poſtanſtalt
Ziegelroda zugeteilt. Zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers
für den Amtsbezirk Gleina iſt der Ortsrichter Herfurth zu Albers-
roda ernannt worden.

Oſterfeld, 1. Juli. (Das Einſiedelſche Ritter-
gut.) Mit dem heutigen Tage iſt das von Einſiedelſche Rittergut
im benachbarten Pretzſch durch Kauf in den Beſitz der Zucker-
fabrik Stößen übergegangen. Das Gut umfaßt ein Areal von
139 Hektar und 66 Ar und wurde ſchon mehrere Jahre von der
Zuckerfabrik Stößen pachtweiſe bewirtſchaftet. Zum Beſitz des
Rittergutes gehörten auch die in Scheiplitzer Flur belegenen ſoge-
nannten 1. und 2. Kiefern (etwa 16 Hektar), die von Stößen aus
gern beſucht werden. Die Gutsverwaltung befindet ſich in den
Händen des Jnſpektors Bratfiſch; die Oberleitung führt Fabrik-
Direktor Schrader-Stößen.

g. Trebnitz b. Cönnern, 1. Juli. (Selbſtmordverſuch.
Blitz ſchlag.) Der Jnvalide und Zeitungsträger Sch. von

hier durchſchnitt ſich die Pulsader zweimal. Er konnte rechtzeitig
vom Arzt verbunden werden. Bei dem letzten Gewitter ſchlug
der Blitz in den Schornſtein des Herrn Oekonomen K. Naumann,
ohne zu zünden, nur Materialſchaden wurde angerichtet.

Oberdorla, 1. Juli. (Der größte aller Stein
blöcke) aus dem Schillingſchen Steinbruch auf dem Senkig iſt
geſtern nach dem Sägewerk in der Wilhelmsſtraße befördert worden.
Er mißt die Kleinigkeit von rund 7 cbm und hat ein Gewicht von
etwa 350 Zentnern.

W. Groß-Oerner, 30. Juni. (Tot aufgefunden.)
Der auf dem Wege von Wimmelrode nach Bieſenrode aufgefundene
Tote iſt als der ſeit dem 12. Juni vermißte Arbeiter Karl Ballin
aus Hettſtedt rekognosziert worden. Die Obduktion der Leiche hat
ergeben, daß Ballin durch einen Rehvoſtenſchuß, den er in die rechte
Seite erhalten hat, getötet worden iſt.

Halberſtadt, 2. Juli. (Ueberfall.) Ein 14jähriges Dienſt
mädchen von hier, das ihre Eltern in Harsleben beſuchen wollte, wurde
in der Nähe der Molkenmühle von einem etwa 30 Jahre alten Menſchen
überfallen und nach Abnahme ihrer Barſchaft (30 Pfg.) vergewaltigt.

Langenſalza, 30. Juni. (Ein entſetzlicher Unglücks-
fall) ereignete ſich in der Wohnung des Pyrotechnikers Chr. Siebert.
Dieſer war in ſeinem Laboratorium mit der Anfertigung von Feuerwerks-
körpern beſchäftigt. Plötzlich ertönte ein fürchterlicher Knall; eine
Feuerſäule ſchoß aus den Fenſtern. Die Feuerwerkskörper waren
explodiert. Durch herbeieilende Leute wurde Siebert, bis zur Unkenntlich
keit verbrannt, aus dem brennenden Raume herausgeholt und nach
dem Krankenhaus gebracht, wo er jedoch bald nach der Einlieferung
ſtarb. Das Feuer in der Wohnung wurde raſch gelöſcht. Vor einer
Reihe von Jahren iſt ſchon Sieberts Bruder auf dieſelbe Weiſe
verunglückt.

Barby, 30. Juni. (Die Spiele rei mit Schußwaffen)
hat hier ein entſetzliches Unglück verurſacht. Der zwölfjährige Schul
knabe Wüſthoff aus Aken war aus Anlaß der Beerdigung ſeines Groß-
vaters hierher gekommen und ſollte noch längere Zeit hier zu Beſuch
bleiben. So verweilte er geſtern bei ſeinen anderen Großeltern, dem
Obſtpächter Freßdorfſchen Ehepaare, das an der Gnadauer Straße
die Kirſchennutzung gepachtet hat. Hier eignete er ſich aus
der Hütte eine Piſtole an, wie ſie von den Obſtpächtern zum
Verſcheuchen der Vögel benutzt worden war. Jedenfalls ohne
eine Ahnung davon zu haben, daß die Piſtole geladen war, ver
ſuchte er, den Hahn derſelben zu ſpannen. Die Feder ſchlug aber den
Hahn zurück, der Schuß ging los und die in nächſter Nähe ſtehende
Emma Freßdorf, eine im Alter von elf Jahren ſtehende Couſine des
unglücklichen Schützen, brach mit lautem Aufſchrei zuſammen. Die her
beieilenden Großeltern bemühten ſich ſofort um das Mädchen und ſorgten
für ärztliche Hilfe, doch es iſt fraglich, ob es der ärztlichen Kunſt ge
lingen wird, das Leben des Kindes zu erhalten. Die Bruſt und der
Arm ſind ſchwer verletzt, viele Schrotkörner ſollen in die Lunge ge
drungen ſein.

Rogätz, 30. Juni. (Tod infolge übermäßigen Obſt
genuſſes.) Die Tochter eines Herrn aus Magdeburg, der ſich mit
der Kleinen hier bei ſeiner Mutter aufhielt, hatte dort zuviel unreifes Obſt
gegeſſen und erkrankte. Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe war das Kind
nicht mehr zu retten und ſtarb nach 24 Stunden unter großen Qualen.
Der Fall zeigt wieder, daß vor dem Genuß unreifen Obſtes nicht genug
gewarnt werden kann.

t Wernigerode, 1. Juli. (Ehrung.) Zu Ehren des heute nach
40jähriger Tätigkeit aus ſeinem Amte ausſcheidenden Amtsvor-
ſtehers Metz in Nöſchenrode fand im Gemeindehauſe eine Feſt
ſitzung ſtatt, an der auch der Landrat Freiherr von Spitzemberg und
der fürſtliche Kammerrat Dr. Dickel teilnahmen. Nachdem der Landrat
ein anerkennungsvolles Schreiben des Regierungspräſidenten verleſen,
überreichten die Schöppen namens der Gemeinde ein Album mit zahl
reichen Ortsanſichten und den Bildern der Männer, mit denen der
Scheidende zuſammen gearbeitet. Der Deckel zeigt in Silber das Wappen
der Gemeinde Nöſchenrode.

Gandersheim i. Harz, 30. Juni. (Hagelſchaden.)
Der Schaden, den das Hagelwetter vom 17. Juni im Amtsgerichts
bezirk Gandersheim verurſacht hat, wird auf anderthalb
Millionen Mark geſchätzt. Nur etwa die Hälfte des Schadens
iſt durch Verſicherung gedeckt.

Genthin, 30. Juni. (Konkurs.) Jn dem Swowoda
und Sängerſchen Konkurſe ſoll jetzt die Schlußverteilung erfolgen.
Bei einer verfügbaren Maſſe von 18 923,51 Mk. ſind an Forde
rungen ohne Vorrecht 493 131,10 Mk. zu berückſichtigen.

W. Rudolſtadt, 2. Juli. (Telegr.) (Ueberfahren und
Knhit t.) Beim Rangieren geriet auf dem hieſigen Bahnhofe der

iſenbahnarbeiter Karl Gretſch ſo unglücklich zwiſchen die Puffer
zweier Wagen, daß er buchſtäblich zerquetſcht wurde. Die
Sanitätskolonne brachte den Unglücklichen nach dem Krankenhauſe, wo
er bald darauf ſeinen Verletzungen erlag.

Altenburg, 1. Juli. nterſchlagungen.) Die leidige
Angelegenheit der Haftbarmachung des Oberbürgermeiſters Oßwald für
die Unterſchlagungen im Leihhauſe kommt immer noch nicht zu Ende.
Die ſtädtiſchen Behörden hatten ſich mit einer Erklärung und einer
Summe von 1000 Mk. einverſtanden erklärt. Oberbürgermeiſter

Oßwald ging jedoch auf dieſen Vorſchlag nicht ein, ſondern will neben

der Erklärung höchſtens 300--400 Mk. zahlen. Wenn der Bürger-
vorſtand damit nicht einverſtanden ſei, ſolle die Entſcheidung eines
Kommiſſars der Regierung angerufen werden. Demgemäß beſchloß der
Bürgervorſtand, auf dieſen Vorſchlag einzugehen, um das letzte Mittel,
die gerichtliche Entſcheidung, zu vermeiden. Der Bürgervorſtand hielt
geſtern eine Sitzung ab. Eine Ueberraſchung nicht angenehmer Art
wurde ihm da zu teil, als es ſich um die Abrechnung des verſtorbenen
Steuerkolporteurs Erler handelte. Dieſem war die Einziehung von
Steuern und Aſcheabfuhrkoſten übertragen. Nach ſeinem Tode ſtellte
ſich heraus, daß ca. 800 Mk. fehlten, die zum Teil aus der Kaution
gedeckt werden konnten. Eine Summe von 31,69 Mk. mußte nieder-
geſchlagen werden, da die Kaution nicht mehr reichte.

Braunſchweig, 2. Juli. (Beiſetzung.) Geſtern fand auf
dem Zentralfriedhofe die Beiſetzung der Leiche des bei dem Automobil-
unglück bei Langenſchwalbach getöteten Kammerherrn der Prinzeſſin von
Schaumburg-Lippe v. Specht ſtatt. Unter den Leidtragenden befanden
ſich außer den Familienangehörigen des Verſtorbenen Erbprinzen Adolf
und Prinz Moritz von Schaumburg Lippe, Staatsminiſter Dr. jur.
v. Otto, als Vertreter des hieſigen Hofes Generalhofintendant Schmid,
zahlreiche Staats und Hofbeamte aus Bückeburg und Offiziere.

Apolda, 30. Juni. (Selbſtmord.) Der im möbliertem
Logis in der Herderſtraße wohnende 30--32 Jahre alte Kaufmann
Moritz Roſenheimer, Prokuriſt der Firma Moritz Heymann, erſchoß
ſich. Die Motive kennt man vorläufig noch nicht.

Pößneck, 30. Juni. (Vermißt. Rätſelhaft.)
Seit einigen Tagen iſt der verheiratete Fabrikarbeiter Emil Frühauf
ſpurlos verſchwunden. Er hatte ſich am vergangenen Sonnabend zu
ſeinen Eltern nach Lobenſtein begeben, wo er bis zum Montag blieb.
Am Vormittag dieſes Tages hat er ſich dann auf den Rückweg nach
Pößueck aufgemacht, iſt aber hier noch nicht eingetroffen. Die Frau
des Vermißten hat ſich über den Verbleib ihres Mannes ſo aufgeregt,
daß ſich bei ihr eine ſeeliſche Störung bemerkbar machte, die die
Ueberführung der Frau in das Krankenhaus erforderte. Auf
rätſelhafte Weiſe hat die Familie des Webers Robert Nöthlich ihr
jüngſtes Kind, einen einjährigen Knaben, eingebüßt. Dasſelbe war
geſtern nachmittag von ſeiner Mutter zu Bett gebracht worden,
worauf ſie ſich zu einer häuslichen Beſorgung auf kurze Zeit ent
fernte. Als die Frau nach kurzer Zeit zurückkehrte, fand ſie das Kind
zwiſchen Bett und Wand ſtehend tot vor. Die Todesurſache konnte
mit Beſtimmtheit noch nicht feſtgeſtellt werden, irgend welche äußere
Verletzungen an der Leiche ſind nicht vorhanden. Die Familie wird
umſomehr bedauert, als ſie ſchon 5 Kinder durch den Tod ver-
loren hat.

Leipzig, 1. Juli. (Volksbad.) Die Stadtverordneten
berieten in ihrer letzten Sitzung über die von der hieſigen Ortsgruppe
des deutſchen Vereins für Volkshygiene beim Rat beantragte Ge-
währung eines Darlehns von 800 000 Mk. aus den Stammver-
mögensmitteln der Stadt gegen eine Verzinſung von 3 Proz. zur
Errichtung eines Volksbades in Leipzig. Der Finanzausſchuß hatte
die Ablehnung der Ratsvorlage beantragt, die denn auch mit 40
gegen 14 Stimmen erfolgte. Es wurde bei der Bekämpfung der
Vorlage mitgeteilt, daß das für das Bad in Ausſicht genommene
Areal erſt im Herbſt von einem Spekulanten für 390 000 Mk. er
worben worden ſei und jetzt mit 460 000 Mk. bezahlt werden ſolle,
ſo daß der Spekulant in dem kurzen Zeitraum von wenigen Monaten
70 000 Mk. verdiene.

Chemnitz, 1. Juli. (Ueber den Automobil-
unfall) im benachbarten Dittersdorf werden folgende Einzel-
heiten bekannt: Der verunglückte Herr Kaufmann Pabſt iſt ins
ſtädtiſche Krankenhaus zu Chemnitz eingeliefert worden. Er hat Ver-
letzungen im Geſicht erlitten, während Herr Oppler einen Armbruch
und Herr Wolf Kontuſionen am Knie und Schienbein davongetragen
hat. Die Herren ſind von Venusberg gekommen und zwar in Be
gleitung eines zweiten Automobils, welches dem erſten etwas nach-
geblieben war. Auf der Höhe hat Herr Pabſt auf das nachkommende
Gefährt gewartet, um dann weiterzufahren. Obwohl die Straße
Gefälle hat, hat der Wagen kein ſchnelles Tempo angenommen.
Plötzlich platzte ein Pneumatikreifen am erſten Automobil, wodurch
ſich die Wagenachſe ſchrägt ſtellte. Der Wagen überſtürzte ſich, zwei
der Paſſagiere kamen unter denſelben zu liegen, und die beiden
anderen Herren wurden in den Straßengraben geſchleudert.
Hierbei ſtürzte leider Herr Lohs gegen einen Straßenbaum und erlitt
dadurch einen Schädelbruch, der ſeinen baldigen Tod zur Folge hatte.

Dresden, 2. Juli. (Die Hauptverhandlung gegen
den Geh. Kommerzienrat Viktor Hahn) vor dem Dresdner
Landgericht iſt auf den 9., 10. und 12. September anberaumt. Es
ſind gegen 40 Zeugen, darunter mehrere Bankdirektoren, geladen. Die
Verteidigung führen Dr. Zehme-Leipzig und Rechtsanwalt Heyermann-
Dresden.

(Schluß des redaktionellen Teils.

Raſches Wachstum,
ſchnelle Maſt

einzig und allein bei regel
mäßiger Verfütterung mitM. Brockmanns Futterkalk.

Hier ſind die Beweiſe
1. Herr Joh. Lübcke, Erbpächter in Krembz, zog mit dem

Brockmannſchen Futterkalk Schweine auf, die im

5. Monatsalter 220 Pfund
wogen.

2. Seit Herr Landwirt Heinrich Hoos in Schrecksbach
(Kreis Ziegenhain) den Brockmannſchen Kalk verfüttert,
hatte ein Schwein in

6 Monaten 300 Pfund Gewicht.
3. Herr Schöffe Paetz in Welbsleben brachte mit dem Brock

mannſchen Futterkalk ſeine Schweine in [7908

9 Monaten auf 400 Pfund.
M. Brockmanns Futterkalk mit der Zwergſchutzmarke für

kleine und große Schweine, Kälber und Kühe zur Erhöhunder Milchproduktion (nur echt mit nebenſtehender Schuymarke)

koſtet: 100 Kilo 39 M., 50 Kilo 20 M., 25 Kilo S
o11 M., 12 Kilo 6,50 M., 5 Kilo 3,50 M. Alles

franko.

I. Broekmann, Chem.
Fabrik,

Leipzig Dutritzveh 142.
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Amtliche Fekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 5. Juli 1904, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnun1. Fluchtlinienfeſtſetzung r einen n der Frieden und der
Fichteſtraße, ſowie Verkauf eines Fußweges und Ankauf einer Land
parzelle. 2. Abrechnung über die Arbeiten zur Wiedereröffnung der
alten Leipziger Chauſſee und a derilliaung 3. Umpflaſterung von
Teilen der König und Frieſenſtraße. 4. Feſtſetzung des Kanalbdau
koſtenbeitrages für die Südſtraße zwiſchen RudolfHaym und Bernhardy
ſtraße. 5. Errichtung einer Bedürfnisanſtalt auf dem Platze vor dem
Parkbade. 6. Fluchtlinien- und Höhenlage Feſtſetzung für die Klaus
vergſtraße. 7. Neupflaſterung des Moritzzwingers und der neuen
Promenade. 8. Genehmigung baulicher Veränderungen im Grundſtück
Kuhgaſſe Nr. 4. 9. Verwendung des vom Provinzialverbande für
Straßenunterhaltung alljtorlich u zahlenden Beitrags. 10. Regulierung
der Saalwerderſtraße. 11. Mittelbewilligung zur Bearbeitung des
Hauptentwurfes der Oberrealſchule. 12. Abänderung der Vertrags
bedingungen wegen Anlage einer Drahtſeilbahn ſeitens der Grube
„Glück auf“. 14. Bewilligung der Mittel für Neubauten auf der
Gasanſtalt.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten

für das I zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
I e Koke 1 Mk.,n Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1903.
Die Verw altung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Fernſprechanſchlüſſe, welche bei der nächſten Erweiterung der
Stadt Fernſprecheinrichtungen in Holleben, Schwittersdorf und
Teicha (Saalkreis) ausgeführt werden ſollen, ſind bis 1. Auguſt dei
der betreffenden Poſtagentur, dem hieſigen Poſtamt oder dei der
Kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion in Halle (Saale) anzumelden.

Die Anmeldeformulare können bei den bezeichneten Poſtanſtalten
koſtenfrei bezogen werden.

Anmeldungen, die nach dem oben angegebenen Zeitpunkte ein
gehen, werden während des nächſten Bauabſchnitts nur gegen Erſtattung der durch die verſpätete Anmeldung erwachſenden Rehrioſten

erledigt werden.
Halle (Saale), 1. Juli 1904.

Kaiſerliches Poſtamt 2.
Sehulze.

Bekanntmachung.
Wegen Befferungsarbeiten des Kommunikationsweges von

Cröllwitz nach Nietleben am Kolkturm iſt derſelbe bis zum

15. d. Mts. geſperrt. [987Habichtsfang, den 1. Juli 1904,
Der Amtsvorſteher.

das

vor dem Konig

Konkursverfahren.In dem n e ader
Vermögen des BrauereiBeſittzers

r in an S.zur Prüfu nach anbeteideten Ferberungen Zermin auf

den 20. Juli 1904,
vormittags 11 Uh

n Amtsgerichte
in Halle a. Kleine Stein
ſtraße 7, II., Zimmer Nr. 31, an
beraumt.

Halle a. S., den 25. Juni 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Bei der Banugenofſſenſchaft
Salingerhaus in Halle a. S.,
eingetragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht, iſt heute ein
etragen, daß Konrad e igg

n Weißenfels und Dr. W
Knorr in Merſeburg zu Stellver
tretern der Vorſtands mitglieder be
ſtellt ſind.

Halle a. S., den 23. Juni 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Zur Verdipgzn
der Lieferung von 5600t
kohlenbriketts iſt Termin auf
den 20. Juli 1904, vormittags
10 Uhr bei der unterzeichneten
Königlichen Eiſenbahndirektion zu
e anberaumt.
Die der Verdingung zu Grunde

liegenden allgemeinen und be
ſonderen Bedingungen nebſt allein
gültigem Angebots Vordruck ſind
g5 poſtgeldfreie Einſendung von

Pfg. in barem Gelde ((nicht in
Briefmarken von dem Vorſtande
unſeres Zentralbureaus zu beziehen.

Zuſchlagsfriſt bis 18. Auguſt 1904

einſchließlich. 9849Erfürt, den 23. Juni 1904.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Rittergut
i. Mittelſchleſien, nahe Bahn u. größ.
Stadt mit Garniſon, guten Schulen,
ſoll bald verkauft werden. Größe
etwa 1200 Morg., wovon 500 Morg.
Acker, gut. Boden, 120 Morg. S
Wieſen, ca. 300 Morg. Karpfenteiche,150 Morg. Wald. Fiſchereileber:

ſchuß 5—-7000 Mk. p. a. Gute

aun

zahlung nach Uebereinkunft. Näh.
a. et durch [9245
von WenckKstoern, Liegnitz.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntnis der Beteiligten gebracht, daß

I. der Gaſtwirt Herr Hermann Wenig in Sennewitz für die
Zahlſtelle daſelbſt,

2. der Gemeindevorſteher Hert Butzmann in Beeſeulaublingen

g für e h S He Rder Landwirt un euererheber Herr Carl Richter in Nefür die Zahlſtelle daſelbſt veng
als Ortskaſſierer beſtellt ſind.

Halle (S.), den 30. Juni 1904.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

9926)] Dr. M. Nenbaur, Vorſitzender.
Bekanntmachung. DomänenPerpachtung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Pflaumen-Nutzung an der Kreis
chauſſee Wettin-Birnbaum ſoll am
Sonnabend, den 9. Juli 1904,

vormittags 11 Uhr
im Ratskeller zu Wettin öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
des Pachtbetrages unter den im
Termine bekannt zu machenden Be
dingungen erfolgen.

Halle a. S., den 2. Juli 1904.
Der Kreisausſchuſt des Saal-

kreiſes.
r. KrosigkK. 9885

Domänen Verpachtung.
Am Montag, den 18. Juli

d. Js., vormittags 11 Uhr ſoll
in unſerem Sitzungszimmer im
Erdgeſchoß des Regierungsgebäudes
hier ein zweiter Termin zur Neu-
verpachtung der im Kreiſe Sonder-
burg unmitteldar bei dem Flecken
Auguſtenburg auf der Jnſel Alſen

Die im Kreiſe Fritzlar gelegene
Domäne Wabern ſoll von
Johannis 1905 ab auf achtzehn
Jahre, bis 1. Juli 1923, öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Geſamtfläche: 90,563 ba, da
runter Acker rd. 79 ha, Wieſen
10 ha; Grundſteuerreinertrag
3640,35 Mk. bisheriger Pachtzins:
11 690,87 Mk.

Oeffentlicher Bietungstermin iſt
auf
Montag, den 22. Auguſt 1904,

vormittags 9 Uhr
im oberen Sitzungsſaale des Re
gierungsgebäudes vor dem Re
gierungsrat Scholtz anberaumt.

Es werden zwei Bietungsgänge
ſtattfinden, und zwar zunächſt einer
unter Zugrundelegung der feſtge
ſetzten Bedingungen mit der Ver
pflichtung des Pächters zur Ueber
nahme des vorhandenen lebenden

belegenen zu dieſer Gemeinde
gehörigen Königlichen Domäne
Auguſtenburgerhof mit einem
Flächeninbhalte von 237,0412 ba
und 2539,50 Talern Grundſteuer
Reinertrag auf die Zeit von Jo
hannis 1905 bis zum 1. Juli 1923
abgehalten werden. 988

Die
liegen in unſerer Domänenregiſtratur
und auf der Domäne zur Einſicht
für Pachtbewerber aus, können
auch gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren von unſerer Domänen-
regiſtratur bezogen werden. Der
jetzige jährliche Pachtzins beträgt
11740 Mk. Pachtbewerber haben
ihre landwirtſchaftliche Befähigung
und den Beſitz des zur Uebernahme
der Pachtung erforderlichen ver
fügungsfreien Vermögens von
75 000 Mark unſerem mit der Ver
pachtung beauftragten Domänen
departementzrate, Regierungsrat
Leiter hier, vor dem Verpachtungs
termine, ſpäteſtens aber in dieſem
nachzuweiſen.
Schleswig, den 28. Juni 1904.

Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten.
Gerling-

g erforderlich. Pachtbewerber haben
Verpachtungsbedingungen!

und toten Jnventars, ſoweit es
zur Bewirtſchaftung der Domänen
grundſtücke erforderlich iſt, und
ſodann ein zweiter ohne dieſe
Verpflichtung.

Zur Pachtübernahme iſt ein ver
fügbares Vermögen von 52000 Mk.

ſich über dieſen Beſitz und über ihre
landwirtſchaftliche und ſonſtige
Befähigung durch glaubhafte Zeug
niſſe womöglich vor Beginn des
Termins, ſpäteſtens in demſelben
auszuweiſen.

Die e liegen inunſerer DomänenRegiſtratur hier
ſelbſt, ſowie im Bureau des
DomänenRentamts II hierſelbſt,
Kaiſerplatz 14, offen und können
gegen Erſtattung der Schreibge
bühren und Druckkoſten von uns
bezogen werden.

Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung bei demDomänenpächter Freiherrn von

Oldershausen geſtattet.
Kaſſel, am 17. Juni 1904.

Rittergut
in Mittelſchleſien, 3 Km von
W mit Garniſon u. Reg.

itz, höhere Schulen, ſoll beſonderer
Umſtände halber evtl. ſofort verkauft
werden. 650 Morg., 7520 Mk
Grundſt.ReinErtrag, Gebäude aus
reichend. Beſtellung: 150 Morg. Weiz.,
42 Morg. Roggen, 110 Morg. Zucker
rüben, 85 Morg. Hafer, 40 Morg.
Gerſte, 65 Morg. Klee, 12 Morg, Luz.,
70 Morg. andere Hackfrüchte, ca.
90 Morg. Wieſen, z. T. Rieſel.
Arrondiert. Leb. u. tot. Jnventar
reichlich. Preis 450 000 Mk. Anzahl.
mindeſtens 100000 Mk., vorbehaltl.

ev. Ver [9246von Wenelkstern, Siegnitz.

Gebäude, ſchöne Jagd. Hypothek. nur A
1Landſchaft. Preis 220000 Mk. An

Eintritt 50 Pfg.

des

Kreistierschau zu Zernburg
Dienstag, den 5. Iuli, von früh 10 Uhr bis nachm. 4 Uhr.

Gemeldet sind
Uher 300 Nummern Pſerde, Rindvioh, Schweine, Schare,

Ziegen und Iandw. Nutzgeflügel.
Konzert der städt,. Kurkapelle.
Die Schauleitung.

V. Zuehtvieh- Tuſction
Verbandes für die Züchtung des Simmen
taler Rindes in der Provinz Sachſen

am Mittwoch, den 13. Juli 1904, vormittags 11 Uhr

[9860

Kataloge verſendet auf

in Naumburg a. S. im „Gaſthof zum Bahnhof“.
Zum Verkauf gelangen zirka 45 Stück reinblütige Simmentaler

Zuchtbullen und Färſen.
nfragen die
Kaiſerſtraße 7.

eſchäftsſtelle in Halle a. S.,
[9934

V PL x r
qä

Verlegte ine Stallungen

W nach [9877Leipzigerſtraße (Rot. Roß)

und empfehle eine Auswahl
hannoverſcher

Wagen u. Reitpferde
unter beſter Bedienung.

J Pr. Tuchscherer.
W c Telephon 2230.

Fernſprecher Amt
Der Bockverkauf in hieſiger Original-Oxford-

ſhire-downStammſchäferei hat begonnen.

Stammſchäferei Fraßdorf
Poſt Quellendorf, Staatsbahnſtation Cöthen i. Anh.öthen Nr. 138. 9859

mannigfaltigſter Jagd,
Danzig, billig
geben werden

nzahlung von 500 000 Mark.
ern Aus
agernd Berlin, Poſtamt 7, Dorotheenſtraße.

Günſtige Kaufofferte von 2 vornehmen Begüterungen

von circa 10000 und 5000 Morgen.
Der hochbejahrte, ſchwererkrankte Beſitzer, deſſen einziger

Sohn erſt 14 Jahr alt, iſt aus dieſem Grunde gezwungen,
Begüterungen, die hohe Rente abwerfen, vornehmen
ſitz gewähren, mit viel Forſten, Waſſer und vorzüglicher,

DeZug- Verbindung nach Verlin und
u verkaufen. Die Güter können ſchuldenfrei über
edingung iſt indeſſen für jede Begüterung

Zahlungsfähigen Selbſtkäufern erteilt
nft der Beſitzer der Guter unter Chiffre O. S. 42 poſt-

beide
Wohn

eine bare

0902

Landgut s
in der Nähe Magdeburgs, Bahn
hof Stunde vom Dorfe, Chauſſee,
ſoll ſofort verkauft werden. Größe
ca. 190 Morg. beſten Ackers, inkl.
17 Mora. Wieſen, ſehr angenehmes
3 Forderung 155 000 Mk.,

nie u. Jnventar. Unterhändler
verbeten. Näheres unter A. E. 483
Rudolt Mosse, Magdeburg.
Rein Rittergut i. Schleſ.
1500 Morgen groß, nur Rüben u
Weizenboden, drainiert, vorzügl.
maſſiver Bauzuſtand, nade Bahn,
hervorragend guter Viehſtand, ver
kaufe bei 200 000 Mk. Anzahlung

werden ca. 500 Mrg. Weizen,
Mrg. Rüben, 300 Mrg. Gerſie c.

Näh. Ausk. nur Selbſtkäuf. unter
z. c. 634 durch die Exp. d. Zta. [9664

Gutsverkauf.
Ein prima Gut von 294 Morg.

mild. erſttl. Boden, wovon 20 Morg.
Wieſe, mit 3400 Mk. Grundſt.Rein
Ertrag, vorzügl. Lage, ganz imQuadrat am Hofe arrondiert, an

Chauſſee bel., 2 km v. Bahn und
Zuckerfabr., 6 km v. Kreisſtadt mit
großer Garniſon, hohen Schulen,
überreichl. tot. u. leb. Jnventar,
8 Pferde, 2 Zugochſen, 40 Hpt. Rind
vieh, 40 Maſtſchweine, 54 Morg.
Weizen, 33 Morg. Roggen, 30 Morg.
Gerſte, 40 Morg. Hafer, 24 Morg.
Zuckerrüben, 20Morg. Kartoffeln uſw.,
u gut. Bauſtand, ſeit 60 Jahren
in derſelben Familie, ſoll an Selbſtrefl.

erbteilungshalberveimin
deſtens 70000 Mk. Anzahl. evtl.
ſogleich durch den Unterzeichneten
verkauft werden. Näh. durch [9249
von WVenekstern, Liegnitz.

Gutsverkauf.
Ein prima Gut von 408 Morg.,

wovon 25 Morg. Wieſe, 3100 Mk.
Grundſt.-ReinErtrag, ganz arron
diert, in guter Lage. 13/, km von
Schnellzugsſt. und Il km von Kreis
ſtadt, gut. Bauſtand, gut. tot. und
leb. Jnventar, ſoll wegen hohen
Alters des Beſitzers evtl. ſofort ver
kauft werden bei 120000 Mk.
Mindeſtanzahlung. 110 Morg. Weiz.,
90 Morg. Roggen, 25 Morg. Hafer,
70 Morg. Zuckerrüben uſw., guteLeuteu. Fuiterverhältniſſe, 15 Pferde,

3 Fohlen, 3 Zugochſen, 60 Hpt. Rind

Schen dg b20treflekt. du 2ins
300 Ztr. eingebundenes

Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten B
Behrenädt.

(9864

Luzernenhen

weine. Näh. an z

Großer Landbeſtt
in der Provinz Sachſen oder an
grenzend, ſofort zu kaufen geſucht,
bei 1 Million Mark Anzahlung.
Ritter od. Landgut
6—800 Morgen, in der Provinz
Sachſen, ſofort zu kaufen geſucht.

Pacht od. Ceſſion
von Domänen oder Rittergut ſofort

tgen das Landwirtſchaftl. Bureau

von Fr. RMauer, Halle a. S.,
Frieſenſtr. 13, I. [9881

Gutsverkauf.
Ruſtikalbeſitz in Mittelſchleſien,

480 Morg., wovon 100 Morg.
Wald, 10 Morg. Wieſen, ganz
arrondiert, eig. Jagd., Acker durchweg
uter, mild. Weizenboden. 3 km v.8 nh., 1 km v. Chauſſee in größ.

Dorfe, woſelbſt Handwerk, Fleiſcher,
Bäcker uſw. vertreten ſind, guter
Gebäudeſtand, reichl. leb. u. tot.
Jnventar, ſoll wegen hohen Alters des
Beſitzers (Kriegsinvalide, unverh.),
ſofort mit 140000 Mk. bei 40- bis
50000 Mk. Anz. verkauft werden.

Ritterguts-
Kaufſgesueh.

Ich ſuche für mich ein Ritter-
ut mit einem 5 von 600 bis
000 Morg. Boden, guten

Gebäuden, in der Provinz Sachſen,
bei hoher Anzahlung ſofort zu
kanfen und bitte erten von
Selbſtverkäufern unt. Z. h. 639
an die Expedition dieſer Zeitung

verkauft [(9803R. MGäller, Groſz-Salze.
zur Weiterbeförderung ſenden zu

wollen. [9749

Gutsverkauf.
Z. gräfl. Areal in Mittelſchleſien

ehörender, mit guten Gebäuden ver
ehener Ruſtikalbeſitz von 332 Morg.,
ſchön. mild. Weizenbod., 1500 Mk.
Grundſt.ReinErtrag, 3 km von
wei Bahnhöfen in größ. Dorfe ge
egen, reichlich totes und lebendſs
Jnventar, 7 Pferde, 1 Bulle,
27 Kühe, 7 Jungvieh, 25 Schweine,
ſoll mit 136000 Mk. mit mindeſtens
36000 Mk. Anz. evtl. ſofort ver
kauft werden. [9248von Wenekstern, Liegnitz.

Guts- Verkäufe
hieſiger, Lützener, Thür. Gegend.

Freigut mit 512 Mrg., Muſter
wirtſchaft; Stadtgut mit 450 Arg.

abrik-, Aktien- und Molkereiant.;
andgut mit ca. 200 Morg., nahe

Stadt u. Bahn Landgüter mit
110 Mrg., 60 Mrg. und 40 Mrg.
hat im Auftrag 9910F. Wiede, Blumenthalſtr. 26.

Gaſthofsverkauf.

Gaſthof mit großer Ausſpannung,
4 großen Gaſtzimmern und einigen
Fremdenzimmern, groß. Hof und
Garten, Kegelbahn, mit guter Stadt
kundſchaft in einer größ. Reg. und
Garniſonſtadt Schleſiens, iſt krank-
heitshalber ſofort preiswert zu ver
kaufen. Mieten ca. 6000 Mk. An
zahlung 30000 Mk. Off. v. Selbſt
reflektanten unt. Z. a. G10O an
die Exped. dieſer Ztg. erb. [9251

2

Villa in ReuDölan,
5 St., 3 Kam., Küche, 2 Verand. ze.,
mit 1 Mrg. gr. Garten, in der
Wieſenſtraße, direkt am Walde,
neben dem „Heideſchlößchen“, zu
verkaufen oder vermieten.
Zu erfragen bei
Vankgeſchäft, Halle.

Mein Wohnhaus,

dieſer Zeitung.

ulius Be

nur einige Schritte vom Markte ent
fernt, mit mittleren Wohnungen, will
ich wegzugshalber verkaufen. Offert.
unter Z. K. 641. an die we

994

Rolonialwaren-Geschäft

Umſatz, großer

20 000 Mk. zu verkaufen.

Offerten u. Z. I. 642
Expedition dieſer Zeitung.

in ſchöner Harzſtadt mit rentablem
aden, ſchöne Wohn

räume, ſowie noch zu verm. Wohn.
in ſol. geb. Hauſe mit Garten e

Zur
Uebernahme ſind 5000 Mark erf.

an die

Original Winterweizen
der Allgemeinen Schwediſchen

Saatzuchtauſtalt Svalöf.

Aeußerſt winterfeſte, hochertrag
reiche Pedigreezüchtungen:

1. Svalöfs Renodlade-Squarodead.
2. Svalöfe Bore Weizen
3. Svalöfo Extra -Squarehead.

Bei allen bisher bekannt ge
wordenen Konkurrenzen lieferte
Svalöfer Originalſaat den
höchſten Ertrag.

Preis 28. A. per 100 kg ab
Anbauſtation bei Entnahme von
mindeſtens 1000 kg l. von
10 000 kg 2. Rabatt ger
100 kg.
Lieferung nur in neuen glom

bierten Säcken; Plombe und An
hängezettel tragen ſtets obiges
eingetragenes Warenzeichen.

Säcke à 50 kg 60 à 75 kg
75 ver Skück.
Baldige Beſtellung empfiehlt

ſich, da wegen der großen Nach
frage alljährlich verſpätete Auſtg
unerledigt bleiben. [9925

Ausführliche Proſpekte gratis!
Dentſch-ſchwediſche Sagthzuchtauſtalt

Ibt. GVaſſenheide bei Stettin

Graf Arnim Sehlagenthin.

Kalkwerk-
Verkauf.

Ein größeres flottgehendes Kalk
werk mit unterirdiſchem Betriebe,
durch eigene Schienenanlage mit
in unmittelbarer Nähe befindlichem
Bahnhof verbunden, in beſter Lage
des Königr. Sachſen gelegen, iſt
zu verkaufen. Anfragen unter
A. 406 an Haasenstein
Vogler Dresden. 85

Jachziegel
[97

ſind wieder vorrätig. 9833
Ziegelei Rittergut Paſſendorf.
Gutgeerntetes Wieſenhen
in vorzügl. Qualität verkauft in
Waggonladung.ſow. einzeln Fuhren

S H. Meusel, 3
Delitzſcherſtraße II. [9742

Kartoffeln.
einen Poſten noch guterhaltene
Magnum bonum hat noch preis
wert im ganzen und einzelnen ab
zugeben 0. o Steinweg 32.

Pferdebohnen

zur Gründinguagsſagt gibt noab Domäne Amt See(Elbe). a
Cichoriensamen,

ältere Jahrgänge, zu kaufen ge
ſucht. Bemuſterte Offert. beförd.

Haasenstein VoglerA. G., Magdeburg eubd A.
C. 736. [9515

Holſteiniſche Stute, eingetr.,
51 J., braun,
180 em Band

2 maß, geſ. und
fehlerfrei, mit

verk. a. riva eitb. Ei t,Halle S. ſoee
Nächſten Dienstag, den S. und
Mittwoch, den 6. Juli haben wir

eine ſehr große
Auswahl

J erſtklaſiger“

Belgiſcher Spannpferde

zum Verkauf. [89903
L. Katz2 Comp.

Sondershauſen. Teleph. Nr. 29.

W
Kühe

bei mir ein
und

A

Heute ſind wieder
neumilchende

zum

Fritz Burgmann,
Verliſerie. Telerren an.

Shottiſher Schäferhund,
RNüde, gutmütig, dillig zu ver
kaufen. Näh. Montag u. Diens
teg 46 Uhr.

[9946 Spethmann,Lindenſtrafe m

2 S
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